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Die Verwendung der Kriegs contribution. 
Vor einigen Wochen machte Herr Profeſſor Roſcher in Leipzig 
gun einer vielgeleſenen Wochenſchrift den Vorſchlag, die Wohnungsnoth 
Tau >“ zu lindern, daß der Staat in möglihft großem Umfange für 
deine Beamten Dienſtwohnungen herſtelle. Wir haben über dieſen 
Vorſchlag, der gute Gründe für ſich, aber wenigſtens eben fo ſtarke 
gegen ſich hat, Mancherlei zu ſagen, was wir uns für ein anderes 
Mal vorbehalten; für heute knüpfen wir an einen einzelnen Paſſus 
des Roſcher'ſchen Aufſatzes an, in welchem die Frage beſprochen wird, 
wie die Mittel zur Ausführung des Vorſchlages beſchafft werden ſollen. 
Herr Roſcher verweiſt auf die Kriegscontribution. 

Fünf Milliarden iſt eine hübſche Summe; im Grafen von Monte 
Chriſto und in manchem Roman von Balzac wird vielleicht über noch 
größere Beträge disponirt. Aber in der nüchternen Sprache der Acten 
und der Thatſachen iſt eine größere Summe bisher noch nie genannt 
worden. Gleichwohl iſt dieſe Summe um das Hundertfache zu klein, 
um allen den Beſtimmungen zu genügen, welche man dafür vorge⸗ 
ſchlagen hat. Zu allen Zeiten haben Menſchen Steckenpferde geritten; 
die Projectenmacherei geht aber aber nie jo flott, als wenn man über 
einen vollen Geldbeutel disponirt. Heute If jedem Steckenpferde ein 
Zettel an den Schwanz gebunden, auf welchem geſchrieben ſteht: die 
Milliarden müſſen herhalten. Ankauf ſämmtlicher Eiſenbahnen für 
das Reich, Vermehrung der Univerfitäten, Errichtung von Staais⸗ 
fabriken, Gründung von Nationaltheatern — was wiffen wir! Es 
giebt keine Liebhaberel, zu deren Gunſten man nicht ſchon auf die 
Milliarden traſſirt hätte. i 

Wir wollen heute über keines dieſer Projecte urtheilen, noch weni⸗ 
ger aber den Vorſchlag des Herrn Roſcher mit den übrigen in eine 
Linie ſtellen, auf die wir angeſpielt haben. Aber wir meinen, daß 
bei der Frage, wie die Contribution zu verwenden ſei, die nationale 
Würde ein Wort mitzuſprechen hat. Was eine Nation für Bil⸗ 
dungszwecke aufzubringen hat, für ihr Behagen, für Wahrung von 
Anſtandspflichten, das muß fie aus eigenen Kräften aufbringen; fie 
darf es nicht aus der Kriegsbeute entnehmen. Es iſt richtig unſere 
Schulmeiſter müſſen beſſer geſtellt werden; was in aller Welt aber 
hat dieſe Forderung mit dem franzöſiſchen Kriege zu thun? Wenn das 
Unglück gewollt hätte, daß wir geſchlagen wurden, ſo hätten wir un⸗ 
ſere Schulmeifter auch beſſer ſtellen müſſen, ja dann erſt recht. Wie 
können wir alſo die Mittel dazu aus der Contribution entnehmen? 
Eben fo wenig dürfen wir mit dieſen Beträgen die Wohnungsver⸗ 
hältniſſe der Beamten verbeſſern. Wir dürfen nie unſeren Feinden 
ein Recht geben zu ſagen: Deutſchland hat den ſtaatlichen Pflichten, 
die ihm oblagen, nicht aus eigener Kraft genügen können; es ver⸗ 

wendet feine Beute, um mit Anſtand auftreten zu können. 

Die Contribution dient in erſter Linie zum Erſatz der Koſten, 
welche der Krieg verurſacht, alſo zum Retabliſſement der Armee, zur 
Dotirung der Generale, zur Verſorgung der Invaliden und der Hinter⸗ 
bliebenen der Gefallenen, zur Schadloshaltung der durch den Krieg 
Beeinträchtigten. In zweiter Linie dient fie zur beſſeren Wehrhaftig⸗ 
keit, alſo zum Ausbau der Grenzfeſlungen, zur Anlage von Kriegs⸗ 
häfen, zur Erweiterung der Flotte, zur Anlegung und zum Erwerb 
von Eiſenbahnlinien, die eine ſtrategſſche Bedeutung haben, zur neuen 
Bewaffnung der Armee. Man ſpinne dieſen Faden lang und länger, 
aber man laſſe ihn nicht ganz abreißen. Zwiſchen dem Urſprung dieſer 
Mittel und ihrer Verwendung muß der Zuſammenhang erkennbar 
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15 Wir haben mit dem beſten Rechte von der Welt eine ungeheure 
Geldſirafe über Frankreich verhängt. Wir haben uns nicht allein 
Schadloshaltung, ſondern auch Sicherheit verſchaffen wollen. Daß wir 
einen fo ſtreitluſtigen Nachbar haben verurſacht uns Koſten und dieſe 
ſoll er und erſezen. Aber dle Mittel, die wir aufbringen müſſen um 
den Forderungen gerecht zu werden, die an unſer Staatsleben zu ſtellen 
find, müſſen wir unſerer Arbeit verdanken. Unſere Schullehrer und 
unſere Beamten können wir nicht mit Beutegeldern ſuſtentiren. 

Es iſt ein eigenes Ding um die nationale Würde. In der Wah⸗ 
rung derſelben kann man leicht zu wenig und leicht zu viel thun. 
Zwischen der vaterlandsloſen Geſinnung, die gleichgültig gegen die Ehre 
des Vaterlandes ift und dem Chauvinismus, welcher im Namen dieſer 
Ehre unbegründete Forderungen ſſellt, liegt die richtige Straße mitten 
inne, und wir ſind in Gefahr, dieſe richtige Straße zu verlaſſen. Wir 
haben gegen die Verleugnung der patriotiſchen Ideen manchen Strauß 
geführt, aber wir verhehlen uns nicht die Gefahren, die uns dem 
Chauvinismus in die Arme treiben. Schon ift der Fall vorgekommen, 
daß man über Verletzung der nationalen Ehre ſchrieb, wenn eine 
Sängerin, welche der ſehr zwelfelhaſte Kunſigeſchmack des Berliner 

ublitums über Gebühr erhoben, in einer anderen Hauptſtadt mißfällt. 

Dieſer krankhaften Uebertreibung des Nationalgefühls gegenüber 
fällt es dann um fo mebr auf, wenn wir in anderen Dingen um 
unſere Ehre zu unbeſorgt find, und mit fremdem Gelde Dinge bezahlen 
wollen, die unſerem Volke und unſerem Staatsweſen zur Laſt fallen. 
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ter der Ueberschrift: „Die preußiſche Staatsregierung und die Bi⸗ 
m beginnt Reinkens in ai 1 Allg. Z.“ eine Reihe von Ar⸗ 
teln, deren erſter den beſonderen Titel: „Der große Fehler“ führt. Dieſer 
„große Fehler“, den die Staatsregierung unter den früheren Cultucminiſtern 
begangen, beſteht nach Reinkens darin, daß man durch die preußiſche Ver⸗ 
fügung vom 31. Januar 1850, durch die Artikel 15—18, an und für ſich ſchon 
vie Landesgeſetze, welche bis dahin das Verhältniß zwiſchen Staat und 
Kirche ordneten, außer Kraft wähnte. Die gejeßgebenden Factoren verfäum: 
len es länger als 20 Jahre bindurch jenen Arlikeln der Verfaſſung durch 
ausfübrende Geſetze Interpretation und praktiſche Anwendung zu geben. 
Nächtsveſtoweniger hatten fie alsbald eine prakliſche Bedeutung wie kein an⸗ 
derer Artikel der ganzen Verfaſſung, wie ſehr ſich auch die Geſetzgebung um 
e Deutung und Ausgeſtaltung eines ſolchen beſchäftigen mochte. Als In⸗ 
gespreten erhoben ſich namlich die preußiſchen Biſchöfe, und an die Stelle 
der Geſebe traten, den Auslegungen und Forderungen der römiſchen Hierarchie 
enlſprechend, 8 Miniſte. ꝛſeripte und in deren Geiſt gehaltene De: 
crete det Pro inzialregierungen. Die unſelige „katholiſche Abtheilung“ im 
en erlangte nun erſt ihre volle Wirkjamteit. Sie charakteri⸗ 
ſirte ſich 55 * 8 als ein Collegium von Agenten der Biſchöfe, welche 
von ne 11 Ebre und Gehalt hatten, den Dank aber von Rom. 
Wo 0 a Verf aa bürger, in einzelnen Fällen, die zu ihrer Kenntniß 
nr © ahren des Miniſtertums unbegreiflich fanden, da flüfterte 
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man ihnen wohl zu: „Die Biſchöfe ſitzen ja in Berlin am grünen Tiſch“ — 
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und fie ſaßen für die einflußreichſten katholiſchen Räthe eher daran als die 
Miniſter. 

„Die Kirche“ war in Preußen plötzlich „frei“, d. h. die Biſchöfe hatten 
ſich mit Berufung auf die Verfaſſung die Freiheit genommen, jeden Schutz 
den die Laien und der niedere Clerus gegen ihre abſolute Willkürherrſchaft 
noch von Seiten des Staates beſaßen, hinwegzuräumen, ihre Gläubigen 
vollends zu einer misera contribuens plebs zu machen, das Kirchenvermogen 
ganz der Hierarchie zuzueignen, in die Schulen antinatioualen Geiſt zu tra⸗ 
gen, dem Staat jedes höbere ſittliche Gebiet abzuringen und dem römiſchen 
Univerſalbiſchof den Triumphzug in Preußen vorzubereiten. Das Cultus⸗ 
miniſterium begünſtigte, genehmigte, gab Mittel, führte aus. 

Der letzte Reſt des Einfluſſes der Staatsregierung auf Bildung und An⸗ 
ſtellung des Curatelerus ſchwand. Als zur Zeit das Gerücht ſich verbreitete: 
die Leitung des lönigl. Convictes für katholiſche Theologen zu Bonn werde 
einem mönchiſchen, der Cultur und Wiſſenſchaft fremden Religionslehrer 
eines unbedeutenden Oymnaſiums anvertraut werden, hatte der Verfaſſer dieſer 
Zeilen Gelegenheit, einen Miniſterialrath zu fragen, ob das Miniſterium in 
der That einen ſolchen Fehlgriff thun könne, und er erbielt die Antwort: 
„Der Herr Erzbiſchof (Geiſſel) ſagt: er habe keinen andern“. Auf die wei⸗ 
tere Frage: ob denn der Herr Erzbiſchof die königlichen Beamten ernenne, 
erfolgte Achſelzucken. 

Die Biſchöfe ſtellten auswärts geweihte Geiſtliche an, die jeder Gymna⸗ 
ſialbildung entbehrten. Das Collegium Germanicum zu Rom, eine pure 
Jeſuiten⸗Anſtalt, entſandte ſeine Zöglinge, und zwar meiſt als Doctoren der 
Theologie — lächerlich für die Gelehrten, beſtechend für das große Publicum 
— in alle Diöceſen: eine Schaar von Spionen für die päpſtlichen Präto⸗ 
rianer. Die Nuntien von Wien und München überwachten und beherrſchten 
bald die ſämmtlichen biſchöflichen Behörden Preußens, und von ihnen 
empfingen die Biſchöfe das Verſtändniß für „die Freiheit der Kirche“, welche 
in den Art. 15—18 der Verfaſſung enthalten fein müſſe. Die beſte Direc⸗ 
tive gab der Syllabus von 1864, welchen die Biſchöfe ſämmtlich publi⸗ 
cirten. — — — 

Kaum war die Verfaſſung ins Leben getreten, als der Miniſterialdirector 
Aulike das Anſehen Diepenbrocks benutzte, um den Miniſter v. Ladenberg zu 
einer geheimen Convention mit dem fürſtbiſchöflichen Stuhl von Breslau 
in Betreff der Anſtellung der Profeſſoren der katboliſchen Theologie und der 
Gymnaſial⸗Religionslehrer zu verleiten, welche den beſtehenden Geſetzen 
direct zuwiderlief. Es wurde die ſogenannte missio canonica eingeführt, 
von welcher die kanoniſchen Geſetze bis dahin ebenſo wenig wußten, wie die 
Landesgeſetze. Im Miniſterium war man ſich des Widerſpruchs mit den in 
geſetzlicher Kraft befindlichen Statuten der katholiſch⸗lheologiſchen Facultät fo 
wohl bewußt, daß man ſich nie getraute, jene Convention dieſer Corporation 
mitzutheilen; ſie wurde bekannt durch ein weſtfäliſches Kirchenblatt. Neben 
der miniſteriellen oder königlichen Ernennung lief fortan auch eine biſchöfliche 
her, ohne welche jene für die Ausübung des Lehramts wirkungslos blieb. 
Nach dieſem Anfang wurde die missio canonica in ganz Preußen einge⸗ 
führt; für Oeſterreich brachte Rauſcher ſie ins Concordat. Diepenbrock, 
unſeren heutigen Kampf nicht vorausahnend, hatte auch die . jener 
geſetzwidrigen Convention nicht gewollt. Als Profeſſor Bitener, der die 
ſogenannte missio canonica zuerſt erhielt, feinen älteren Collegen gegenüber 
ſich deren rühmte, darin einen Vorzug erblickte und ſich den einzigen „Did⸗ 
ceſan⸗Profeſſor“ nannte, beeilte ſich der Fürſtbiſchof, der Facultät auf deren 
Anfrage zu erklären, daß er durch die Zuſendung der missio canonica in 
der Univerſitätsſtellung der Profeſſoren nichts habe ändern wollen. Aber 
fein Nachfolger Dr. Förſter ftellte ſich auf den Standpunkt Bittners, ſprach 
von der Facultät mit der Bezeichnung „meine Facultat“, und ſuspendirte 
ohne jede vorherige Anzeige, geſchweige denn Verhandlung beim Miniſterium, 
im April 1860 den Profeſſor der Dogmatik Dr. Baltzer vom Lehramte mit 
einem Interdict feines Lehrſtubles für die Studirenden. Die Minifter waren 
dem Fürſtbiſchof willfahrig, erſt v. Bethmann⸗Hollweg, dann v. Mühler; 
ſie ſtrichen widerrechtlich die von Baltzer angekündigten Vorleſungen aus dem 
amtlichen Verzeichniß, und Herr v. Mühler ſchritt weiter auf dem falſchen 
Wege mit dem Herrn Fürſibiſchof bis zur Stellung Baltzers, eines der 
treueſten Staatsbeamten, der länger als dreißig Jahre gewiſſenhaſt feine 
Amtspflicht erfüllt und zur Zeit der Revolution fein Leben für den Thron 
eingeſetzt hatte, vor den Disciplinarhof, der ihn jedoch ehrenvoll freiſprach 
und die Statuten der Facultät wieder als die einzige geſetzliche Baſis für das 
Verhältniß dieſer Corporation zum fürſtbiſchöflichen Stuhl bezeichnete. 

Herr Reinkens kommt dann auf das Verfahren bei den Biſchofwahlen 
zu ſprechen, das auch eine ganz unglaubliche Nachgiebigkeit der preußiſchen 
Cultusminiſterien aufzuweiſen hat, und ſchließt dann mit den beachtens⸗ 
werthen Worten: „Das Staatsminiſterium wird den weiteren böſen Folgen 
jenes großen Fehlers nur dadurch Einhalt thun können, daß es alle Acten 
von principieller Bedeutung, welche das Cultusminiſterium auf Grund der 
Verfaſſung und deren Juterpretation durch die Biſchöfe in dem Zeitraume 
der letzten 22 Jahre aufgehäuft hat, nur noch vom antiquariſchen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet, und mit Berückſichtigung der Landesgeſetze vor dem 
31. Januar 1850 aus wahrhaft ſtaatsmänniſcher Einſicht dervorgehende 
Geſetzentwürfe zur Ausführung der Art. 15-18 der Verfaſſung fo bald als 
möglich den Kammern vorlegt.“ l 

Unſer jetziger Cultusminiſter, Herr Dr. Falk, wird bei der Vorlage der 
„das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche regelnden Geſetze hoffentlich 
von dieſem Geſichtspunkte ausgehen. > 

In Italien hat das parlamentariſche Comite der Linken, neben Rattazzi 
aus Crispi, Mancini, Ferrari und La Porta beſtehend, den Feldzugsplan für 
die Seſſion feſtgeſtellt. Sie beabſichtigen, ſofort, ohne die Vorlagen des 
Miniſteriums abzuwarten, in der Kloſterfrage vorzugehen und werden, indem 
fie die Haltung der Regierung dem geſammten italieniſchen Clerus und ins⸗ 
beſondere der Curie gegenüber in der Form von Interpellationen und Refe⸗ 
raten in die Debatte ziehen, mit aller Kraft darauf losſteuern, das jehige 
Minifterium an dieſem großen Steine des Anſtoßes zerſchellen zu laſſen. 
Rattazzi ſelber iſt wieder in Rom und man ſammelt ſchweres Geſchütz zum 
Angriff. Ob daſſelbe in einer geordneten, geſichert vorrückenden Reihe von 
unabweisbaren Daten beſtehen, oder wie nur zu oft wieder lediglich auf die 
kleinlichſten perſönlichen Stiche hinauslaufen wird, bleibt abzuwarten. Die 
Partei, ſchreibt man der „K. 3.“ hat es ſich noch jedesmal vorgenommen, 
ein conto severo, eine ernſte Abrechnung mit dem Miniſterium zu machen, 
ift aber theils durch die Lauheit der eigenen Mitglieder, theils durch die Ela- 
ſticität des jeweiligen Miniſteriums, theils dadurch, daß ſie, wie auch ander⸗ 
wärts, über das Ziel hinausſchoß, mit ihren Bemühung auf den Sand ge⸗ 
rannt. Auch in der jetzt brennenden Frage wäre es ihr zu rathen, die 
Vorlagen ſelber erſt abzuwarten, damit der ſchmiegſame Gegner nicht Zeit 
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fände, dem mit Emphaſe angekündigten Hauptſchlage — in der Frage der 
religiöſen Körperſchaften und der Kirchengüter — etwa noch in letzter 
Stunde durch geſchickte Wendung auszuweichen. Aber ihr Eifer iſt ſo 
groß, daß das Programm der Linken, während es alle Gebiete der Staats⸗ 
verwaltung der Reihe nach vor ſein Forum zieht, für die wichtigſte aller 
inneren Fragen, die des öffentlichen Unterrichts, nicht einmal Raum bat. 
Freilich, nachdem Correnti gefallen, iſt an ſeine Stelle ein Mann getreten, 


der ſchon guten Willen und Energie genug gezeigt hat, um jeden An⸗ 


griff, der ihn ſtürzen ſoll, gerade in das Gegentheil umzuwandeln, und da⸗ 
mit könnte den Angreifern nicht gedient ſein. Indem aber die Linke dieſes 
wichtige Gebiet, trozdem das ganze Land, und die eigene Partei nicht am 
wenigſten, mit geſpanntem Jutereſſe der Entwickelung und Löſung der vielen 
ſchwierigen Fragen im Unterrichtsweſen entgegenfieht, in ihrem Programme 
abſichtlich übergebt, giebt fie dadurch den Beweis, daß fie ſelber an das von 
ihr aufgeſtellte Dogma von dem Zwieſpalte der Anſichten im Miniſterium 
über die Vorlagen in der Mofterfrage nicht glaubt. Denn warum übergeht 
fie das Gebiet? Doch nicht, weil fie mit dem jetzigen Zuſtande deſſelben ein ⸗ 
verſtanden iſt, ſondern nur, weil fie fürchtet, durch mißlungenen Angriff auf 
dieſer Seite die Geſammtheit des Miniſteriums zu ſtärken. Wäre die Zwei⸗ 
feelentheorie begründet, jo würde doch Sctaloja der Beſte fein, den die Linke 
als zu ihr geneigt, ſich vorſtellen müßte. Die Zweitheilung des Miniſte⸗ 
riums in der Frage, deren Charakter als der einer ſehr acuten Cabinets⸗ 
frage Keinem entgeht, wird aber von unterrichteter Seite in Abrede geſtellt. 


Zum Ueberfluß kommt die „Opinione“, freilich als officiöſes Blatt in ſolchen 
Dingen nicht die zuverläſſigſte Quelle, und ſchreibt: „Einige Journale blei⸗ 


ben dabei, von Verſchiedenheiten der Anſichten (dissidu) im Cabinette in 
Rückſicht auf den Geſetzvorſchlag über die religiöfen Körperſchaften zu ſprechen. 
Wir können die Verſicherung geben, daß nicht allein das Miniſterium No 
in vollkommener Uebereinſtimmung über jenes Project befindet, ſondern de 
man ſchon mit der Abfaſſung des Berichtes beſchäftigt iſt, der die Vorlage 
im Parlamente begleiten fol.” Da das Miniſterium bierdurch die Abſteh 
zu erkennen giebt, die Vorlage unmittelbar, oder doch ſobald es eben mög ⸗ 
lich iſt, einzubringen, ſo könnte die Linke um ſo eher dieſes abwarten; aber 
es ſcheint, daß ſie glauben würde, ihr Preſtige vadurch einzubüßen. } 
Während ih nun die Parteien auf dieſe Art zum parlamentariſchen 
Kampfe rüſten und während namentlich nach der Kriegserklärung der Linken 
demnachſt ein Rundſchreiben des Comites der Rechten zu erwarten ſteht, 
wird im Lande eifrig für ein am 26. November im Coloſſeum zu Rom ab⸗ 
zuhaltendes Meeting agitirt, in welchem man das allgemeine Stimmrecht 
und, nach neuerlich aufgetauchten Tendenzen, den Zuſammentritt einer con⸗ 
ſtituirenden Verſammlung anſtreben will. Garibaldi empfiehlt beides: erſt 
das allgemeine Stimmrecht haben, dann die Conſtituante. Alle einſichtigen 


Blätter dagegen bekämpfen die geforderte Modification des Wahlgeſetzes, 
weil dieſelbe, bei dem Zuſtande der Volksbildung in Italien, die liberale 


Mittelpartei vernichten und theils clericale, theils radicale Deputirte aus 
der Urne hervorgehen laſſen würde. Die „Voce della Verita“, das Blatt 
der Jeſuiten, lacht ſich ins Fäuſtchen und ruft der Regierung zu, ſie möge 
nun ernten was ſie geſäet. 5 3 
Dieſelbe „Voce“ erzählt ihren Leſern als allbekannte Thatſache, daß alle 
Mächte die Unterdrückung der religiöſen Genoſſenſchaften in Rom miß⸗ 
billigen und — als neue Schandthat — daß der italieniſche Miniſter des 
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Sonnabend, den 16. November 1872. E 
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Aeußern, Visconti Venoſta, eine Denkſchrift vorbereite, in welcher er aus⸗ 


führe, „daß wenn die päpſtliche Curie in ihrer feindlichen und herausfor⸗ 
dernden Haltung verharre, ungeachtet der Erwartungen, die man bei Erlaß 
des Garantiegeſetzes gehegt, die italieniſche Regierung ſich nicht mehr im 
Stande ſehen werde, daſſelbe in Kraft zu laſſen.“ In dem am 10. Nov. 
abgehaltenen Miniſterrathe wurde auch über die, dem Verkehr bekanntlich 
in keiner Weiſe genügenden und an Finanzſchwierigkeiten laborirenden 
römiſchen Eiſenbahnen verhandelt, weil die Regierung wünſcht, dem Par⸗ 
lamente eine definitive Löͤſung dieſer Frage vorzulegen. 

In Frankreich iſt, was die Stellung der verſchiedenen Parteien zur 
Verfaſſungsfrage betrifft, der Wirrwarr in der That groß genug. Die Zahl 
der Entwürfe und Varianten iſt Legion und jeden Augenblick wechſelt im 


. 


— 


2 


Schooße jeder einzelnen Partei je nach dem Gedanken, welchen die andere 


in den Vordergrund ſtellt, Ziel und Wunſch. So will die Rechte aus Bos⸗ 
beit gegen die Mittelpartei jetzt einer lebenslänglichen Amtsdauer des Herrn 
Thiers, der ihr doch tödtlich verhaßt ift; zuſtimmen, aber von einer vierjäh⸗ 
rigen Präſidentſchaft um keinen Preis etwas willen. Das rechte Centrum 
hätte gegen die vierjährige Praſidentſchaft nichts einzumenden, wenn da⸗ 
neben auch ein ſtrengverantwortliches Miniſterium eingeſetzt würde, d. h. es 
will mit der einen Hand nehmen, was es mit der anderen gegeben hätte. 
Dritte ſtellen wiederum als conditio sine qua non eine zweite Kammer, 
Vierte die „partielle Erneuerung“, für welche letztere wiederum das Ziffern⸗ 
verhältniß zwiſchen % und ½ jährlich variirt. 5 
Der Aufforderung, welche das „Siecle“, wie ſchon erwähnt, an die 


Royaliften gerichtet hatte, ihr Glaubensbekenntuiß in der Kammer frei und A 
offen darzulegen, tritt der „Univers“ mit der Erklärung entgegen, das 
„Siecle“ werde befriedigt werden. Die Anhänger der Fuſion und der Com 


promiſſe würden allerdings wieder zwiſchen Ja und Nein laviren, die 
äußerſte Rechte und ein bedeutender Theil der Rechten würden dagegen den 
Kampf auf ſein eigentliches Terrain verpflanzen. Herr Thiers werde ein⸗ 
ſehen, daß es in feinem Intereſſe gelegen hätte, den Pakt von Bordeaux in⸗ 
tatt zu erhalten. — Was Herrn Thiers von dieſer Seite ber allerdings 
ſehr beſchwerlich werden könnte, das ift der Hinweis auf das immer 
mehr anſchwellende Deficit, welches von der gouvernementalen Preſſe ſtets 
geleugnet wurde, während die Botſchaft des Praſidenten es nicht mit Still: 
ſchweigen übergehen zu können geglaubt bat. Nicht mit Unrecht iſt man 
der Anſicht, daß die conſervative Partei durch die Taktik, dem Lande neue 
Steuern und Auflagen in Folge ſchlechter Finanzwirthſchaft in Ausſicht zu 
ſtellen, beſonders bei den Landleuten an Boden gewinnen dürfte. Indeß 
glaubt man, daß das Beſtreben aller Parteien diesmal ernſtlicher als ſonſt 
auf eine Prüfung des Budget gerichtet fein werde und ſchon jetzt iſt anzu⸗ 
erkennen, daß Herr Thiers mit ſeiner Botſchaft auch in dieſer Beziehung 
; i erirt hat. g 5 
8 in 2 5 reſſe beihäftigt fih immer noch mit der politiſchen Krifis 
in Preußen. Bezugnehmend auf die Nachricht, daß Fürft Bismarck eine 
gründliche Reorganiſation des Herrenhauſes beabſichtige, bemerkt die „Daily 
News“: i ; ; a 
ch nicht einbilden, daß Fürſt Bismarck, wenn es ihm ge⸗ 

nl, bas ahn Herrenhaus umzuformen, die Pflicht mit Paten 
erzen oder ohne orgfältige Ueberlegung übernehmen wird. Die Schnellig⸗ 
eit, mit der er häufig schlägt, läßt das Publikum vergeſſen, daß er die 
wahrſcheinlichen Reſultate des Schlages eine Zeitlang erwogen haben mag. 
Und in dem gegenwärtigen Augenblick würde er, wir ſind deſſen gewiß 
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nicht eine ſo wichtige Veränderung in der Verfaſſung proponirt haben, 
wenn mildere Mittel die Schwierigkeiten der Gegenwart eig und 
einige Sicherheit für die Zukunft herbeigeführt haben könnten. Wenn ein 
Staatsmann ſich ſoeben in einen Kampf mit Rom, der jeden Augenblick 
die rieſigſten Proportionen annehmen mag, eingelaſſen hat, iſt es durchaus 
nicht wahrſcheinlich, daß er eine radicale Veränderung der Verfaſſung ſeines 
Landes nur zum Zeitvertreib beſchloſſen haben dürfte. Aber welche Schwie⸗ 
rigleiten auch im Wege ſtehen mögen, ſo wird der deutſche Kanzler zur 
e keinen unentiöloffenen Willen und keine zaudernde 
Furchtſamkeit mitbringen. Die Repräſentanten des Abgeordnetenhauſes 
mögen heute dazu beglückwünſcht 
Bundesgenoſſen geſichert haben.“ 


Deutſchland. 

A Berlin, 14. November. [Die neue Geſchäftsordnung. 

— Die Verpachtung der Domänen.) Die beſte Beſtimmung 

der neuen Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes, die Einführung 

der drei Leſungen der einzelnen Geſetzesvorlagen, hat die erfreuliche 

Folge gehabt, daß das Miniſterium die bisherige Praxis der perſön⸗ 

lichen Ueberreichung der Regierungsvorlagen durch den Departements⸗ 

chef in einer Sitzung eines der beiden Häuſer aufgegeben hat und zu 

der Reichstagspraxls übergegangen iſt. Bei der bisherigen Praxis war 

die Oppoſitlon des Landtages einem geſchickten Miniſter gegenüber bei 

wichtigen Geſetzen entſchieden im Nachtheil. Der Miniſter hielt bet 

Einbringung des Geſetzentwurfes einen langen Monolog zum Ruhm 

des Produktes ſeines Departements; der Monolog wurde in der ge⸗ 

ſammten Preſſe abgedruckt, die Antwort darauf konnte im Hauſe erſt 

nach langer Zeit, vielleicht erſt nach Monaten erfolgen, auch die oppo⸗ 

fittonelle Preſſe war erſt, wenn die betreffende Geſetzesvorlage gedruckt 
vorlag, zu einer gründlichen Kritik in den Stand geſetzt. Jetzt wird 

jeder Miniſter, der eine Vorlage einzubringen hat, ſich bei der erſten 

Berathung im Plenum über die Grundſätze derſelben zu vertheidigen 

haben; die Waffen find gleichmäßiger vertheilt. — Auch für einzelne 

Parteien wird die neue Geſchäftsordnung des Hauſes eine Veranlaſſung, 

die Frakitonsgeſchäftsordnung zu revidiren. Die Fortſchrittspartei un⸗ 

terzog ſich geſtern in einer langdauernden Fractionsfitzung dieſer Müh⸗ 
waltung; es wurden mit geringer Mehrheit eine Anzahl Aenderungen 

der formalen Geſchäftsbehandlung angenommen, welche auf einen 

um ſo lebhafteren Widerſtand ſtießen, als in dieſer Fraktion eine Con⸗ 

tinuität mit den früheren Legislaturperioden, namentlich mit der Con⸗ 
flietszeit, durch den Mitgliederbeſtand verhältnißmäßig am meiſten na= 
rantirt iſt. Der wichtigſte und der charakleriſtiſcheſte Grundſatz der 
Fraction: die Ausſchließung des Fractionszwangs bei allen und jeden 
Abstimmungen wurde von keiner Seite angefochten. Dieſen Grundſatz 
hat auch die Reichstagsfraction acceptirt, deren formale Geſchäftsbehand⸗ 
lung jetzt für die Abgeordnetenhausfraction zum Muſter dienen fol. — 
Der Miniſter Camphauſen hatte in den letzten Tagen des Octobers 
dem Landtage zur etwaigen Benutzung bei den Etats berathungen den 
eine Nachweiſung über die Reſultate der anderweiten Verpachtung der 

Johannis 1872 pachtlos gewordenen Domänenvorwerke überreicht. Die 
Zahlen der Nachweiſung find von Intereſſe für die durch die Aus⸗ 
wanderungszunahme der ländlichen Arbeiter der öſtlichen Provinzen 

wieder in den Vordergrund tretende Frage der Domänen⸗Par⸗ 
zellirung. Von den 85 Domänen der Tabelle kommen nur 31 auf 

die alten Provinzen, 45 auf Hannover, 7 auf Regierungsbezirk Caſſel 
und 2 auf Naſſau. Alle 85 Domänen, die bisher zu 236,129 Thlr. 
verpachtet waren, find jetzt zu 339,179 Thlr. verpachtet, fo daß eine 

Erhöhung des Pachtzinſes um 103,049 Thlr. oder um 43 pEt. erzielt 

iſt. Auf die 31 Domänenwerke der alten Provinzen, die wegen jener 

Frage allein in Betracht zu ziehen find, kommt eine größere Steigung, 
als auf die neuen Provinzen. Aus 130,960 Thlr. Pachtzins find 

198,710 Thlr. geworden, alſo 52 pCt. mehr. Die 31 Domänen 

vertheilen ſich auf die Provinzen und Regierungsbezirke folgender⸗ 

maßen: Regierungsbezirk Königsberg 4, Marienwerder 1, Bromberg 1, 

Stettin 2, Stralſund 10, Potsdam 2, Frankfurt a. O. 3, Breslau 1, 

Magdeburg 3, Merſeburg 3, Erfurt 1 — oder Provinz Preußen 5, 

Poſen 1, Pommern 12, Schleſien 1, Sachſen 7, Brandenburg 5. 

Die ſtarke Steigerung des Pachtzinſes fällt vorzugsweiſe auf die 7 Do⸗ 
mänen der Provinz Sachſen, wo für 3957 Hectaren ſich der Pach tzins 

von 42,651 Thlr., auf 85,160 Thlr., alſo faſt um 100 pCt. ſteigerte, wäh: 

rend für die 24 übrigen Domänen die Steigerung von 88,309 Thlr. auf 

113,550 Thlr. kaum 28 pCt. beträgt. Die Provinz Sachſen hat 

nicht über Auswanderung zu klagen, deſto mehr der Regierungsbezirk 

Stralſund, der in Betreff der Vertheilung der Güter den ſtärkſten Ge⸗ 

genſatz zu jener Provinz bildet. Von den 10 Domänen des Regierungs⸗ 

bezirks Stralſund fallen 5 auf den Kreis Franzburg; davon fand bei 

zweien eine bedeutende Steigerung des Pachtzinſes ſtatt, bei der 3. 

nur um 11 pCt., bei der 4. um 8 PCt., bei der 5. Verminderung 
des Pachtzinſes um 8 pCt. Von den drei Domänen des Kreiſes 
Grimmen wurde eine um 12 pCt., die zweite um 21 pCt. niedriger, 


Lobetheater. 
Freitag, 15. November. 


Gaſtſpiel von Fräulein Mila Roeder. 


Nichts Reizenderes als die Itebbegierige Fürſtin von Gerolſtein in 
der Geſtaltung der anmuthsvollen Künſtlerin, die durch ihre Leiſtungen 
aus dem vortgen Jahre im Stadttheater allen Theaterfreunden in 
lebhafter Erinnerung geblieben iſt. Ihre „Regimentstochter“, ihre 
„Zerline“ in Fra Diavolo, ihre „Madeleine“ im Poſtillon hatten ſich 
damals der allſeitigſten Anerkennung zu erfreuen. Neben dem Zauber 
der Perſoͤnlichkeit, war es vorzugsweiſe die künſtleriſche Feinheit in der 
Behandlung der Details, die den Zuhörer ſtets auf's Neue feſſelte. 
Eine Schülerin Rogers, hatte ſie es gelerut, ſtets mit Maß und 
Geſchmack zu fingen, und die Harmonie zwiſchen Geſang und Spiel 
nie außer Acht zu laſſen. Mila Roeder introducirte ſich damals 
als eine Sängerin, die die Methode der franzöſiſchen komiſchen Oper 
gründlich ſtudirt und ſich die wukungsvollen Eigenthümlichkeiten dieſer 
Sangesweiſe in reichem Maße zu eigen gemacht. Alle dieſe Vorzüge 


werden, daß ſie ſich einen ſo mächtigen 


mußten bei einer Offenbach ' ſchen Figur um fo bedeutſamer hervortreten, fen 


als man im Allgemeinen daran gewöhnt iſt, Offenbach nur im Al- 
fresco⸗Stil ausgeführt zu ſehen. Die Großherzogin des Fräulein 
Roeder verleugnete keinen Augenblick die Haltung der vornehmen 
Dame, und die Leiſtung verfiel nirgends in Gewaltſamkeiten zu Gun⸗ 
ſten des bloßen Effekts. Dieſes Fernhalten blendender Schlaglichter in 
einer Offenbach ſchen Opperette erſchien dem Auditorlum anfänglich 
elwas befremdlich. Daſſelbe konnte fi aber im Verlaufe der Vor⸗ 
ſtellung dem Eindruck der harmonievollen Geſtaltung nicht entziehen, 
und der Beifall ſteigerte ſich von Scene zu Scene, von Act zu Act. 
Geſanglich war die Leiſtung insbeſondere im 2. Acte durch Zartheit 
des Ausdeucks und treffliche Nüancirung ganz ausgezeichnet, während 
das Bild in feiner Geſammtheit durch Anmuth und Natürlichkeit von 
Anfang bis zu Ende einen feſſelnden Reiz ausübte und die zahlreiche 
Zuhörerſchaſt zu den lauteſten Beifallsbezeigungen fortriß. Daß Fräu⸗ 
lein Roeder übrigens auch die Proſa nicht als nebenſächlich anſieht 
umd dieſelbe vielmehr als fertige Schauſpielerin ſpricht, iſt ſicher ein 
Vorzug von nicht geringem Belang. — Nach dieſer erſten Probe ver⸗ 
ib die ferneren Rollen der Künstlerin in Blaubart, Orpheus, 


die dritte nur um 3 pCt. höher verpachtet. Von den zwei Domänen 
endlich der Inſel Rügen wurde eine um 73 pCt. höher uud eine um 
19 pCt. niedriger verpachtet. So in dem fruchtbaren Stralſunder 
Bezirk, während keine einzige der übrigen Domänen zu einem niedri⸗ 
geren Zins verpachtet wurden, und ſelbſt die 4 Domänen des Regie⸗ 
rungsbezirks Königsberg mit 3200 Hectaren eine Steigerung von 
18,683 Thlr. auf 21,200 Thlr. erzielten. Die Auswanderung im 
Neuvorpommern nöthigt zur Ausſchlachtung der dortigen Domänen und 
Anlegung von Colonien. 

Berlin, 14. Noobr. [Der König und feine Minifter 
zu den Reformfragen — Fürſt Bismarcks Geſundheits⸗ 
zuſtand — Erhöhung der Abgeordneten⸗Diäten — Die 
Nachfolger v. Witzlebens und der Handelsminiſter. — 
Staatsſteuern⸗Einziebung.] Der Cardinalpunkt der gegen⸗ 
wärtigen Situation beruht einfach in der Beantwortung der Frage: 
Welche Stellung der König zur Reform des Herrenhauſes und dem 
Pairsſchube einnimmt. Beſtunterrichtete Perſonen verſichern, daß dar⸗ 
über keine pofitiven Mittheilungen vorliegen. Der Miniſterratb habe 

ch allerdings mit den beiden Angelpunkten der innern Entwicklungs⸗ 
epoche befchäftigt, aber als Reſultat ſei nur zu verzeichnen, daß die 
vom Fürſten Bismarck aufgeworfene principielle und tactiſche Behand⸗ 
lung der Materien nicht zum Durchbruche gelangte. Er forderte näm⸗ 
lich in erſter Linie die Herrenhausreform, in zweiter die Durchbringung 
der Kreisordnung. Der König hatte ſich aber perſönlich für die Kreis: 
ordnungsvorlage engagirt und er vertagte bis auf Weiteres die Loͤſung 
der einſchlagenden Fragen, um das Reſultat der vertraulichen Ver⸗ 
handlungen des Miniſters des Innern mit der früheren Kreisordnungs⸗ 
commiſſton des Abgeordnetenhauſes zur Kenntniß zu nehmen. Nach⸗ 
dem dieſes zu Gunſten der Aenderungen ausgefallen und kein Zweifel 
über die Annahme der neuen Vorlage beſteht, hält man an leit endem 
Orte für geboten das Votum des Abgeordnetenhauſes über den Eulen⸗ 
burg'ſchen Compromiß abzuwarten. Wie von denſelben unterrichteten 
Perſonen hingefügt wird, iſt dieſe abwartende Haltung des Königs 
gleichzeitig ein Vertrauensact gegenüber dem Miniſter des Innern, 
der (um wörtlich zu eitiren) feſter als je im Sattel ſitzt. — Die „Oft: 
ſeezeitung“ läßt ſich von irgend einer Seite her beeinfluſſen, ihre frühere 
Angabe über den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck ſelbſt zu 
dementiren, indem fie denſelben als unverändert darſtellt. Dem iſt 
nicht fo, wie wir von authentiſcher Seite erfahren. Der Reichskanzler 
hat einen bedenklichen Rückfall erlitten, der allerdings von ſeinen Aerz⸗ 
ten in der letzten Zeit diagnoſirt wurde. Noch iſt bis zur Stunde 
keine Nachricht eingetroffen, in wie weit die Beſſerung vorgeſchritten. 
— Die Vorlage des Finanzminiſters, betreffend die Tagegelder und 
Reiſekoſten der Staatsbeamten, hat in Abgeordnetenkreiſen die Frage 
angeregt, ob es nicht zweckmäßig wäre, die Erhöhung der Diäten für 
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes etwa durch eine Reſolution in 
Anregung zu bringen. Die liberale Preſſe hat zwar die Angelegenheit 
in wohlmeinender Abſicht ventilirt, aber die ausgeſprochene Hoffnung, 
daß der Präſident des Hauſes mit der Regierung darüber in Unter⸗ 
handlung treten werde, ſcheint ſich nicht zu erfüllen. Es if nur frag- 
lich, von welcher Seite bei der Debatte obiger Geſetzvorlage die Ini⸗ 


tiative zu dem Antrage ergriffen werden fol. Auf der Linken würde 


man fi) nur widerſtrebend dazu entſchließen und herrſcht in den ande⸗ 
ren Fractionen eine gleiche Abneigung, fo wird die Reſolution wahr: 
ſcheinlich unterbleiben, — Als Nachfolger des Freih. v. Witzleben für 
den Oberpräſidentenpoſten der Provinz Sachſen nennt man noch immer 
die Oberpräſidenten von Puttkammer und von Münchhauſen. Unbe⸗ 
gründet iſt jedenfalls, wenn gemeldet wird, daß der Handelsminiſter 
für die Stelle deſignirt worden fe. Wir können als zuverläſſig mit⸗ 
theilen, daß Graf Itzenplitz an ſeine Demiſſton nicht denkt. Morgen 
findet bei ihm ein glänzendes Diner ſtatt, zu welchem hervorragende 
Abgeordnete Einladungen erhalten haben. — Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt der Stadt Berlin, ſowie einigen größeren Städten der Monar⸗ 
chie die Einziehung der Staatsſteuern zu übertragen. 


Wolgaſt, 13. Novbr. [Ueberſchwemmung.] Der ſeit 2 Tagen an⸗ 
haltende Orcan aus Norden und Nordoſt hatte die Peene derartig angeftaut, 
daß ſie heute Morgen einen Theil der Stadt überfluthete und 3—4 Fuß 
unter Waſſer ſetzte. Die Straßen des hieſigen Schloßplatzes mußten mit 
Rettungsböten befahren und die auf dieſem Stadtthell wohnenden Leute 
und leicht mitzuführende 7 7 auf dieſem Wege gerettet werden. Menſchen⸗ 
leben find glücklicher Weiſe nicht zu beklagen, doch haben viele und na⸗ 
mentlich ärmere Leute einen größeren Theil ihres Eigenthums eingebüßt. 
Seit Menſchengedenken erinnert man ſich nicht ſolcher Waſſerhöhe hier und 
ſo ſehr man auch den Schaden für Wolgaſt zu bedauern hat, muß man 
leider doch noch auf traurigere Nachrichten aus den der See näher liegen⸗ 
den Dörfern und von der Inſel Ruden vorbereitet ſein. (Oſtſ. Z.) 

Greifswald, 13. Nopbr. [Orcan.] Seit geſtern früh weht bier ein 
furchtbarer Orcan aus Nordoſten, Die Gewalt deſſelben treibt die Waſfſer⸗ 
maſſen des Greifswalder Bodden und der Ryck über die Fluren der Dörfer 
Eldena und Wyck, in die am Waſſer gelegenen Straßen Greifswalds und 
bis über den nach Stralſund führenden Eiſenbahn⸗Damm. Der Ruyckfluß 


Verlobung bei der Laterne, ganz beſonders genußreiche Abende Ea 


für alle Freunde der luſtigen Muſe Offenbach s. 

Reichlichen Antheil an den Ehren des Abends hatle auch Herr 
Telek, der den Fritz mit ſchöͤner Stimme fang, im Spiele aber ſich 
zu mancherlei Uebertreibung verleiten ließ. — Die übrige Beſetzung 


iſt bekannt. Max Kurnik. 
„„ A TTT 


Ein kaiſerlich ruſſiſcher Adelsmarſchall in der Geſellſchaft 
von Bauernfängern. 


Der kaiſerlich ruſſiſche Adelsmarſchall, Graf v. Horn, erzählt die „Tri⸗ 
büne“, befand ſich 18 feiner Durchreiſe von Dresden nach Wilna am 16. 
October in Berlin. Als er Nachmittags in der Abſicht, verſchiedene Ein⸗ 
fäufe zu machen, die Linden entlang ging, trat ein feingekleideter junger 
Mann an ihn heran und fragte nach mehreren Sandlungsfirmen unter den 
Linden. Der Graf erwiderte, daß er ein Fremder fei, bedauerte, keinen Be⸗ 
ſcheid ertheilen zu können und ging dann in das Verkaufslokal des Juwe⸗ 
liers Schleſinger, wo er außer anderen Sachen noch ein goldenes Armband 
für 51 Thlr. kaufte. 5 / 

Als er berauslam, trat der junge Mann wieder auf ihn zu, machte die 
Mittheilung, daß heute große Parade in Spandau ſei und fragte den Gra⸗ 
en, ob er nicht vielleicht mit ihm die Ankunft der Generalität auf der 
Charlottenburger Chaufiee abwarten wolle. Der Graf war damit einver⸗ 
ſtanden; beide jeßten fi in eine Droſchke und fuhren die Charlottenburger 
Chaufjee entlang. In einem dicht an der Chauſſee gelegenen Lokal ftiegen 
beide aus, um einen kleinen Imbiß einzunehmen. Dort an einem Tische 
ſitzend, wechſelten fie als Männer von Diſtinction zunachſt ihre Karten und 
der Graf erſah aus der ihm überreichten, daß 
Eugländers gemacht hatte; auf der Karte ſtand: „Mr. Herbert, B. Cuſchnig.“ 
Gleich darauf traten noch zwei fein gekleidete Herren in das Lokal, ſetzten 
ſich an denſelben Tiſch, mischten ſich in das St und miſchten dann 
Karten, die fie, um zu fpielen, hervorholten. Mr. Herbert nahm an dem 
Spiel Theil, war auch fo glücklich, in kurzer Zeit mehr als 50 Thlr. zu ges 
winnen, weigerte ſich aber das Geld anzunehmen; weil er, wie er ſagte, 
auf ſolche Lumperei gern verzichtete. Die St Bingugetommenen Herren 
forderten nun auch den Grafen auf, an dem Spiele Theil zu nehmen, da 
er ja eben fo gut wie „ſein Freund“ Glück baben könne. Dieſer aber lehnte 
den Vorſchlag mit dem Bemerken, daß er überhaupt nicht Karten ſpiele, ab, 
— — dieſer Erklärung ſcheiterten auch alle übrigen Ueberredungskünſte 

er Herren. 

Mr. Herbert forderte jetzt den Grafen Horn auf, mit ihm nach dem 
zoologiihen Garten zu fahren. Unterwegs ee er, daß er auf der Reiſe 
nach Petersburg begriffen ſei, wo er einen Verwandten, den General Le⸗ 
wandewsky, a wolle. Als der Graf feinem Begleiter mitgetheilt 


daß er die Bekanntschaft eines |? 


iſt weit Über ſeine Ufern hinaus getreten, die Brucke vor d 
Thore viele Fuß unter Wäſſer geſetzt und jegliche Paſſage zw 
den Ufern gebemmt. Der Sturm bat eine im Rock ankernd 


e 
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worfen. Die Militär⸗Badeanſtalt ſteht ebenfalls unter Waſſer, der 
5 N er ſitzt hilflos dos achſer 


eim Retten der Perſonen aug 


Kirche aufklären oder nach Baudri's Erklärung „die Gemüther bes 


ruhigen.“ (Fr. Journ.) 
Dresden, 14. Nobr. [Nachträgliches zum Jubelfeſte.] Die „Dresd. 
Nachr.“ ſchreiben: Se. Majeſtät der Deutſche Kaſſer hat, wie wir aus guter 
Quelle hören, eine überaus große Anzahl von preußiſchen Decorationen aller 
Grade am Jubiläumstage hier vertheilen laſſen, namentlich ſind wir im Stande 
anzuführen, daß der ſächſiſche Haus miniſter, Staatsminiſter a. D. Frhr. Dr. von 
Falkenſtein, das Großkreuz des Rothen Adlerordens, der ſächſiſche Generals 
Lieutenant Graf zur Lippe, Generaladiutant bei Sr. Majeſtät dem Kaifer, 
die 1. Klaſſe dieſes Ordens, der Wirkliche Geheimrath Graf Hobenthal⸗Knaut⸗ 
bain die 1. Klaſſe des Kronenordens erhalten haben. Nächſtdem hat der 
Deutſche Kaiſer an ſein hieſiges, „einen Namen führendes Garde⸗Regiment 
eine Anzahl Orden austheilen laſſen. Endlich find auch die bei den kaiſerl. 
lönigl. Majeſtäten zur Dienſtleiſtung befoblenen Pagencadetten mit koſtbaren 
Uhren und Ketten beglückt worden. — Sämmtliche anweſende Souveräne 
haben an den verſchiedenen Hofchargen 1 Liberalität durch Verleihung 
von Orden und Geſchenken bekundet, und ſpricht man von werthvollen Por⸗ 
traitdoſen, die den Oberhofchargen eingehändigt worden ſind. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der k. k. öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf Beuſt 
von Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen zur Erinnerung an die feſtlichen 
Tage, zu denen er hier anweſend iſt, eine koſtbare Tabatiere mit dem könig⸗ 
lichen Bildniſſe und hoͤchſt werthvollen Brillianten zum Geſchenk erhalten. — 
Die Pracht des Schmuckes, mit dem die fürſtlichen Frauen an den ber 
ſchiedenen Feſtgelegenheiten bekleidet waren, gipfelte ſich in dem Diavem 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin bei Gelegenheit der Einſegnungsfeier. Daſſelbe 
—.— aus den 2 557. Diamanten und war von ven 8 — 00 
be dere erer d e 
bei der dein 0 dell e einen Schmuck von Saphiren reinſten Waſſers, 
ingleichen beim Hofball einen Schmuck von Rubinen und hatte außerdem die 
weiße Seidenrobe über und über mit Diamanttropfen beſetzt. Neben den 
Diamanten des glänzenden Hoſkreiſes überſtrahlte an Lieblichkeit der Erſchei⸗ 
nung alle andern Fürftlihleisen die Prinzeſſin von Koburg⸗Cohary, deren 
einnehmendes Weſen alle Welt bezaubert hat. — Auf der Soirée des Herrn 
Kriegsminiſters, General von Fabrice, bemerkte man, daß Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin dem kaiſerlichen Botſchafter Grafen Beuſt eine längere Unter⸗ 
Keane gewährte, deren Gegenſtand ſelbſtverſtändlich für das umſtehende 
Publikum ungehört blieb, dem Geſichtsausdrucke des Herrn Botſchafters nach 
den Eindruck nicht einer bloßen Soiréeconverſation trug, vielmehr auf dem 
Boden politiſchen Meinungsaustauſches zu ſtehen ſchien. Ueberhaupt be⸗ 
merkte man, daß, abgefeben von den officiellen Ehrenbezeigungen, die dem 
Grafen Beuſt in hoher Weiſe zu Theil geworden find, die deulſchen Fürſten 
mit ganz beſonderer Befliſſenheit mit dem Herrn Botſchafter converſirt 


aben. 
Chemnitz, 10. Nopbr. [Verurtheilung.] Die „Freie Preſſe“ hatte 
der „Demokr. Ztg.“ einen vor 24 Jahren von Jul. Fröbel e eden 
Artikel „Republik oder Monarchie“ zur Kennzeichnung des jetzt ſehr natio⸗ 
nalliberalen Verfaſſers nachgedruckt. In dem Artikel wird eine bekannte, 
von Napoleon I. zu Sieyes 7 Aeußerung über conſtitutionelle Fürften 
mitgetheilt. Der Staatsanwalt erkannte in dieſem Citat eine Majeſtats⸗ 
ET? . Be en den 2 x „Fr. Pr.“ und ift 
diejer zu onat Feſtungshaft verurtheilt worden. 
ünchen, 12. Nov. [Die Spitzeder ſche Bank.] Nachdem 
ſich bezüglich des Wermögenftandes der Dachauerbankbeſſzerin Adele 
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Spitzeder ber Verdacht der Ueberſchuldung ergeben hat, wurde vom erklärung erfolgen. Schon jetzt trifft man auf Schritt und Tritt auf 


königl. Handelsgerichte heute auf Grund des Art. 1193 Abſ. 2 der 
Prozeßordnung egen eine Prüfung der Vermögenslage der Spitzeder 
vornehmen zu laſſen. In Folge deſſen hat ſich heute Nachmittag eine 
Gerichts⸗Commiſſion, von einigen Polizeibeamten und Gensdarmen be⸗ 
gleitet, in die Wohnung der Spitzeder in der Schönfeldſtraße begeben, 
um dieſe Prüfung vorzunehmen, von deren Reſultat ein weiteres Vor⸗ 
gehen des Gerichts abhängen wird. Die Prüfung ſoll ſehr lange Zeit 
in Anſpruch genommen haben, ſo daß man an dieſem Abende noch 
nichts Näheres hierüber erfährt. Nach Art. 1231 der Ciollprozeß⸗ 
Ordnung kann unter Umſtänden die Perſonalhaft des Gantſchuldners 
verfügt werden. Das Handelsgericht hat heute noch ein anderes Er⸗ 
"ninig gegen die Spitzeder erlaſſen. Dieſelbe hatte für ihre Volks⸗ 
iche Bier von einer Brauerei iſt Tölz bezogen und konnte dieſe den 
Zelrag hiefür nicht erlangen. Auf erfolgte Klage hat das betreffende 
Gericht die Spitzeder zur Zahlung verurtbeilt und zugleich das Urtheil 
für vollziehbar erklärt. — Die Schönfeldſtraße war den ganzen Nach⸗ 
nittag von zahlreichem Publikum beſetzt; ſobald die Gerichts⸗Commiſſion 
im Haufe der Spitzeder eingetreten war, wurde das Publikum erſucht, 
ſich zu entfernen, was ſofort auch geſchah und wurde die Straße nach 
allen Seiten vom Milttär abgeſperrt. Auch außerdem waren noch 
verſchledene militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen, doch iſt, ſoweit 
bekannt, nirgends eine Störung der Ordnung vorgekommen. (Frkf. Z.) 
e München, 13. November. [Münchener Zeitbilder. — 
Jeſuiten in Regensburg. — Clericales. — Juriſtiſche 
Faeultät an der hieſigen Univerſität.] Die Münchener Bevölke⸗ 
rung befindet ſich zur Zeit in einer fieberhaften Aufregung. Die bevor⸗ 
ſtehenden Gemeindewahlen und der grauenhafte Dachauer⸗Banken 
Schwindel machen das ſchöne Iſarathen zu einem heut geradezu um: 
gemüthlichen Aufenthalt. Die Wahlangelegenheit wird von den beiden 
ſich wüthend gegenüber ſtehenden Parteien, den Liberalen und den 
Clericalen, zu einem Kampfe um das Sein und Nichtſein hinaufge⸗ 
ſchraubt, Mäßigung iſt beiden nachgerade unbekannt geworden. Die 
Clericalen verdienen in dieſem Ringen um den Sieg weitaus den 
Vorzug und wohl nur nothgedrungen folgen ihnen die Liberalen auf 
dieſes Gebiet. Uebrigens wird der Kampf zu Gunſten der Liberalen 
ausfallen und mit vollſtem Rechte. Denn kein Vernünftiger wird in 
Abrede ſtellen können, daß dle gegenwärtige Gemeinde⸗Vertretung der 
Stadt nur zum Segen thätig geweſen, noch unter keinem aller 


jammernde und raiſonntrende Bauern, welche um „ihr ſchoͤnes Geld“ 
klagen. Die Polizei bietet ihr Möͤglichſtes auf, um Ruhe zu erhalten, 
ob es ihr auch dann noch gelingen wird, wenn das nieder⸗ und ober⸗ 
bairiſche Landvolk, das bekanntlich an derber Naturwüchſigkeit ihres 
Gleichen ſucht, nach München geſtürmt kommen wird, um die bei 
der Spitzeder im Vertrauensduſel deponirten Kapitalien zu holen, bleibt 
zwar zu wünſchen, aber ſehr fraglich. — Inzwiſchen fangen die 
Franken, Pfälzer und Schwaben bereits an, die Altbatern mit bitterem 
Spott zu verfolgen, daß dieſe ſich von zwei Frauenzimmern, der Adele 
Spitzeder und der Marienbrunner Wunderdoctorin Hoheneſter 
auf ſo grobe Weiſe zum Hohn der Welt machen laſſen und 
legen Verwahrung dagegen ein, mit den Altbaiern auf 
gleicher Culturſtufe zu ſtehen! Wahrhaft koöͤſtliche Zuſtände! — 
Welche Folgen die Spitzeder⸗ Affaire für die hleſige Preſſe nach ſich 
ziehen wird, läßt ſich jetzt noch gar nicht ermeſſen. Man hofft näm: 
lich mit Sicherheit auf eine Erläuterung des Geſchäftsbetriebs der 
Banken, welche eine Schilderung der bei denſelben beiheiligt geweſenen 
Gaunerbande unter Angabe der eriminaliſtiſchen Vergangenheit eines 
jeden der Complicen enthalten ſoll, ſowie auf eine Aufzählung der 
Redacteure und Journaliſten, welche fi theils durch förmlichen Ver⸗ 
trag, theils in Folge wiederholter Geldgeſchenke, theils für Darlehne 
gegen „werthloſe Hypotheken“ zur Vertheidigung der Dachauer Bank, 
oder doch zur Zurückweiſung aller Angriffe auf dieſelben verpflichtet 
haben. Hieſige Blätter bringen heut bereits eine kleine Blumenleſe, 
die einen wahren Abgrund von Charakterlofigkeit ahnen läßt. — Die 
„Neueſten Nachr.“ und der „B. Landb.“ begrüßen den endlichen Zu: 
ſammenbruch der Schwindelinſtitute mit lauter Freude; das Spies 
der'ſche „Tagebl.“ beſchränkt ſich auf die einfache Mittheilung des 
Faclums (des Einſchreitens durch das Gericht); die beiden eifrigſten 
Vertheidiger der Spitzeder, „Vaterland und „Volksbote“, ſcheinen durch 
diefen in ſeinen Folgen für ihre Partei höchſt wahrſcheinlich ſehr nad: 
theilig werdenden Schlag ſo verblüfft worden zu ſein, daß ſie ſich 
augenscheinlich heut noch immer nicht zu erholen vermocht haben. 
Das „Vaterl.“ tröſtet ſich vorläufig damit, daß, da die Splteder ſich 
nur in Civlilſicherheils⸗ und nicht in Criminalhaft befinde, nichts Gra⸗ 
vlrendes vorliegen könne und weiſt, wenn wirklich ihre Gläubiger 
nicht alle befriedigt werden könnten, auf die modernen Staaten hin, 
die ihre Schulden ja auch entweder gar nicht oder nur in homöopa⸗ 


früheren Magistrate Münchens iſt fo viel des Nützlichen und Schönen] thiſchen Doſen bezablen. Der Volksbote, dieſer würdige Geſianungs⸗ 


ausgeführt worden, wie unter dem jetzigen. 


Das wollen aber die] genoſſe des „Vaterl.“ verheißt die Veröffentlichung der Namen „aller 


Gegner nicht einſehen: München ſoll, das if ihr Beſtreben, nicht] derjenigen fortſchrittlichen Größen“, welche die Dachauer Bank benutzt 


deutſch, ſondern römiſch fein, weshalb der „Kampf mit den Todt⸗ 
ſchlägern“ auf der einen Seite, die ihre Schwäche ahnt, erklärlich, auf 
der andern, welche ſich ihrer Stärke bewußt iſt, aber wenn nicht ganz, 
fo doch wenigſtens theilweiſe als im Stande der Nothwehr befindlich, 
entſchuldbar erſcheint. Die übrigen balriſchen Städte, in denen die 
Gemeindewahl z. Z. eben auch auf drr Tagesordnung ſteht, find meifl 
durch die religlöſen Wirren veranlaßt, ähnliche Kämpfe durchzumachen, 


doch behalten dieſelben dort meiſt ihren ausſchließlich localen Charakter, 


während die in der Hauptſtadt des Landes zum Siege gelangende 
Richt ung von unbeſtreitbarem Einfluß auf das Land ſelbſt bleibt. — 
Der andere, oben berührte Grund zu der in München herrſchenden 
Aufregung: der in feinem Verlauf wahrhaft entſetzliche Zuſtände ent: 
hüllende „Dachauer⸗Banken⸗Schwindel“ ſcheint ſeinem vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß nahe zu fein, wenigſtens inſoweif, daß die Bauern⸗ und Gimpel⸗ 
fängerel ihr Ende erreicht hat. Adele Spitzeder hatte nämlich vor 
einiger Zeit bereits die Anordnung getroffen, fällige Wechſel nur an 
5 Tagen in der Woche früh von 46—6 reſp. 6— 47 Uhr zu be: 
zahlen (angenommen wurden dagegen Gelder zu jeder Tageszeit). 
Mehrere Gläubiger waren nun aber durch die mit dieſer Anordnung 
nothwendigerweiſe verbundenen Scheerereien mißmuthig geworden und 
erhoben Beſchwerde beim Handelsgericht. In Folge deſſen verfügte 
ſich geſtern Nachmittag eine Gerichtscommiſſion zu der Spitzeder, um 
zu conftatiren, ob die Befürchtungen der Gläubiger bezüglich der 
Sicherheit resp. Zahlungsfähigkeit der ſog. Dachauer⸗Bank begründet 
ſeien oder nicht. Das Reſultat dieſer gſtündigen Unterſuchung der 
Geſchäftsbücher, des Baarbeſtandes x. ergab nun nicht nur die größt: 
möͤglichſte Unordnung in den Büchern, ſondern auch berechtigten Anlaß 
zu der Annahme einer bedeutenden Ueberſchuldung der Bank, weshalb 
Adele Nachts 1 Uhr in Cſoil⸗ Sicherheitshaft gebracht wurde. Zur 
Vermeidung allfallſiger Ruheſtörungen war das Militär in der nahe⸗ 
gelegenen Kaſerne aufgeboten, die Schönfeldſtraße ſelbſt aber an allen 
ihren Eingängen dicht mit Milltär beſetzt. Im Haufe der Spitzeder 
batte ſich die Gendarmerie poſtitt. Bei dem geſtern Abend herrſchen⸗ 
den Schneegeſtöbdr war übrigens der Andrang des Publikums nicht 
fo überaus ſtark. In der Schönfelbfiraße iſt für alle Fälle auch heut 
noch Militär aufgeſtellt. Heut oder morgen wird jedenfalls die Gant⸗ 
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In dem Städtchen Mennelinsk, 


haben. Natürlich werden nun beide Blätter ihre ganze Kraft aufbie⸗ 
ten, um möͤglichſt viele Scandalgeſchichten gegen die Liberalen aufzu⸗ 
tiſchen und dieſer Partei, mitſammt der Reglerung, die Schuld am 
Zusammenbruch der Gaunerinſiltute zuzuwälzen. Daß ihre Bemühun⸗ 
gen, bei allen Verſtändigen ohne den gewünſchten Erfolg bleiben 
werden, iſt vorauszuſehen und verdient keiner weiteren Erwähnung. 

Der Jeſuit Löffler war bekanntlich noch vor Publlclrung des 
Jeſuitengeſetzes von Regensburg nach Tirol gegangen, um wie es 
damals hieß, in Feldkirchen eine Profeſſur zu übernehmen. Er ſcheint 
ſich jedoch eines andern beſonnen zu haben, denn zur Zeit weilt er 
wieder in Regensburg und fungiert nun, nachdem er das Ordenskleid 
abgelegt hat, als Erzieher des kaum 5 Jahre alten Prinzen Thurn 
und Taxis. Graf Fugger⸗Glött treibt auch noch ungehindert feine 
Weſen in Regensburg und der dort heimathberechtigte Pater Emans⸗ 
berger leiſtet Beiden Geſellſchaft. Wann wird das Jeſuttengeſetz, deſ⸗ 
fen Beſtimmungen doch gewiß klar genug find, in Balern wohl einmal 
zur, dem Wortlaut entſprechenden Durchführung gelangen? 


Die uriſtiſche Sacultät der hieſigen Univerfität leidet ſeit 
längerer Zeit an einem bedenklichen Mangel an Lehrkräften. Seit 
Jahren hat dieſelbe keinen Privaldocenten und nur einen Exltraordina⸗ 
rius. Zugleich mit der Berufung zweier außerordentlicher Profeſſoren 
an Stelle der abgegangenen Herten Seuffert und Bärkel beſchloß die 
Facultät deshalb die Privatvocentur zu erleichtern, und zu dieſem Be⸗ 
bufe das Miniſterium zu erſuchen, künftig die Habllitirung eines 
Doctors als Privatdocent auch dann zu geſtatten, wenn er noch nicht 
zwei Jahre practicirt hat. 


München, 14. Nov. [Die Spitzeder'ſche Bank.] Die 
„N. N.“ ſchreiben: Wie wir geſtein noch mittheilen konnten, iſt die 
Kataſttophe über die Spitzeder ſche Dachauer Bank geſtern hineingebrochen, 
das Geſchäft it geſperrt, das vorgefundene Baargetd ꝛc. unter Siegel 
gelegt, Adele Spitzeder in Haft! Auf Antrag einer erheblichen 
Anzahl der Spitzeder ſchen Gläubiger wurde nämlich vom k. Beziks⸗ 
gerichte zu München l. d. J. beſchloſſen, daß nach Maßgabe des Art. 
1193 der Ciollproceßordnung Prüfung der Vermögenslage der ar. 


Spitzeder vorzunehmen ſei und biefer Beſchluß geſtern Nachmittag 4 


Stellen aufgetragen wurden, binnen Kurzem aus denſelben wieder die 
Flammen bervoritiegen. Da das wahrſcheinlich ſeit mehreren Tagen aus 
geſtrömte Gas ſich aus dem gasgetränkten Boden durch die den letzteren 
bedeckenden Erdmaſſen einen Weg bahnte und zündete, ſchwebten unzählige 
Flämmchen, ſteis neue Nahrung findend, Irrlichtern gleich über die Ober⸗ 
flache. eber zwei Stunden dauerte das intereſſante Schauſpiel, welches 


„viel Neugierige herbelzog und endete erſt, nachdem das ganze hervorſtrömende f 


Gas von den Flammen verzehrt worden war. 


[Dampfer - Kataſtrophe.] Ueber das bereits telegraphiſch ſignaliſirte 
Brandunglück, das dem De] iigen Dampfer „Miſſouri“ zugeſtoßen, ent⸗ 
halten die neueſten amerikaniſchen Zeitungen nähere Details. Der „Miſſouri“, 


„ein prächtiges Schiff von 200 Fuß Länge, verließ am 17. October New⸗Vort, 
„um nach Havanna in See 1 gehen. An 


batte der Dampfer auf der 
Höhe von Abaco, einer Inſel der Vahama⸗Gruppe, einen fürchterlichen Sturm 
zu beſtehen, während deſſen in der Cajüten; Speiſekammer ein Feuer aus⸗ 
brach, das plötzlich das ganze Verdeck ergriff und den Frauen in ihre Ca⸗ 
üten den Ruͤckweg verſperrte. Der größte Theil der Bemannung flüchtete 
ich in die Boote, da alle Anſtrengungen, des Feuers Herr zu werden, ver⸗ 
geblich blieben. Sechs Boote wurden berabgelaſſen, aber die See war ſo 
erregt, daß den Paſſagieren nichts anderes übrig blieb, als ins Waſſer zu 
ſpringen, um zu den 5 zu gelangen. Ein Paſſagier, Namens Culmer, 
ließ mit großer Unerſchrockenheit das auf dem Deck befindliche Rettungsboot 
binab und ſprang in daſſelbe, zog elf Perſonen, darunter 3 Paſſagiere aus 
dem Waſſer, und er nebſt dieſen elf waren die einzigen, die von den 88 Per⸗ 
ſonen an Bord des Dampfers gerettet wurden. Die 12 Perſonen landeten 
in Abaco und wurden per Dampfer nach Key Weſt gebracht. Von anderen 
Ueberlebenden iſt bis jezt nichts gehört worden. Der „Miſſouri“ beſaß 
eiwen Werth von einer Viertel Million Lſtr. Unter den Ertrunkenen befand 
fich Oberſt Evans, ein bekannter Autor und Agent der Aſſociated Preß. 
eder Offiziere noch Frauen wurden gerettet. 


en e 
[Ueber die Wirkungen des einſchlagenden Blitzes auf Bäume! hat 
Profeſſor Colladon eine Arbeit veröffentlicht, der die „K. Z.“ folgendes ent⸗ 
nimmt: Die Bäume wirken auf die Elektricität der Wolken wie Blitzableiter, 
fie leiten dieſelben leicht in den Boden über und können gewaltige Entla⸗ 
dungen vermitteln, ohne daß an ihnen eine Spur davon zurückbleibt. Sind 
Spuren des Blitzes geblieben, fo finden ſie ſich, wenn auch gar kein Zweifel 
iſt, daß der Blitz die oberiten Aeſte und Zweige gleichfalls getroffen hat, 
nie über einer gewiſſen Höhe. Aus feinen Beobachtungen zog Colladon den 

luß, daß, z. B. an den Pappeln, dieſe Spuren nicht über das untere Drittel 
des Baumes hinausgehen, daß aber, wenn mehrere ſolche Bäume beiſammen 
ſtehen, ſtets der höchſte getroffen wird. Nachdem er die Wirkungen des 
Blitzes auf verſchiedene Arten von Bäumen geſchildert hat, kommt er au 
die Möglichkeit zurück, die Bäume als Blitzableiter zu verwenden, und glaubt, 
daß dieſelbe nicht in Zweifel gezogen werden könne. Er ſchlägt beſonders 


von 3500 Pfund. 


Uhr zur Ausführung gebracht. um dieſe Stunde fuhren mehrere 
Wagen an der Spitzeder'ſchen Wohnung in der Schönfeldſtraße an, 
die Mitglieder der Gerichtscommifſton betraten die Wohn: und Geſchäfts⸗ 
räume und wurden von der Bankinhaherin (im Sch afrockel) empfan⸗ 
gen, während Polizei und Militär für Entfernung der angeſammelten 
Menſchenmaſſe und Abſperrung der Straße ſorgten. ꝛc. Spitzeder war, 
wie wir vernehmen, ſichtlich in hohem Grade überraſcht, ſprach ihre 


Anſicht von der Unzuläſſigkeit des gerichtlichen Vorgehens, welche ihr 
wohl von ihrem Rechtsbeiſtandſtabe beigebracht worden, aus, fügte ſich 


jedoch bald gelaſſen in das Unvermeidliche. Die ſofort unter Aſſiſtenz 
eines tüchtigen Sachverſtändigen in Angriff genommene Unterſuchung 
der Bücher ergab in kurzer Friſt, daß dieſelben äußerſt mangelhaft 
geführt wurden, daß die größte Unordnung in ihrer ganzen 
Geſchäftsgebahrung herrſchte und Ueberſchuldung zwei⸗ 
fellos vorliegt. 


liche oder eriminalrichterliche — angekündigt. Ihre Ueberführung in das 
Gerichtsgefängniß konnte jedoch erſt nach geraumer Zeit, Nachts 1 Uhr, 
bewerkſtelligt werden, weil fie in ſolchem Grade alterirt und erſchoͤpft 
war, daß fie nach gerichts ärztlichem Gutachten einer mehrſtündigen 
Erholung bedurfte. Die ganze Procedur, welche, wie ſchon geſagt, 
unter Anwendung der umfaſſendſten polizeilichen und milltäriſchen 


Sicherheitsvorkehrungen ausgeführt wurde, verlief ohne irgend einen 


flörenden Zwiſchenfall und verfehlte nicht, im Publikum den Eindruck 
der vollſten Befriedigung darüber hervorzurufen, daß endlich einmal 


dem heilloſen Schwindel ein Ende gemacht, eine wahre Landescalami⸗ 


tät behoben ſei. Vorausſichtlich wird ſich die Ciollſicherheitshaft der 


Adele Sitzeder eheſtens in ſtrafrechtliche Unterſuchungshaft 
wegen betrügeriſchen Banquerottes verwandeln und |. Z. 


der Abſchluß des Dramas, der Tragödie leider für nur zu viele, wie 


wir oft prophezeit, im Schwurgerichtsſaale ſtattfinden. Die Gant⸗ 


proklamatlon wird wohl eheſtens in den Zeitungen erſcheinen. 

Es iſt eine ganz ungeheure Summe Geldes, welche mit Sicher⸗ 
heit zu Verluſt gehen wird. Zahlloſe Perſonen, ja ganze Oriſchaflen 
werden in das tieffte Elend geſtürzt. Das Zuchthaus wird einige der 
Schwindler wohl auf lange Zeit vor der Rache des Volkes ſichern; 
zahlloſe Bethörte werden ihr Aſyl im Irrenhauſe oder bei der Armen⸗ 
pflege finden. An dieſem ungeheuren Unglücke, das mit elementarer 
Macht über unſer Land hereingebrochen, tragen in erſter Reihe die 
literariſchen Gauner ſchuld, die ſich zumeiſt aus der ultramon⸗ 
tanen Partei rekrutiren und dort die Führer ſpielten. Die HH. 
Doctoren Sigl, Karl Zander, Se. Reinlichkeit Dr. Faiſt und an⸗ 
dete Ultramontane, aber auch die Redacteure der ſogenannten auch 
liberalen Preſſe find nicht ohne Schuld; Herr Theophil Bosl moge 
ſich öffentlich rechtfertigen, aus welchen Gründen und zu welchem Zwecke 
er von Adele Spitzeder eine bedeutende Summe auf eine letzte Hypo⸗ 


tek erhielt, Herr Marchner, Herr Lang, beide von der Redactlon des 


„Münchener Extrablattes“, mögen öffentlich erklären, in welchem Ver⸗ 
hältniß fie zu Adele Spitzeder ſtanden, nachdem aus einem Briefe des 
J. B. Karg, den wir in Händen haben, und in welchem er ſich als 
Strohmann zu entſchuldigen ſuchte, hervorgeht, daß fie alle zur För⸗ 
derung des Schwindels beitrugen. Die bekannten „Literaten“ 
Reiſſig und Fränkel haben, wie wir hören, bereits für gut befunden, 
das Weite zu ſuchen. Wir ſind geſonnen, auch nicht die geringſte 
Schonung gegen die Preßkoſaken zu üben, damit endlich wieder die 
Preſſe Münchens ihren guten Namen vor dem Auslande herſtelle. 
Die Advokaten und Juriſten Münchens haben bisher ſich den Ruf 
völliger Rechtlichkeit bewahrt, an ihnen wird es fein, die Anwälte Dr. 
Karl Barth, den bekannten ultramontanen Landtagsabgeordneten, 


Herrn Jeitersdorf, Will, die Conzipienten Kolb, Brücklmayer und 


andere aufzufordern, ihre Ehre zu vertheidigen vor den Angriffen der 
offentlichen Meinung und den Denunclationen der Bauernfänger und 
Agenten der Spitzederbank. 

Die Strafgewalt wird hoffentlich auch das Corps von Packträgern, 
Poſtboten und niederen Staatsbedienſteten zu faſſen wiſſen, die ſich ein 
Geſchäft daraus gemacht haben, die unverſtändige Maſſe in Stadt und 
Land wie Schafe zu den Dachauer Banken zu treiben, um fie dort ab» 
ſchlachten und ausziehen zu laſſen und ſie dahin zu bringen, daß ein 
Armer von dem Capitale des Andern, das ihm in Form des Zinfes 
ausbezahlt wurde, lebte. München muß ſich von dem bodenloſen 
Moraſte der Louis, Bauernfänger, Treiber, Freudenmädchen, reinigen, 
die ſammt und ſonders dem Dachauerbankſchwindel anklebten und das 
Geld der Armen in Champagner und feinen Speiſen verpraßten. 

Schließlich mahnen wir die Bethörten in Stadt und Land, fih 
durch das Hetzen der Hallunken nicht zu unbeſonnenen Schritten, 
Aufläufen, Cravallen u. dgl. fortrelßen zu laſſen, da jeder derartige 


8 wie wir verläſſig mittheilen können, mit aller Energie unter⸗ 
rückt, 


zum Verluſte des Vermögens für die Betheiligten auch noch 


Pappeln zu dieſem Zwecke vor, und räth an denſelben noch überdem Blitz⸗ 
ableiter anzubringen, welche in eine feuchte Stelle des Erdreichs zu leiten 
ſind. Daß übrigens unter ungünſtigen Umſtänden die Nähe hoher Bäume 
den Häuſern auch gefährlich werden kann, zeigt ein Fall, den Colladon ſelbſt 
mittheilt: Auf dem Plateau von Oner ſtand öͤſtlich von einem Haufe und 
demſelben ſehr nahe eine dohe Pappel, während weſtlich ein Sumpf ſich be⸗ 
and. Als vor einigen Jahren in die Pappel der Blitz ſchug, (pram er, 
um ge Dem ee ee auf, as 0 über und is das Be 
in Brand. \ alte hier in der Nähe der g ö 
und womöglich mit derſelben verbunden werden Waun. dae 


[Wigworte des Papſtes.] Die Sammler der witzigen Einfälle des 
Papſtes theilen mit: er habe nach Leſung des betreffenden Beese 
das Miniſterium eröffne die Kammern „ai ventid (am 20. — den Winden), 
daß dte Oppofition den Schnupfen bekomme. Die Liberalen wiſſen, es ſel 
Pater Bedr geweſen, mit dem er ſich eben unterhielt. Die Autorſchaft des 
Mots d’äne (Modane) bei der feierlichen Gröffnung der Gallerie des 
Cenis von der Rede einer bekannten Perſönlichkeit derſtanden, hat noch nie⸗ 
mand dem Papſte abgeſprochen und gleiche Bewandtuiß wird es mit dem 
neueſten Calembourg haben. (A. 3.) 


Amerikaniſche Wagenräder aus Papierſtoff. 
in Anetta in Gebrauch 9 enen ee iſt der Reif 
Stahl, und wird zum Aufziehen auf der Innenſeite etwas der if gedreht, 
jo daß der innere Durchmeſſer an der Flantihe Zoll kleiner iſt als der 
andere. Den Körper des Rades bildet ein Papierblock, gebildet aus Stroh⸗ 
pappe, welcher in Scheiben von 30 Zoll Durchmeſſer geſchnitten wird, die 
dann mit gewöhnlichem Leim zufammengeleimt und unter einem hodrauli⸗ 
Shen Druck von 300 T. zu einem Ganzen vereinigt werden. Nachdem der 
ſo erhaltene Block nahezu zwei Wochen lang in einem Trockenhauſe getrock⸗ 
net worden iſt, wird er auf einer gewöhnlichen Drehbank abgedreht und zur 
gerichtet. Der dabei verwendete Drebftuhl gleicht einem für Eiſen benugten, 
aber die Umlaufsgeſchwindigkeit ift eiwa dieſelbe, wie beim Abdrehen von 
Meffing. Der jo abgedrebte Block iſt natürlich etwas größer als die Bo 
rung des Reifens, in den er paſſen ſoll, damit man ſicher iſt, daß er do 
kommen feſt darin ſizt. Darum wird ein bydrauliſcher Druck von etwa 
400 T. angewendet, um den Block in ſeinen Platz bineinzuzwängen: dabei 
wird noch der Reifen nahezu bis zur Temperatur des kochenden aſſers er⸗ 
wärmt, damit man nach dem Abkühlen ſicher auf einen vollkommenen 


Schluß rechnen kann. 


koloſſalſten Käſe,] welchen die Welt jemals geſehen, hat die Stadt 
Palle vile 5 Saane 5 aufzuweiſen. Das Monſtrum Pre Gewicht 

Um daſſelbe herzuſtellen — ſchreibt der „Globus“ — war 
die Mitwirkung von etwa 2000 Kühen erforderlich, und fünf Ortſchaften 
theilen ſich in den Ruhm, jo Großes geleiſtet zu haben. 


Bei dieſen neuerdings 
i Reifen 


Daraufhin wurden die Siegel angelegt und ward 
der Adele Spitzeder die Civilſicherheitshaft — alſo nicht polizel⸗ 
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haben die Gemeinden jetzt nicht nur freie Hand, 


der Verluſt der Freiheit ſich geſellen würde! — Bereits iſt eine zehn⸗ 
fache Ueberſchuldung bet der Spitzeder nachgewieſen. 

Straßburg, 11. Noobr. [Die Jeſuiten. — Die Univer⸗ 
ſität.] Der „K. 3.“ wird geſchrieben: Sie haben zwar mitgetheilt, 
daß die Nachricht, Se. Maj. der Kaiſer habe dem Hrn. Biſchof Räß 

zufrledenſtellende Zuſicherungen über die geiſtlichen Lehrer gegeben, der 
Begründung entbehre. Wir aber halten uns an die Zeichen der Zeit, 
die in dieſer Beziehung bei uns geſchehen. (Daß der Biſchof mit dem 
Kaiſer nicht über jene Dinge verhandelt hat, ſteht nach der uns ge⸗ 
wordenen Mittheilung aus zuverläſſiger Quelle für uns feſt. Die Hand⸗ 

habung des Jeſuitengeſetzes in den Reichslanden erfolgte ohne alle be: 
ſondere Einmiſchung Sr. Majeſtät.) In Lothringen bekümmern ſich 
die geiſtlichen Lehrer um den deutſchen Schulplan durchaus nicht. In 
der letzten Zeit wurde eine vacante Schulſtelle wieder mit einer Schul⸗ 
ſchweſter beſetzt, und dieſer Tage hielt ſich (oder hält ſich noch) der 
Pater Superior des aufgehobenen Jeſuttenſtiſts, Hr. Modeſte, wieder 
hier auf, welcher ſich auf Anrathen des Hrn. Räß um eine Profeſſur 
der Dogmatik am großen Seminar bewirbt. Ich wiederhole: es bleibt 
uns nichts als die Hoffnung auf conſtitutionelle Zuſtände, die es uns 

ermöglichen, uns ihrer ſelbſt zu erwehren. Der Profeſſor der ehema⸗ 
ligen franzöſiſchen Akademie, Hr. Dr. Aubenas, hat nun auch eine 
Profeſſur an der deutſchen mediciniſchen Facultät angenommen. Er 
iſt der ſechste Mediciner und überhaupt der zwölfte Profeſſor, welcher 
von der franzöſiſchen Akademie an die neue deutſche Univerſität über⸗ 

Die franzöſiſchen Profeſſoren der Medieln halten ihre Vorleſun⸗ 

gen in franzöſiſcher Sprache, was übrigens der Wiſſenſchaft keinen Ab⸗ 
bruch thut, nur Prof. Bergmann wechſelt in feinen beiden wöchentli⸗ 
chen Collegien in deutſcher und franzöſiſcher Sprache ab. 

2 Meß, 12. Novbr. [Das heſſiſche Denkmal. — Entſchä⸗ 
digung für Pfalzburg und Umgegend. — Hebung der 
Landwirthſchaft. — Eiſenbahn⸗ Unglücksfälle. — Rekru⸗ 
tirung in Lothringen.] Die am vergangenen Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundene Einweihung des den Gefallenen der großherzoglich⸗heſſi⸗ 
ſchen (25.) Diviſion errichteten Denkmals bei Amanvillers war 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Außer dem Prinzen Ludwig von 
Heſſen (nebſt Gemahlin) hatte ſich auch fein Bruder Prinz Heinrich 
zu der Feier eingefunden; aus Metz waren der Gouverneur und der 
Bezirkspräſident, ſowie zahlreiche Offiziere der hieſigen Regimenter 
erſchienen. Die Feſtrede hielt der Garniſonspfarrer Strack, worauf 
Prinz Ludwig ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer ausbrachte. Das 
Denkmal, das ſich auf einem ſehr günſtig gelegenen Punkte befindet, 
von dem aus man den größten Theil des Schlachtfeldes vom 18ten 
Auguſt überſehen kann, beſteht aus einem nahezu 6 Fuß hohen Poſta⸗ 
ment, auf welchem ein in Bronee gegoſſener Löwe ruht. Eine auf der 
vordern Seite des Poſtaments angebrachte ſchwarze Marmortafel 
trägt die Inſchrift: „Den im Feldzuge 1870 —71 gefallenen 
Cameraden, gewidmet von dem Offiziers⸗Corps der großherzog⸗ 

lich⸗heſſiſchen Divifion. Sf unſere Zeit gekommen, dann wollen 
wir ritterlich ſterben um unſerer Brüder willen.“ Auf 
der Rückſeite giebt eine ähnliche Tafel die Verluſte der Dioiſton an, 
darunter ein Oberſt, ein Oberſilteutenant und vier Majore. — Auf 
die Ermittelung der Frevler an dem Denkmal bei Verneville hat die 
kafſerliche Poltzeldirection eine Belohnung von 300 Franken ausgeſetzt. 
— Immer noch werden reichliche Entſchädigungen für die durch den 


Krieg herbeigeführten Verluſte gegeben; ſo haben unlängſt Pfalzburg 


und die nächſt umliegenden achtzehn Ortſchaſten für die durch die Be⸗ 
lagerung entſtandenen Schäden 2,214,193 Franken erhalten. Da 
bei der Belagerung auch Cioilperſonen getödtet oder verwundet wur⸗ 
den, ſo iſt für die Letzteren wie die Familien der Erſteren die 
Summe von 13,918 Franken bewilligt worden. — Wie ſehr die 
Regierung bemüht iſt, den Wohlſtand unſerer Bevölkerung zu för⸗ 
dern, dürfte ein Blick auf die landwirthſchaftlichen Verhällniſſe lehren. 
Während zur franzöſiſchen Zeit keine Gemeinde das Recht hatte, 
zur Hebung der Viehzucht und der Landwirthſchaft überhaupt auch 
nur die geringſte Summe aus Gemeindemitteln zu bewilligen, 
ſondern die 
Regierung giebt auch nicht unerhebliche Beiträge. Von ganz beſon⸗ 
derer Wichtigkeit ſind die neu geſchaffenen landwirthſchaftlichen Vereine 
und Verſammlungen, ſpeciell für die Viehzucht. So hat man nach 
und uach beteits in den meiſten Ortſchaſten beſſere Viehracen eingeführt 
durch Ankauf von Zuchtſtleren aus der Schweiz; jo iſt mau jetzt dahin 
gekommen, Viehzucht nicht blos, wie früher, da zu eultiviren, wo man 
im Beſſtz von Wleſen war, ſondern auch, wo Wieſen fehlten, indem 
man Futtergräſer und Kräuter anbaut. Man iſt um ſo mehr auf die 
Pflege des Viehs angewieſen, als der Ertrag des Ackerbaues gerade 
kein glänzender iſt. Deshalb erkennen auch die Landleute dankbar 


die Verbeſſerungen an, die ihnen die deutſche Verwaltung bereits ge⸗ 


bracht hat. Ich, der ich faſt täglich Gelegenheit habe in den Dörfern 
um Metz zu verkehren, kann verſichern, dies aus dem Munde mehr 
als eines Landmannes gehört zu haben. Freilich hören darum die 
franzöſiſchen Blätter nicht auf, über das Unglück der Elſaß⸗Loth⸗ 
kinger unter der neuen Regierung zu ſchreiben. Um fo bemerkens⸗ 
werther erſcheint mir deshalb im „Sieele“ eine Correſpondenz aus 
Weißenburg, worin geſagt wird, daß man nicht glauben darf, 
daß Elſaß gegenwärtig tyranniſirt wird, daß die Polizei dort 
verfahre wie z. B. früher die öſterreichiſche in der Lombardei und 
Venedig. „Was man auch immer geſagt hat und noch ſagt, dem iſt 
nicht ſo. Die Regierung entfaltet eine regelmäßige Thätigkeit und 
benimmt ſich maßvoll. Die adminiſtrativen Maßregeln, welche fie 
deifft, find meiſtens ſehr weiſe“. Schließlich bemerkt der Corre⸗ 
ſpondent, daß man die höheren Behörden nicht für die von manchen 
untergeordneten Beamten täglich begangenen Ungeſchicklichkeiten verant⸗ 
wortlich machen könne. — In den letzten Tagen ſind auch bei uns 
einige Eiſenbahnunfälle paſſut, wobei wenlgſtens Niemand das Leben 
verloren hat. So fließen am letzten Sonnabend bei Béningen (Linie 
Metz — Saarbrücken) ekn Perſonen⸗Zug und eine Locomotive auf ein⸗ 


ander, und am Sonntag Abend um ¼6 Uhr begegneten fi) in der⸗ 


ſelben Weiſe zwei Perfonenzüge bei Maizieres (Linie Metz—Luxem⸗ 
burg). — Das Ergebniß der erſten Aushebungen iſt auch in Lothrin⸗ 
gen ein über Erwarten günſtiges. Man darf nur eben nicht vergeſſen, 
daß aus Lothringen viel mehr Perſonen ausgewandert find als aus 


dem Elſaß. > 
Oeſterreich. 

, Wien, 14. November. [Der Verlauf des Tiroler Con⸗ 
fliets und feine Folgen.] Wenn auch der Orkan, der die Te⸗ 
legraphenſtangen längs der Weſtbahn umſtürzte und den telegraphiſchen 
Verkehr Anfangs ganz unterbrach, bann bis heute nur auf Umwegen 
ermöglichte, der Regierung wie beſtellt kam, tritt doch fo viel deutlich 
hervor, daß das Miniſterium den Jeſuiten des Tiroler Landtages an 
Schlauheit nicht gewachſen iſt; daß es keine Vollmachten hat, dem 
feudalen Schlingel Glovanellt mit der abſolut erforderlichen Schneidig⸗ 
keit entgegenzutreten; daß es an den Leiſetreter Taaffe, der immerfort 
mit den „Hochtirolern“ an Einem Strange zieht, und an dem com⸗ 
mandirenden General Philippovic, der ganz entſchieden mit in die 
Politik hineinpantſcht, nur ſehr laue, ihm widerwillige Werkzeuge zur 
Ausführung feiner Ideen beſizt; daß endlich in Folge aller dieſer 


TEEN EEE EEE EEE 
S TEE EB IEE 
IE en 


Uebelſtände eine Verſchleppung in der Erledigung des Tiroler Conflicts 
eintritt, die der Oppoſition der Verfaſſungsgegner auch in anderen 
Landtagen neuen Muth einflößt. Daß Graf Taaſſe den Landtag vorher 
zur Vornahme der Wahlen für den Reichsrath privatim und unter der 
Hand aufforderte, ſtatt ſchroff auf der ſofortigen Vereidigung Ullmann's 
zu beſtehen, hat den ganzen Karren gründlich verfahren. Ein Landtag, 
der dem Univerſitäts⸗Rector feine Virilſtimme beftreitet, ſtellt ſich außer⸗ 
halb der geſetzlichen Schranken; wird alſo nach Hauſe geſchickt; hat 
alſo durch ſeine Schuld das Nichtzuſtandekommen der Wahlen ins Ab⸗ 
geordnetenhaus verſäumt — ergo werden directe Wahlen ausgeſchrie⸗ 
ben. Statt deſſen fordert Taaffe den Landeshauptmann auf, in den 
Reichsrath wählen zu laſſen. Die Schwarzen thun das anſtandslos, 
d. h. fie wählen die fünf Reichsrathsabgeordnelen, die ihr Mandat für 
Wien niedergelegt, wieder, oder Leute derſelben Kategorle. Keiner 
davon wird in das Abgeordnetenhaus gehen; aber der Anwendung des 
Nothwahlgeſetzes iſt auf ein gutes Vierteljahr ein Riegel vorgeſchoben. 
Erſt muß der Reichsrath eröffnet ſein; dann giebt es ein Hin⸗ und 
und Herſchreiben von Einberufen, Weigerungen, zu kommen, Urlaubs⸗ 
Geſuchen und abſchlägigen Antworten, ehe es zuletzt zur Caſſtrung der 
Mandate kommt, die den directen Wahlen nunmehr vorhergehen muß. 
Hintendrein begehrt nun Taaffe die Vereidigung Ullmann s — da 
findet Ropp für gut, auf Antrag des Jeſuiten Dipanli die Sitzung zu 
ſchließen ... und der Statthalter läßt ſich wieder hier 24 Stunden auf 
der Naſe ſpielen. Nehmen Sie dazu, daß Philippovic die Militärmuſik 
zu einem Ständchen für Ullmann verweigert, das Taaffe bewilligt hat; 
daß auf telegraphiſche Anfrage der Studenten in Wien das Miniſterium 
für den General entſcheidet, weil unter einem verfaſſungstreuen Mi⸗ 
niſterium in Oeſterreich am allerwenigſten für, ſondern nur gegen 
die Verfaſſung „demonſtrirt“ werden darf! Werden Sie ſich dann 
noch wundern, daß, wie kürzlich geſchehen iſt, in Zara die Majorttät 
der Boccheſen die verfaſſungstreue Minorität förmlich zum Landtags: 
ſaale binausdrängt? 

Wien, 14. November. [Das Bisthum St. Pölten.] Wie 
der „Volksfr.“ meldet, iſt der Dompfarrer Dr. Binder zum Biſchof 
von St. Pölten ernannt worden. Derſelbe hat ſich bisher mit Politik 
nicht beſchäftigt und es ſcheint eben deshalb die Wahl auf ihn gefallen 
zu ſein. 

[Die Beleuchtung im Weltausſtellungsgebäude.] In 
Betreff der kürzlich geſtellten Lichtfrage im Weltausſtellungsgebäude, ſtellt 
ſich allerdings heraus, daß in der Hauptallee, welche eine bedeutende 
Höhe hat, und wo die Fenſter unter dem Dachgeſimſe angebracht find, 
die Wände eine ſchwächere Beleuchtung haben, was eben aus dem Grunde 
unvortheilhaft iſt, weil grade an den Wänden die Aufſtellung der Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände vorgenommen wird. Sonſt iſt die Halle in der 
ganzen Breite gut beleuchtet. In ſämmlichen Nebengalerien, wo bie 
Fenſter in geringerer Höhe angebracht ſind, iſt die Beleuchtung eine 
ſehr ausgiebige. 

[Die Unterſuchung gegen den Advocaten und geweſe⸗ 
nen Gemeinderath Dr. Georg Schmidt] wurde wegen Man⸗ 
gels des Thatbeſtandes nach § 197, 1 St.⸗P.⸗O. eingeſtellt, ohne 
daß Dr. Schmidt vernommen wurde, „nachdem Pontonnerie angegeben, 
er habe nicht geglaubt, Schmidt habe eine Partei, für die er Geld 
brauchte, und es ſei ihm gleich klar geweſen, daß Dr. Schmidt im 
Falle des Zuſtandekommens des Projectes ein Geſchäft machen wolle.“ 

Prag, 14. November. [Altkatholiſches.] Aus Warnsdorf in 
Böhmen wird unterm 12. d. geſchrieben: „Die altkatholiſche Gemeinde 


— 


Warnsdorf hat heute ein Grundſiück von 800 Quadratklaftern zum 


Baue einer altkatholiſchen Kirche um den Preis von 3200 fl. ange: 
kauft. Mit den Vorarbeiten zum Baue wird ſofort begonnen; die 
Koſten deſſelben belaufen fi nach dem Voranſchlage auf 50,000 fi. 


Italien. 

Nom, 9. November. [Der König] iſt heute wieder einmal 
nach Neapel gereiſt. Das hauptſtädiiſche Publikum iſt mit den häufigen 
Reiſen nicht ſehr einverſtanden; es meint, daß alle anderen Städte eher 
Reſidenzſtädte genannt werden können als Rom. Uebigens, ſchreibt man 
der „K. Ztg.“, wird er, ſoviel ich höre, zur Eröffnung der Parlaments⸗ 
Sitzung wieder hier fein und wie im vorigen Jahre perſönlich die 
Thronrede verleſen. 

[Banditen.] Während bei Neapel, genauer bei Salerno, die 
Bande des gefürchteten Räuberhauptmannes Manzi, die ihren letzten 
vor Monaten gefangenen Goldvogel endlich freigegeben hat, ſich auf: 
zulöfen ſcheint, indem binnen kuzer Zeit vier Theilnehmer iich dem 
dortigen Gericht übergeben haben, fängt wenige Mellen von Rom, bei 
Carpineta im Volskergebirge, eine neue Bande an, ihr Weſen zu trei⸗ 
5 =. Velletri und auch von der Südſeite aus wird Militär dort⸗ 

n dirigirt. 

[Bon der Zunahme des Briefpoſtverkehrs] (mit Packet⸗ 
beförderung befaßt ſich die hieſige Poſt nicht) geben die folgenden Zahlen 
Zeugniß: Einnahme 1869: 16,765,000 L., 1870: 17,305,000 L., 
1871: 19,355,000 L., letzteres incl. 1,016,000 L, aus Rom und der 
sömilhen Provinz. 

[Zur Ueberſchwemm ung.] Jetzt, wo die übergetretenen Ströme 
allmälig in ihr Bett zurückkehren, läßt ſich annähernd auch der Schaden 
überblicken, den die Ueberſchwemmungen verurſacht haben und man 
ſchätzt denſelben für öffentliches und Prioateigenthum auf mehr denn 
200 Millionen Lire. Ein Circular des Miniſter des Innern an die 
Präfecten conſtatirt die Opferwilligkeit, mit der alle Theile des Landes 
den ſchwer heimgeſuchten Provinzen zu Hülfe gekommen und empfiehlt 
feinen Unterbeamten, den Mildthätigkeitsſinn nach beſten Kräften zu 
wecken und zu fördern; allein was kann aus Privatmitteln, die noch 
überdies bei Gelegenheit des Veſuv⸗Ausbruches und der im Frühjahr 
erfolgten Ueberfluthung des Po ſchon ſehr in Anſpruch genommen wor⸗ 
den ſind, einem Unglück von ſolchem Umfang gegenüber geſchehen; 
was will es ſelbſt bedeuten, wenn das Turiner Conſorzio nazionale 
die zur allmäligen Tilgung der Staatsſchuld zuſammengebrachten 18 
Millionen, wenn der Papſt die ihm von der italieniſchen Regierung 
gebuchten 6 ½ Millionen für die Ueberſchwemmten hergeben wollten? 
Nur vom Staate kann eine wlikſame Hülſe kommen, und zu unter: 
ſuchen, wie dieſe zu beſchaffen, wird bei Berathung des Budgets die 
Hauptaufgabe des Kammer ſein. 


Frankreich. 

O Paris, 13. Noobr. [Aus der Nationalverfammlung. 
— Eine Verſammlung des linken Centrums. — Der 
Herzog von Grammont.] Auch in der geſtrigen zweiten Sitzung 
der National⸗Verſammlung ift noch nichts von Bedeutung geſchehen, 


der General Changarnier kündigte ſeine Interpellation „über Gambetta's] D 


Reife in Savoyen und der Dauphins“ an. Dieſe etwas wunderliche 
Formel der Interpellation rief auf Seiten der Linken lautes Gelächter 
hervor. Der Juſlizminiſter Dufaure erklärte, daß die Regierung bereit 
fet, auf jene Frage zu antworten, wenn die Kammer es wünſche, daß 
ihr aber der nächſte Montag der liebſte Tag wäre; demnach ward ein⸗ 
ſtimmig die Interpellation auf die Tagesordnung für Montag geſetzt. 
Ohne Zweifel wird das eine lebhafte Sitzung geben, die leicht ſehr 
gegen den Wunſch des Interpellanten mit einem Triumph für Gambeita 
endigen koͤnnte. Nicht alle Mitglieder der Rechten ſelbſt billigen 


Changarnier's Verfahren, und te find mit dem großen Publikum der 
Meinung, daß Thiers ſich bereits in dem derken uche N 
über Gambetta's Reife ausgeſprochen hat. — Die darauf folgende 
Neuwahl des Büreaus gab das vorauszuſehende Reſultat. Grévy 
wurde mit großer Mehrheit zum Präſidenten wieder gewählt. Von 
505 Stimmen erhielt er 462, über 30 leere Zettel wurden abgegeben 
wahrſcheinlich von den Chevaux légers der äußerſten Rechten. Ein 


Paar Spaßvögel ſtimmten für den Herzog von Aumale, Naquet, 


Gambetta. Auch die Vice-Präfidenten wurden ſämmtlich wiedergewählt. 
Hier enthielt ſich ein großer Theil der Linken, die keinen Candidaten 
hatte. Endlich find bis auf eine Ausnahme die Serreläre die alten. 

Wenn alſo die öffentliche Sitzung von geringem Belang war, ſo 
legt man dagegen einer Verſammlung des linken Centrums, die u“ 
mittelbar vor der Sitzung ſtattfand, eine große Wichtigkeit, vielleich! 
zu viel Wichtigkeit bei. Der Contreadmiral Jaures präfidirte derſelben. 
Er verlas einen Brief, worin Chanzy anzeigt, daß er das Präſ dium 
niederlegt. Man unterhielt ſich über die conſtitutionellen Projecte und 
kam überein, in Betreff derſelben nicht eher einen Beſchluß zu faſſen, 
bis Thiers feine Botſchaft verleſen. Was aber eigentlich dieſer Be⸗ 
rathung jene Bedeutung gab, war ein Zwiſchenfall, den Berenger und 
de Maſſy hervorriefen. Man war eben dabei, die Delegirten zu er⸗ 
nennen, welche über die Wahl der Büreau⸗Vorſtände u. ſ. w. ſich mit 
der Linken und der äußerſten Linken verſtändigen ſollen, als Berenger 
und de Maſſy ſich gegen eine Verſtändigung mit der äußerſten Linlen 
ethoben. Der Augenblick ſei gekommen, meinte der Eiſtere, wo das 
linke Centrum verkünden müſſe, daß es nichts mit den Radicalen ge⸗ 
mein habe. Dagegen ſprach ſich ſogleich Ernſt Picard aus. Ich ſelbſt, 
meinte Picard, bin nicht des Radiealismus verdächtig, im Gegentheil 
habe ich mich als einer der Erſten von demſelben getrennt. Aber 
wenn das linke Centrum die Republik gründen will, ſo thäte es Un⸗ 
recht, damit anzufangen, daß es eine ganze Klaſſe von Republikanern 
ausſchließt, zumal jetzt, wo es ſich noch gar nicht um prineipielle Fra⸗ 
gen handelt. Ernſt Pieard fand einen Gegner in Caſimir Peérier. 
Auch dieſer fing damit an, ſich als nicht verdächtig darzuſtellen. Er 
erinnerte an ſeinen aufrichtigen Anſchluß an die Republik und nament⸗ 
lich an den ſeiner Zeit vielbeſprochenen Brief an die „Débats“. Neue 
Zweifel alſo, daß er die Republik für nöthig halte, aber deswegen wolle 
er ſie nicht durch ein Zuſammengehen mit den Radicalen compromit⸗ 
tiren, zumal eben jetzt das rechte Centrum einen Anſchluß an das 
linke ſuche. Dieſen zu begünſtigen, ſei jetzt die Hauptaufgabe. — 
Picard iſt erſtaunt darüber, daß man eine ſo wichtige Frage gewiſſer⸗ 
maßen meuchlings abthun wolle. Wenn man mit der äußerſten Linken 
brechen will, ſo muß dies offen auf der Tribüne und gelegentlich einer 
wichtigen politiſchen Frage geſchehen. Noch mehrere andere Deputirte 
miſchten ſich in dieſe Discuſſton, als Berthault, Vachereau u. |. w., 
und der Streit endete damit, daß man ſchlechtweg zur Tagesordnung 
überging. Wer Sieger geblieben, iſt nicht recht klar. Jedenfalls zeigt 
dieſe Debatte die Keime einer Uneinigkeit im linken Centrum ſelber, 
welche nicht viel Gutes für die bevorſtehenden Reformen bedeutet. 
Unter den Republlkanern der Linken herrſcht daher große Genugthuung. 

Der Herzog von Grammont iſt von neuem erkrankt, und ſo ge⸗ 
fährlich, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

* Paris, 13. Novbr. [Zur Verfaſſungsfrage.] Das „Bien 
public“ bringt einen offielöſen Vorſchlag, der ganz die Form einer 
direct aus Thiers' Feder ſtammenden Mittheilung hat und ſchon des⸗ 
halb beachtenswerth iſt; derſelbe lautet: ER 
„ Die verfehievenen Fracffonen der Nationalberfar Baden ſich ver⸗ 
einigt und man kann in großen Zugen die en gen Keine diefer 
Fractionen bat ſich noch über die con nellen Reformen ausgeſprochen. 
Nan beobachtet einander. Aber jetzt ſchon erſcheint es uns moͤgſich, das 
Feld der Discuſſion zu ſchildern. Wenn man ſich nicht ganz mit der Rechten 
verfeinden will, ſo darf man den für nöthig erachteten Verbeſſerungen nicht 
den feierlichen Charakter einer Gründung geben. Wenn man nicht eine 
wichtige Fraction der Linken in die Arme des Radicalismus treiben will, ſo 
darf man ihnen gleichfalls nicht den Charakter einer Conſtitution geben. 
Will man endlich nicht Unentſchloſſenheit in die Reihen einer großen An⸗ 
zahl Deputirter jeder Färbung bringen, ſo muß man es vermeiden, die 
Frage des allgemeinen Stimmrechts anzuregen. Das ſind die Grenzen. 
Das Feld der Handlung iſt ſehr leicht im Principe zu beſtimmen. Die 
Schwierigkeiten, es wäre kindiſch, fie wegzuleugnen, werden bei den Details 
entſtehen. Was geſchehen muß, haben wir ſchon zu wiederholten Malen 
ausgeſprochen: man muß dem, was ſeit 18 Monaten geſcheden, eine Weihe, 
dem, was die Grundlage der gegenwärtigen Ordnung bildet, eine größere 
Stabilität, und der Regierung, die beauftragt iſt, das Werk der Befreiung 
zu Ende zu führen und das Wert des Wiederaufbaues vorzubereiten, eine 
ſichere Autorität geben. Das iſt das wahre Ziel, und wir glauben kaum, 
daß es ernſte Oppoſition hervorrufen wird. Was die Form, die Details, 
die Mittel, den zu berfolgenden Weg betrifft, ſo maßen wir uns nicht an, 
etwas zu beſtimmen, böͤchſtens können wir verfuhen ſie anzudeuten. Es iſt 
ſchon viel, wenn man weiß, was man will, wohin man gebt und wenn 
man die unüberſteiglichen Hinderniſſe kennt... 

[Wahlrecht der Offiziere.] Bekanntlich ſchlleßt das neue 
Rekrutirungsgeſetz die Soldaten der activen Armee von der Wahlurne 
aus. Die Generale der Natlonal⸗Verſammlung wollen nun den An⸗ 
trag ſtellen, daß den Offizieren, wenn fie ein ſechsmonatliches Domicil 
haben, die Ausübung des Wahlrechts geſtattet werde. 

[Militäriſches.] Der Kriegsminiſter hat befohlen, daß die Unter 
offiziere von den Offizieren Unterricht in der Geographie und beſon⸗ 
ders im Kartenleſen erhalten. 

[Finanzielles.] Nach dem „Rappel“ hat der Finanzminiſter 
bereits begonnen, die Wechſel für die vierte Milliarde anzukaufen. 

[Die Affaire des Oberſt-Lieutenants Favre, ] eines der 
Adjutanten des Kriegsminiſters, complleirt ſich. Ein Polizei- Commiſſar 
von La Fere hat nämlich, wie das „Sieele“ meldet, unter dem 
28. October folgenden Bericht an feinen Präfecten gerichtet: 

Ich habe die Ehre, Ihnen zu melden, daß außer den ſchlechten Redens⸗ 
arten, welche der Oberſt⸗Lieutenant Favre in einer Brinaipesfammlune am 
20. October gehalten hat, derſelbe am 25. October um 3½ Uhr Nachmit⸗ 
tags in dem Hauſe eines Bürgers ähnliche Ausdrücke den Herren Debroſſet 
und Bourré gegenüber hat fallen laſſen. Er ſagte: „Nur die J conukratte 
iſt republikaniſch, und wenn ich in einem gegebenen Augenbli brei mandirt 
würde, ſo würde ich an dieſem Tage Alles miebermepelit-, (nn rei Monate 
vergehen, werden wir eine bonapartiſtiſche Reſtauratiahut; N; man kann 
beute auf die Infanterie rechnen, daß ſie ihre ſlihe Er te iſt viel wer 
niger republikaniſch als die Artillerie.“ Herr je hatte ſic errn Do⸗ 
brofiet gekommen, um Wein zu kaufen. Dieſer laen zurück fei vn 
land begeben und wird in zehn bis zwölf Kaſſen Glauben erte 
Aeußerung aber einer Perſon wiederholt, 1 eigenen . e des N 
der genannte Herr Bourrs will fie en beunrubigen das La 5 es Herrn 
Sabre gehört haben. Dieſe Reden det zu behehallen. and, wo man 
heiß wünscht, bie comferbatibe Rearſafllesſ iſt es zu 

[Im Gemeinderath vom Ester in tro ſei ze beftigen Auf» 
tritten gelommen. — Der Metten Mitglied des Gem, Jahre noch ſebr 
leidenſchaftlch — hatte namlich worauf dieſes i emeinderatos, das auch 
bereits 68 Jahre zahlt, ie each ihm eine Ohrfeige verſeßte. 

i Dr 
Sie ameritamifhe Slotte] unter dem Admiral Alden wird in 
Marſeille erwartet. * 3 G Winter in den franzöſiſchen See⸗ 
hafen des Man erwarbet Ein ruſſiſches Geſchwader wird eben⸗ 

i u 
nu oz Wächter a one Die bonapartiſtiſchen- Blätter pro⸗ 
teſtiten gegen bie none 1 ſicht des Goubernements, den Wächter des 
Grabes und der Wohnung Napoleons auf der Inſel St. Helena aus „Mo: 
tiven der Oekonomie“ zu unterdrücken. Bekanmlich wurde nach der Rück⸗ 

5 Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) f 
fürn der ſterblichen Ueberreſte Napoleons beſchloſſen, daß ein berab- 
ſchiedelne Offizier — mit Soldzulage — mit a | 
Kehren werde. Das Wera f ei eg der Luft gegriffen, eine 
endenziöſe Erfindung der Bonapartiſten 3 8 ü 
Der panier Gemeinderat hat beſchloſſen, daß die Adler, welche 
ich auf dem Springbrunnen St. Michel beſinden ler wurde unter dem 
Zmpire erbaut), weggenommen werden. g f a 
Die verwittwete Herzogin v. Perſignp! verheirathet ſich wieder, 
und zwar mit einem Anwalt Namens Claude Lemoine. Die Herzogin iſt 
bekanntlich eine Tochter des verſtorbenen Fürſten de la Moscawa und cine 
Enkelin des bekannten Banquiers Laffite, der 1830 eine große Rolle ſpielte. 


Spanten. 
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zufommen ſonach 908,630 Thlr., oder 153,500 mehr, als im Vorj 


Er Re 


4561 


5 1 jahre. 
VI. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 


der Bewachung des Hauſes] und zwar: 


1. bei der Verwaltung des Nachtwachtweſens — ; 

2) bei der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 3,475 Thlr., darunter 
an Beitrag der ſtädtiſchen Feuer-Societät zu den Unterhaltungskoſten 
der Feuerwehr 2000 Thlr., an Entſchädigung für Beſtellung der Feuer⸗ 
wehrwache im Stadt⸗ und im Lobetbeater 25 

3. a 5 der Straßenbeleuchtung 5 Thlr., überhaupt 
3,4 r. 

VII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 4,875 Thlr.; 

VIII. Bei ver Verwaltung der ſtädt. Bauten 5,150 Thlr; 

5 Bei der Verwaltung der Militair⸗Angelegenheiten 


160 > 
Madrid, 11. Nov. [Der Congreß! iſt noch mit dem Geſetz⸗ Fe den Allgemeinen Verwaltungen und zwar: 


entwurfe über die Hypothekenbanken beſchäftigt, wobei zwei Reihen 
don Amendementd, die eine von Ramos Colderon und dem Marquis 
von Sardval, die andere von Morayta, hauptſächlich in Betracht gezo⸗ 
den werden. 

[Das Ergebniß der neuen Abgeordnetenwahlenl iſt jetzt 
amtlich verkündigt; es beſtätigt ſich, daß die miniſterielle Partei mit 
einer Ausnahme — in einem andaluſiſchen Bezirke wurde ein Repu⸗ 
blikaner gewählt — an allen ſieben Wahlorten geſtegt hat. Zum erſten 
Bürgermeiſter von Madrid iſt vorgeſtern mit faft allen Stimmen des 
Gemeinderathes Hr. Avalos gewählt worden. 

[Carliſtiſche Kriegsberichte] laufen wieder in größerer Zahl 
ein. Caſtells ſcheint ſich von der Schlappe, die er jünſt erlitten, wieder 
erholt zu haben, denn jetzt hat er, in Terrega eindringend, den Tele⸗ 
graphen zerftört und eine Brandſchatzung von 6000 Duros erhoben, 
worauf ex ſich gen Agramunt und Balaguer wandte. Carliſtiſche 
Blätter wollen von einem großen Siege wiſſen, den Saballs über die 
Truppen Cabrincty's erfochten habe; ſogar ein Theil des Jägerbataillons 
Bejas fol zu Saballs übergegangen fein. Was jehr unglaublich iſt. 
Andere Organe der Oppoſitlon, wie das conſervative „Dlarlo Eſpanol“, 
ſprengen Gerüchte aus, daß ein Theil der rc publikaniſchen Partei, den 

eiſungen des Directoriums zum Trotze, einen großen Aufſtand vor⸗ 
ereitete, namentlich in Andalufien. Es werde dazu der Widerwille 
gegen die Aufhebung als Mittel der revolutionären Propaganda benutzt, 
und man könne noch Immer nicht beruhigt darüber ſein, daß der An⸗ 
dee Bewegung von dem Arſenal Garraca (bei Cadiz) ausgehen 
werde. Die Carraca wird gegenwärtig noch viele republik aniſche Ge: 
fangene entallen; doch dürfte die Regierung, aufmerkſam gemacht, 
wohl im Stande ſein, eine Meuteret zu vereiteln. 
Aus Kurr Af b 9 5 
f u a mber, wird der u : 
„Der Been on, ee en delegrappiet: 
g am 4. en Chan von 
Khelat in einer Privat⸗Audlenz. In Beantwortung einer Adreſſe der 
hieſigen Handelskammer theilte der Virefönig mit, daß er gegen den 
gegenwärtig in dieſem Hafen auf Baumwolle erhobenen Tranſttzoll fei, 
Der Ausſubrzoll auf Getreide und Sämerelen ſei weniger anſtoßig. 
Seine Forldauer würde von der im nächſten Jahre zu adoptirenden 
allgemeinen finanziellen Politik, wenn, wie er hoſſe, eine Steuermäpi- 
zung eintreten würde, abhängen Er hielt es nicht für wünſchens⸗ 
werth, daß Seinde unter die Regierung des Puniab geſtellt werde. 
Der Bieefönig iſt hier ſehr gut empfangen worden. Morgen begiebt 
er ſich nach Bombay. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 15. November. [Tagesbericht.] 
+ Der Seepthauspalts.Gtat pro 1873] weiſt an Einnahme 


nach X im Orbinar 
1. Bei der geſammten ſtadtiſchen Armenpflege und zwar: 


der Verwaltung der Haupt- 5 a ; 
1: beimenvflene 27,400 Tölr., zur Legaf pendeln 5 dle meine 
en von der Verwaltung des Stadt Lelbamis 
4 910 r.; 7 
ver Verwaltung des ſtädtiſchen Armen hauſes 3 > 
— pi der Verwaltung des fäptiſchen Arbeitsbauſes“ * 
Geſengenen⸗Kranken-Anſtalt 16,270 Thlr. darunter an Ar⸗ 
pitöperdienit der Inhaftaten 14,200 Thlr.; zu). alſo 59,725 Tylr 85 
II. Hei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domainen und Forſten 


und zwo 5 . f R 
bel der Verwaltung der Kammereigüter a) Ranſern 6,673 lr, 
I Riemberg 930 Thlr., e) Nieder⸗Stephansdorf 5,263 Thlr., 5 
pflichtige Ortſchaften und Morgenau 222 Thlr., ur 13,090 Thlr.; 
2 bei der Verwaltung der Kämmereiforſten a) Ranſern 3,866 Thlr., 
erde 7,836 Thlr., e) Neumarktſche Burglehnsgüter 2,817 Thlr., 
zuf. 14,520 Thlr; 
3. bei der en des ſtädtiſchen Grundeigenthums 29,860 


19 1 7 
4. bei der Verwaltung der Jurisdictiong- und Polizei⸗Ange⸗ 
legen bir. 4,760 Tölr, darunter an polizeilichen Strafgeldern 
2: 


4, 7 2 

5. bei der Verwaltung der Te füngniß-Oingelegenbeiten 1,500 Thlr., 

N. zu erftattenden Haftloften 1,014 Thlr.; überhaupt alle 

ö r. 

I. Beider Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗ lter 

und zwar bei der Verwaltung: ſche ichts⸗Anſta 

J. der Lehrer⸗Beſoldungen, Benfionen ıc. —; 

des Gymnaſtums zu St. Eliſabet 16,240 Thlr., darunter 12,251 Thlr 


2 
chulgeld; 

3. des Gymnaſiumz zu St. Maria⸗Magdalena 17,960 Thlr., darunter 

16,480 Thlr. Schulgeld; 

4. obannes⸗Gymnaſiums 8,970 Thlr. an Schulgeldern; 

5. 8 e am Zwinger 19,620 Thlr., darunter 16,900 Thlr 
ulgelder; 

6. der Realſchule zum heil. Geiſte 16,410 Thlr., darunter 15,870 Thlr. 

7 

8 


Schulgelder; 
1 bö,eren Madchenſchule I. 10,250 Thlr., darunter 10,100 Thlr. 


13. der Turn⸗Augelegenheiten 890 Thlr.; 


) Bufchläge zu Staats teuern 292,640 Thlr. 281,140 Thlr. 
5 > 11,500 Tilt 92,640 Thlr. gegen 281,140 Thlr. pro 


d) Hanzel 17105 
als im Efe pes und Gefälle 28,305 Tölr., oder 825 Tülr weniger, 


1. bei der Verwaltung den Beamten⸗Beſoldungen, Penſionen ıc. 
24,180 Thlr., darunter an Adminiſtrationskoſtenbeiträgen von der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe 6.000 Thlr., von der Feuer⸗Societät 5,500 Thlr., 
an Tantiemen für Erhebung der Gewerheſteuer 4,930 Thlr. der Ge⸗ 
bäubeltener 4,670 Thlr. der claſſifieirten Einkommenſteuer 2,710 Thlr. 

2. bei der Allgemeinen Verwaltung der verſchiebenen Einnahmen 
und Ausgaben, einſchließlich der Ueberſchuß abliefernden Verwal⸗ 
tungen und zwar: 5 ; 

a) der Stadt⸗Bank mit einem Ueberſchuſſe von 70,000 Thlr., 

b) der ſtädt. Gaswerke mit einem Ueberſchuſſe von 75 000 Thlr., 
e) des Waſſerhebewerks mit einem dergl. von 10,000 Thlr, 

ch des Schmie defonds mit 50) Thlr. Ueberſchuß. 

3) Bei der Verwaltung des Stadtſchuldenweſens 99,025 Thaler, 
darunter an Zinſen von zeitweiſe angelegten baaren Beſtandsgeldern 
40,000 Thaler, an Entſchädigungen für aufgebobene Geſälle⸗Berechti⸗ 
gungen 2,697 Thaler, an Beitrag zur Ver zinſung und Amortiſation 
der neuen Anleihe von der Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke 

55,000 Thlr., zuſammen alſo 280,115 Thlr. von X. und für das Ordi⸗ 
maria 2 an Einnahmen 1,466,230 Thlr. gegen 1,232,635 Thlr. 
im Vorjahre. k 

Im B. Extraordinarium werden an Einnahmen vom Beſtandsgelder⸗ 
ſonds der aus früherer Zeit erſparte, noch disponible Betrag von 4,500 Thlr. 
in Anſatz gebracht, fo daß ſich eine Geſammt⸗Einnahme von 1,470,730 
Thaler ergiebt. 

[Neue Straße.] Zwiſchen den an der Stern gaſſe belegenen 
Grundſtücken des Mälzermeiſter Härtel und des Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Schönthier wird eine auf den Lehmdamm, gegenüber der 
Blüchergaſſe, einmündende neue Verbindungsſtraße angelegt und iſt 
man bereits eifrig mit Aufſchüttung beſchäfligt. Jedenfalls wird ſpäter 
noch eine zweite dergleichen Straße hinter dem Geräth⸗Schuppen des 
Train Bataillons angelegt werden, an welcher Stelle ſchon mehrere 
Häuſer in die betreffende Frontlinie hinein gebaut find. Dieſe Straße 
wird eine Verlängerung der Kreuzſtraße und dadurch eine directe Ver: 
bindung der Domſtraße mit dem Lehmdamm reſp. der Hundsfelder 
Chauſſee hergeſtellt werden. Die Sternſtraße iſt an ihrem freigelegen⸗ 
ſten, an die neue Junkernſtraße grenzenden Theile leider noch mit 
mehreren recht unanſehnlichen hölzernen Häuſern beſetzt, von denen zu 
wünſchen wäre, daß ſie einigen zeitgemäßen Neubauten Platz machten. 
Wie uns mitgetheilt wurde, befinden ſich die Eigentbümer jener Grund⸗ 
ſtücke zum Theil in Amerika, was ſowohl einen Verkauf, als einen 
gms kai erſchwert. Auch der Abbruch des vorbemerten 

5 angen Train re im Intereſſe der Gegend 
5 1 ö er 10 bai. en, ſchuppens wa Intereffi 8 
tkatholiſches von der Univerfität.] Laut Anſchlag am 
ſchwarzen Brett hat der altkatholiſche 8 ſeine Sitzungen wieder 
aufgenommen und ladet ſeine Geſinnungsgenoſſen zur Theilnahme an den⸗ 
ſelben ein. Es ſteht zu erwarten, daß bei dem Auſſchwung, den die Bewe⸗ 
gung in Ban Deutihland und auch bier in Breslau genommen bat, die 
bieſige katholiſche Studentenſchaft ſich mit reger Theilnahme derſelben zu⸗ 
wenden wird, da ja gerade die gebildeten Kreiſe des katholiſchen Deutſch⸗ 
lands die Stützen und Förderer des Altkatholicismus find. 
e [Bürger⸗Jubilar.] Heut beging der frühere Züchnermeiſter, 
Inte Möbelhändler, Conrad Kölbel, jetzt Inquilin des Claaſſen'ſchen 
iechhauſes fein 50 jähriges Bürger- Jubiläum. Am 11. November 1796 zu 
Baeren in Mähren geboren, erlangte derſelbe am 15. November 1822 das 
Bürgerrecht bieſiger Stadt. Bereits ſeit vielen Jahren Wittwer, iſt von 
feinen Kindern nur noch ein Sohn am Leben. Der Jubilar iſt trotz ſeines 
vorgerückten Alters noch äußerſt züftig und erfreut ſich beſter Geſundheit, 

95 [Der Vietoria⸗Salon! iſt geſtern por einem zahlreichen Publikum 
im Springer'ſchen Locale eröffnet worden. Wie die früheren Zeitungs⸗An⸗ 
zeigen beſagten, ſollte dies nur ein Probiforium, gleichſam ein Verſuch ſein 
— und als folder betrachtet, muß der Verſuch im Ganzen als ein gelunge⸗ 
ner anerkannt werden, namentlich, wenn man bedenkt, daß er mit erhebli⸗ 
chen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Die größte Schwierigkeit war das 
Local ſelbſt. Die Bühne für die Darſtellungen befand ſich am Ende des 
Saales. Alle Zuſchauer, ſchon von der Mitte des Saales ab, mußten mit 
ihrem Blick eine lange Luftſchicht dust ane d welche mit den ſchönſten 
blauen Wolken von Hunderten von e Bühn igarren geſchwängert war. 
Natürlich verſchwamm alles, was auf der De geſchah in einem gewiſſen 
olpmpiſchen Duft. Nun will aber bei derartigen Productionen das Auge 
mindeſtens ebenſoſehr als das Ohr befciedigt ſein deshalb wird der ge⸗ 
ſchatzte Unternehmer wohl thun, bei den folgenden Darftellungen die Schau: 

ne mehr in das Centrum des Saales zu verlegen. — In Bezug auf 
das Gebotene ſelbſt, ſcheint man von der Idee ausgegangen zu fein: wer 
Vielerlei bringt, wird Jedem Etwas bringen — und dann mag auch der 

mitand, daß die Vorſtellung (wie das eng beſagt), zum Beſten der 
i Walt Wilbelm-Bictoria: Landes Sitzen für Schleſten“ ftatıfand, — bei 
der Wahl einiger Piecen ſchwer in die Wag chale gefallen ſein. — Die beſten 
Kräfte, welche Herr Jer witz fur fein Unternehmen gewonnen hat, find un: 
ter den Gymnaſtikern, Akrobaten und Equilibriſten zu ſuchen. Die yvmna⸗ 
ſtiſchen Exercitien, weſche Herr Charles Well auf dem Trapez in ſchwin⸗ 
delnder Höhe ausführte, waren fo gerundet, ſo fiber und elegant, daß, wenn 
auch zuweilen bei einem Wagniß der Atem Nodie, man doch der menſchli⸗ 
chen Kraſt und Gewandtheit die Anerkennen 1 berfagen konnte. Das 
Publikum belohnte denn auch die wackern be Nr des Herrn Well mit 
einem ſo donnernden Applaus, daß von der Fi erſchütterung der Bühnen: 
vorhang von einander riß, welcher Unfall jedoch in wenigen Minuten durch 
ſchleunige Reparatur wieder beſeitigt war. h al oe ausgezeichnet find 
die Leiſtungen des Herrn Zſcholli auf dem 5 affen Seile und in ſeinem 
Kugel“, oder beſſer geſagt, Sternen » Spiele. Herr Zſcholli führt bei feinen 
Spaziergängen auf einem ganz ſchlaffen, fortwährend hin⸗ und erſchwanken⸗ 
den Seile Dinge aus (z. B. einen prächtigen nun auf der Trommel), die 
unſere ganze Vorſicht und Geſchicklichkeit auf dem 9 aim Boden in Anſoruch 
nehmen. Am meiften beneiden wir Herrn Zſcholli um ſeine felſenfeſten 

ähne. Derſelbe ſpielt nämlich mit einem mindeſtens 8 Fuß langen, in 

eſtell und Platte ſehr ſtarken Tiſche als 1 875 ein kleines Stühlchen aus 
Weidengeflecht. Er balancirt den hölzernen it oß nicht nur mit einer Hand, 
mit dem Munde ꝛc., ſondern er japt ihn mit den Zähnen, hebt ihn vom 
Boden auf und ſchwingt ihn, indem er ſich wie eine Walze um ſich ſelbſt 
dreht, gleich einem Windmüplenflügel (uatürlich wagrechth), blitzſchnell in der 
Luft. — Mit Herrn Zſcholli rivaliſirt fein jugendlicher College „Adolf der 
Kühne“, beſonders in der eleganten Production auf der Glas ⸗ Pyramide. 
Lebtere beſteht in einem Aufbau von Porzellangeſaßen und Glastaraſſen; 
fie lauft in einer Spitze aus, die durch einen Pfropfen gebildet wird. 
Weiland Karl der Kühne kaun auf ſeinem burgundiſchen Throne nicht ſiche⸗ 
rer geſeſſen haben als unſer „Adolf der Kühne auf dem vorhin erwähnten 
Pfropfen fit, ſteht und die mannigfachſten Evolutionen ausführt. Natür⸗ 
lich wurden auch dieſe Darſtellungen mit dem lebhafteſten Beifall begleitet. 
— Von den Tänzen hat uns der „Matroſe im Sturm“, ſehr elegant aus: 
geführt von dem Mulotten Haſſan Carillo, am beiten gefallen. Von 
den Sängerinnen bat die Sen Carola die meiſte Ausſicht ein Liebling 
des Publikums zu werden, obgleich nicht geleugnet werden kann, daß auch 
Fräulein v. Rambach in einzelnen 
dramatiſchen Theile anerkennenswerihe Vorzüge beſitzt. Der Vortrag des 
Potpourri aus Martha“, durch Herrn Profeſſor Furino, auf genau ab⸗ 
gellimmien Glasglocken, war don ſchöner Wirkung, die durch Orcheſter⸗ 
egleitung noch gehoben wurde. — Herr Kutſchke, der im Coſtüm erſchien, 
wurde natürlich mit Beifall aufgenommen. 

u ep zu allgemeinen Regeln für die Auſſtellung und den 
Gebrauch größerer Cavallerie-Abtheilnngen, von E. v. Colomb, 


eſangspartieen, mehr aber noch im 


Generalmajor und Commanden 


„November 18728. 


Verlag von Robert Hinze. ] Das letzte Jahrzehnt iſt ungemein reich an 
geiſtigen Producten in ehe der Kriegswiſſenſchaft. Die in demſelben ges 
führten, heftigen und großartigen Kämpfe mußten 5 in geben, 
manches in der Theorie anzuzweifeln oder umzuſtoßen, was bisher für maß: 
gebend gehalten wurde. Vorliegende kleine Brochüre iſt eines dieſer Pre: 
ducte, welches die in neueſter Zeit vielfach verhandelte rage Über die Ver⸗ 
wendung der Cavallerie zum Gegenſtande hat. Der Herr Verfaſſer hat auf 
wenigen Seiten einen reichen Schatz von Erfahrungen in ein Syſtem geord⸗ 


net. Der Kürze und Ueberſichtlichkeit wegen iſt die mit großer Klarheit ver⸗ % 4. 


faßte Schrift in das Gewand einer Juſtruction gekleidet; doch find, wo es 
die Nothweudigkeit erfordert, Motivirungen binzugefüat. Das Ganze zer 
fällt in 11 Abſchnitte, die ſich hie und da wieder in Unterabtheilungen ſpalten. 
Jeder Offizier wird das Schriſtchen nicht ohne Intereſſe leſen. 

6 [Eiſenbahn.] Die unfabrbar gewordene Strecke der „Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer Cgealdahn unweit der Hundsfelder Brücke iſt ſoweit wieder her⸗ 
geſtellt worden, daß dieſelbe von dem geſtern Abend von Oels kommenden 
Perſonenmge, allerdings mit Vorſicht, wieder paſſirt werden konnte. 

+ [Podoliſches Rindvieh.] Geſtern kam nach Eröffnung der Grenz⸗ 
ſperre auf hieſigem Schlachtviehmarkte das erſte povoliſche Rindvieh zum 
Verkauf. Daſſelbe wurde von dem dort ſtationirten Thierarzt Herrn Kreis⸗ 
Thierarzt ve. unter Controle geſtellt, und nach dein ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof gebracht, woſelbſt es ſofort geſchlachtet wurde. Die genaue Unterſuchung 
des Fleiſches bat ein ſehr befriedigendes Reſultat über den Geſundheitszuſtand 
der geſchlachteten Thiere ergeben, und ſteht ſomit nach den ee 
tätspolizeilichen Vorſchriften dem Verkauf des Fleiſches kein Hinderniß im 
Wege. In den nächſten Tagen ſteden wiederum große Zutriebe von Rind⸗ 
peh aus Rußland in Ausſicht, welche auf hieſigem S lachtviehmarkte im 
Laufe des Winters ununterbrochen allwöchentlich ſtatthaben werden. Hoffent⸗ 
lich wird das Einbringen von podoliſchem Rindvieb einen Einfluß auf 
de n ſehr hohen Fleiſchpreiſe ausüben, und dieſe einigermaßen 

erabdrücken. x 5 

+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht wurde einem auf der 
Gabitzerſtraße Nr. 73 wohnhaften Erbſaß 5 Schock Meerettig, wage in 
einer Erdgrube im Gemüſegarten aufbewahrt war, geſtohlen. Die D ebe 
baben dieſe geüdte welche einen Werth von 20 Thalern repräſentirten, nach 
der Stadt geſchafft, da man am frühen Morgen auf dem Wege nach dorthin 
einzelne Meerettigſtücke verſtreut vorfand. — Auf dem Ziegelplatze vor der 
Realſchule zum heiligen Geiſt wurde geſtern Nachmittag eine herrenloſe graue 
He angetroffen, die von dem betreffenden Promenaden wächter nach de 
arſtalle gebracht wurde. — Bei einem Biennereibefiger auf der Gabitz⸗ 
ſtraße 60a, wurde vor einigen Nächten ein frecher Einbruch vollführt, indem 
Diebe nach der Zertrümmerung der Fenſter in die Gaſtſtube einſtiegen, und 
daraus einen Schweinebraten, eine Cervelatwurſt, ein Brot, 8 Stud Käſe 
und 50 Stück Cigarren raubten. — Einem Dienſtmädchen wurde geſtern im 
Gedränge vor einem Schaufenſter in der Oblauerftraße ein Portemonnaie 
mit 4 Thlr. Inhalt aus ihrer Rocktaſche entwendet; und einem andern Dienſt⸗ 
madchen, welches ebenfalls vor einem Schaufenſter am Ringe ſtand, wurde 
ein Portemonaie mit 2 Thlr. 20 Sgr. heimlich aus der Kleiderlaſche esca⸗ 
motirt. Eine daſelbſt ſtehende Frauensperſon batte den Langfinger bei Aus⸗ 
übung der That beobachtet und bemerkt, wie ſich derſelbe nach Verübung des 
Diebstahls raſch entfernte und hinter den Marklbuden verbarg. Sie machte 
ſchnell der Beſtohlenen Mittheilung von ihrem Verluſt und raſch Siken 
engagirten Beide einen dort ſtehenden Packträger, welcher den Spitzbuben 
verfolgen mußte. Letzterem gelang es auch wirklich den bewußten Taſchen⸗ 
dieb auf der Reuſchen Straße einzuholen, feſtzunehmen und nach der 2 — 
Wache zu transportiren, woſelbſt ſich derſelbe als ein vagabondirender Schnei⸗ 
dergeſeike aus Oeſterreich entpuppte. Das Portemonnaie hat der Verhaftete 
ſchon unterwegs weggeworfen, während er jedoch im Beſitze der genannten 
Geldſumme betroffen wurde. 


—l. Görlitz, 14. November. [Selbſtmordverſuch. — Feuer und 
Löſchweſen.] Ein hier unter eigenthümlichen Umftänden begangener Selbſt⸗ 
mordberſuch bat allgemeines Auffeben erregt. Ein junger Oeconom, v. T.. 
aus 0 fand ſich vorgeſtern in der Wohnung eines biefigen pen⸗ 
ſionirten Offiziers, der mehrere heirathsſähige Tochter beſitzt, mit 
dem Antrage ein, die eine dieſer Töchter ihm zur Gattin zu geben. Dem 
ſehr begreiflichen, zurückhaltenden Auftreten des Vaters ſetzte er immer hef⸗ 
tigeres Drängen und zuletzt die Drohung gegenüber, daß es bei fernerer 
Verweigerung der Erfüllung ein Unglück geben werde. Als auch dieſe 
Drobung den erwäbuten Erfolg nicht hatte, brachte v. T. ſich mittelſt eines 
Revolvers einen Schuß in die linke Bruſt bei. 
liche Hilfe conſtatirte, daß der Schuß die Lunge durchbohrt und hart am 
Herzen vorbeigegangen war. Bis jetzt lebt ver Bedauernswürdige noch, von 
welchem man allgemein annimmt, daß er durch eine ploͤtzliche Zerrüttung 
ſeines Geiſtes zu der That getrieben worden iſt. Wie wir hören, ſoll der 
Schwerverwundete, für deſſen Erhaltung übrigens wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den iſt, noch neuerdings wiederholte Verſuche gemacht haben, feinem Leben 
ein Ende zu machen. — Am vergangenen Montage brannte das an dem 
Fabel nach Biesnitz gelegene Schwertfeger'ſche Gehöft mit ſämmtlichen 

rntebeſtänden nieder. Der herrſchende Nebel verhinderte das rechtzeitige 
Bekanntwerden des bereits um 6 Uhr Morgens ausgebrochenen Brandes. 
So konnte erſt gegen 8 Ubr die ſtädtiſche Löſchbilfe zum Angriff gelangen. 
Deſſen ohngechtet iſt es gelungen, den geſammten Wee ftand zu retten. — 
Wir können dieſe Gelegenheit nicht vorüberlaſſen, ohne dabei einen Blick auf die 
Verhaliniſſe des ftädt. Feuerlöſchapparates zu werfen. 7 dieſer Beziehung iſt 
Görlitz noch hinter mancher kleinen Stadt zurück und die biefigen Ginri m 
baben unſeres Dafürhaltens nur das Eine für ſich, daß fie nicht diel koſten. 
Die Stadt beſitzt zwar eine Anzahl Spritzen, dieſelben haben jedoch wohl 
alle längſt das fünfzigjährige Dienitjubilaum gefeiert und entſprechen m 
ihren Einrichtungen keineswegs mehr den Anſprüchen, welche man heutzu⸗ 
tage an eine brauchbare Spritze ſtellt. Nur eine Spritze, welche der Nel. 
tungsabtheilung des Turndereins überwieſen ift, iſt beſſer ausgerülſtet, aber 
auch fie iſt, was Zweckmäßigkeit und Handlichkeit anbetrifft, langt nicht mehr 
bag mit den Spritzen in Concurrenz zu treten, welche in den beiden bier 


beſtehenden Spritzenfabriken von Kloß und Co. und von Fiſcher für andere 


Gemeinden zahlreich gefertigt werden. Hierzu kommt, daß don einer geſchul⸗ 
ten ſtädtiſchen Feuerwehr nicht die Rede iſt. Die Rettungsabtheilung des 
Turnvereins bat zwar bisher in auerkennenswerther Selbſtloſigkeit ihre tüch⸗ 
tigen Dienſte der Stadt gewidmet; die Sicherheit aber, die dieſe freiwillige 
Hilſe bietet, ſcheint doch nicht im Verhältniß zu ſtehen mit den Gefahren, 
welche einer fo bevölkerten Stadt durch eine Feuersbrunſt erwachſen können. 
Da uun endlich auch fait in keinem Theil der Stadt hinreichend Waſſer zum 
Löſchen eines Brandes vorhanden fein dürfte, ſobald derſelbe einige 
dehnung erlangt hat, jo bleibt den Einwohnern nur der Troft, mit welchem 
bisher alle Verbeſſerungsvorſchläge begraben worden find: in Görlitz 
brennt es ja nicht. 


1 Schweidnitz, 15. November. [Stadtrathswahl. — Zeitung. — 
Peſtalofzi⸗Verein.] Da die Amtsperiode von vier unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen abgelaufen war, wurde heut die Neuwahl vollzogen. Wiedergewählt 
wurde Herr Rechtsanwalt Studt, während an Stelle der Ausgeſchledenen 
die Herren Heiler, Keſtermann und Selter traten. Es iſt ein erfreu⸗ 
liches Zeichen für das zunehmende Intereſſe der Bürgerſchaft an der 
waltung, daß dieſe Wahl allgemeines Intereſſe erregte, welches in Anbetracht 
der wichtigen, weitgehenden Aufgaben, welche in nächſter Zeit an die ſtädtiſchen 
Körperſchaften treten, gewiß gerechtfertigt iſt. Um fo mehr macht ſich der 
Mangel eines Blattes, welches ſich mit unſeren communalen Verhaltniſſen 
beſchaͤftigt, nen Wahrend fait alle kleineren Städte der Zuge end ein 
Journal beſitzen, welches ihre Intereſſen vertritt, beiteben bier in Schweidnitz 
nur zwei kleine, einzig dem Annoncenweſen dienende Blätter. Und doch 
könnte ſich bier eben ſo gut, wie in den Nachbarorten, neben den großen 
politiſchen Zeitungen ein kleineres Organ, welches den politiihen und com⸗ 
munalen Verbältniſſen gegenüber beſtimmie Stellung nimmt, halten. Gerade 
die nächſte Zukunft, welche uns eine Waſſerleitung, bedeutende Veränderungen 
im Schulweſen und eine beträchtliche Erweiterung des ſtädtiſchen Terrains 
bringen fol, wäre für die Gründung eines ournals geeignet. — Der Peſta⸗ 
lozziꝙ⸗Verein vereinte Mittwoch Abend feine itglieder bei einem Abendeſſen, 
welches durch dumoriſtiſche Vortrage die größte Gemüipliceit der Tbeil⸗ 
nehmer bervorrief. Der im Jahre 1870 von 24 Lehrern gebildete Verein 
ahlt jetzt ſchon 104 Mitglieder, von welchen ein großer Theil nicht dem 
Fates angehört, ein Zeichen, wie ſehr die Beſtrebungen des Vereins Zus 
ſtimmung finden. IIC 

Fran ein, 14. November. [Wahl.] Bei der heutigen Stadt⸗ 
dero base ge die liberale Partei. Von den 13 aewähflen Stadt: 
verordneten — 2 5 9 dieſer und 4 der clericalen Partei; letztere unterlag 
in der I. und II. Abtheilung faſt ganz, nur in der III. Abtheilung errang 
fie Vorthelle. Der Erfolg der Liberalen hat allgemein überraſcht, und zwar 
Deshalb, weil dieſelben erſt am Tage vor der Wahl die erſte Thätigkeit 
zeigten. Die Theilnahme an der Wahl war eine lebhafte. 


der 12. Cavallerie⸗Brigade. Neiſſe, 1872. 


Sofort berbeigerufene ärzt⸗ 


Tolk. ungariſche 24—2Y, 


Phäliſcher Coaks 25 Sgr. per Ctr. loco bier. 


= Eee ven welcher ich bereits am 8. d. 
2 reichen einheimiſ 


F 
1 


* Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 15. November Von der Bärie,) 
eröffnete in feſter Haltung bei ziemlich regem Geſchäfte. 


Die Börfe 
Die meiſten 


Werthe, insbeſondere Speculationsvapiere, erzielten nicht unerhebliche 


Courserhöhungen. 


Im weiteren Verlaufe des Geſchäſtes ermattete die 
Stimmung und ging ein Theil der bereits erzielten Avancen wieder 


verloren. Schluß der Börfe etwas feſter. Wiener Courſe waren in 


Folge des dortigen hohen Felertages nicht eingetroffen 
Creditactten bei ſteigendem Courſe in regem Verkehr, pr. ult. 
209 ½ 208 ½ — ½ bez. Lombarden vernachläſſigt, 120 Gd. Oeſterr. 


Sillberrente zu 64% geſucht. 


Einheimifche Banken feſt bei wenig erheblichen Umſätzen. Schleſ. 


i Bankvereins⸗Anthelle per Caſſa 179 ½ Gd., pr. ult. 180 ½— 180 bez. 


Junge Discontobank 135 ½—5 bez. und Br. 
146 ½ — / bez. 

Von Eiſenbahnen waren Oberſchleſiſche und Freiburger matt, Rechter 
Oder⸗Ufer⸗Bahn belebt, ca. 1 ¼ pCt. höher. 

Induſtriepapiere mit Ausnahme von Laurahütte⸗ und Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarfs⸗Actien fill. Laurabütte faſt 5 pCt. höher, 239 ¼— 
240 ½ bez., pr. ult. 239 ¼ͤ— 242 bez. u. Gd. Oberſchl. Eiſenbahn⸗ 
bedarf gewannen 3 pCt. 

Fonds unverändert, nur Schleſ. Rentenbrieſe 94½, gegen geſtern 

% pt. niedriger notirt und iſt ein anderer Briefcours als 94% nicht 


Makler⸗Vereinsbank 


November 59 / 
December J April⸗Mai 5857 Tblr 15 ani und Br., 
„Januar —, ril⸗ Mai — — 5 2 

Weisen (pr. 1000 Kilogr) pr. November 85 Zple. Ur. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 15. Novbr. [ Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feſt, weißer 7719 9% Ir., gelber 774 87 —8 7 Thlr 
Roggen feſt, ſchleſiſcher 57 —5—6½ Thlr. — Gerſte unverändert, ſchle⸗ 
file 445 Thlr. — Hafer unverändert, ſchleſiſcher 4—4 / —4% 
Tolr. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 577 —5 7 Thlr., Futtererbſen 
4% bis 4% Thlr. iden nominell, ſchleſiſche 4—4% Thlr. — 
Bohnen ohne Frage, ſchleſiſche 66, Thlr., galiziſche 64—6% Thlr. — 
Lupine n unverändert, gelbe 23 — 3% Thlr., blaue 2 2 Tölr. 
Mais offerirt, 57 5, —6 Thlr. — De legen unverändert, — 


0-10 % bir. W — te., Sommerrübf, 
bis 9-9% e., Dotter 774 87 —8 71 i cr. Zei preishaltend, 
997 Thlr. — Hanfſamen geſucht, 6— 6 


— r. 
x 50 Kilogramm) Raps kuchen, angeboten, ſchleſiſche 2% bis 2% 
er Thlr. — Kleeſaat feſt, weiße 16—18 bis 20 
bis 22 5 roth 14—16%— 16% Thlr. — Thymothee 7—8—8% Thlr. 
— Leinkuchen 3 bis 3% fehr . 
Roggen und Weizen verkehrten heute in unverändert feſter Haltung. Die 
Zufuhr in beiden Producten war auch heute nur unbedeutend. 


[Breslauer . e me, Marktbericht der Woche vom 11. 
und 14. Nobbr. Der Auftrieb betrug: 1) 257 Stück Rindvieh (darunter 
109 Ochſen, 148 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Bleithgewiät SE Steuer 
Prima⸗Waare 16—16% Thlr. —, —. II. Dualität 12—13 Thlr. ge 
Eingere 9-10 Thlr. — 2) 931 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 16—17 Thlr., und darüber, mittlere 

aare 12—13 Thlr. — 3) 1,279 Stück Schafvieb. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht ercl. Steuer Prima⸗Waare 6-6% Thlr. 
Geringſte Qualitat 2 —3 Thlr. — 4) 328 Stück Kälber wurden mit 
11% * 12½ Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 


bezahlt. 


gelegt und macht ſich 


‚ Berlin, 14. November. [Neus Eiſenhüttenwerk.] Dad 
Disconto⸗Geſellſchaft hat im Verein mit großen n in Eſſen, Ham⸗ 
burg und Hannover nach Erwerbung und Unterſuchung beträchtlicher Eiſen 
ſteinfelder in der Grafſchaft Stolberg beſchloſſen, ein großes Eiſenhüttenwerk 
in derſelben anzulegen, zu welchem Zwecke der Graf zu Stolberg⸗Stolberg 
den Unternehmern die Joſephshütte bei Rottleberode käuflich überlaſſen hat. 


I Buſchtiehrader Prioritäten.] Eine neue Emiſſion Buſchtiehrader Prio⸗ 
ritäten wurde von einem Conſortium, beſtehend aus der Hamburger Nord⸗ 
deutſchen Bank, der boͤhmiſchen Unionbank, der Leipziger Credit⸗Anſtalt und 
L. Behrens und Söhne in Hamburg übernommen. 


Berlin, 13. Novbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Auch in der letztberfloſſenen Woche hat eine erhebliche Verän⸗ 
derung im Metall⸗Geſchaft nicht ſtattgefunden, im Gegentheil hat die neuer⸗ 
dings eingetretene Erhöhung des Disconts in London die Speculation brach 
im Allgemeinen eine flauere Stimmung geltend. — 

pfer. In England ruhiger, Preiſe gedrückt. Chili 83—85 Pfd. St. 

allaroo 90 Pfd. St. Urmeneta 92 Pfd. St. Hieſiger Preis für engliſche 
Marken 30% bis 31½ Thlr. per Ctr. Mansfelder Preiſe. Garkupfer 32 
Thlr., Raffinade 33 Thlr. per Ctr. ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1—1½ Thlr. 
höher. — Bruchkupfer 28 — 29 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn trotz anhaltender 
Nachfragen billiger. Banca in Holland 91 Fl. Hier Baucazinn 53 54 


Thlr. per Ctr. Straits in England 142 Sh. Hier Prima Lammzinn je 


nach Qualität 50-51 Thlr. pr. Ctr. Secunda desgleichen 465—48 Thlr. 
pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmaßig hohere Preiſe. — Bruch⸗ 
zinn 36—38 Thlr. pr. Ctr. — Zink obgleich ohne Umſatz bleiben Preiſe 
unverändert. In Breslau W. H. von Gleſche's Erben 7% Thlr., geringere 
Marken 7—7% Thlr. pr. Ctr. In London 23 Pfd. St. bis 23 Pfd. St. 
10 Sh. Hier am Platze erſtere 8% —8 Thlr., letztere 8 Thlr. pr. Ctr. 
Im Detail verhältnißmäßig en — Bruch⸗Zink 4% bis 4% Thlr. per 
Etr. — Blei feſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's 
Erben, ab Hütte 7% Thlr. Kaſſe. Loco bier 7% Thlr., Harzer 7% Thlr., 
Sachſiſches 7% Thlr., Spaniſches 8% — — Schleſiſches — per Etr. 
Detall⸗Preiſe verhältnißmaßig höher. Bruch Blei 574—5 71 Tblr. per Etr. 
i in Glasgow wird durch die Speculation ges 
halten, Warrants gingen auf 109 Sh. und blieb das Geſchäft darin ani⸗ 
1 Beeife für Verſchiffungseiſen 8 5 05 e 8 

. f. a. B. 2 i i mlaB- I - ere 

h. f. a Glasgow. Hier wenig 85-90 Sgr. per Eit. Eid. 


Roh⸗Eiſen. Der Markt in 


preiſe für gut d beſt ttiſche Marken 9 4 
Nebeiſen 724 —75 er 5 K. Oberſchleſiſches ge 72% 
Sgr. Holzloblen⸗Roheiſen 77%, Sgr. pr. Etr. ab Hütte. — Brud-Gifen 


rückgängig. Je nach Qualität 1%—2 Thlr. pr. Etr. Stab⸗Eiſen. 
Gewalztes 50 Thlr. Ceſchmievetes 7 Thir. per Ctr. ab Werk. Schmiede⸗ 
eiferne Träger 7—8 Thlr. pr. Ctr. je nach Dimenſion. 2 
Schienen unverändert. Ju Bauzwecken geſchlagene 4—4 % Thlr., 8 — 
walzen 3% bis 3% Thlr. pr. Cir. loco bier. — Kohlen und oa 8. 
Preiſe für Kehlen rückgängig, da nur wenig Bedarf. Engliſche Nußtoblen 
je nach Qualität 3 EIER Stückkohlen 34 Thlr. per 40 Hectoliter. Weſt⸗ 
Leopold Hadra. 


Die Lebhaftigkeit im Hopfen⸗ 
. berichtete, dauert noch immer 
ſich Re aufhaltenden Baiern und Böhmen und den zahl: 
chen Käufern wird die Umgegend nach allen Richtungen be⸗ 


Neutomiſchl, 12. November. [Hopfen. 
den 


3 


4552 


reiſt und das Product mit einer gewiſſen Haſt gehandelt. Sehr ſtarke Nach⸗ 
frage iſt nach Prima Waare, die aber, weil fie ſeit Beginn des Geſchäfts 
vorzugsweiſe begeört wurde, nur noch ſehr ſelten bei den Producenten ange⸗ 
troffen wird und in Folge deſſen eine recht bedeutende Preisſteigerung erfab⸗ 
ren bat, ſo daß man für den Centner 40 Thlr. und darüber bewilligte. Auch 
der Preis für Mittelwaare ſtellte ſich höͤder, denn man bezahlte den Cent⸗ 
ner mit 25—29 Thlr., während man für Hopfen geringer Qualität, nach dem 
noch immer wenig Begehr, nur 19 21 Thlr. zahlte. (Poſ. Ztg.) 


Berlin, 14. Novbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
mr 


vember c. zu Blankenburg. 


von 20 pCt. 
r die bereits 
vom 1. Jauuar bis mo December c. mit 


Aus zahlungen. 

[Aproc. Nuſſiſch⸗ Hope ſche Certiſicate.] Die am 13. ee fällig ge 
weſenen und angemeldeten Coupons werden von 05 ab bei Unfall u. Wa⸗ 
gener in Berlin mit 9 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. per 10 Rubel eingelöft. 

Aus weiſe. N 

Wien, 15. Nobbr. Lombardausweis. Vom 4. bis 10. Nov. betragen 

die Einnahmen 684,558, plus gegen gleiche Woche des Vorjahres 23,146 Fl. 


Telegraphiſche Deveſchen. 
(And Wolffs Telegr.- Bureau. 

Berlin, 15. November. Die Abendzeitungen erklären jede Be: 
ſorgniß über den Geſundheitszuſſand Bismarcks ſei gehoben. Die 
„B. Börl. Z.“ über die heutige Ausſchußſizung der preußiſchen Bank 
berichtend, jagt: Die Mittheilungen des Directoriums über die Bank⸗ 
lage waren ſehr zufriedenſtellend, inſofern zur Deckung der Banknoten 
51 Millionen Metall mehr vorhanden waren, als ſtatutariſch beſtimmt 
iſt, und überdies heute eine ſehr große Summe in die Bank floß. 
Von elner Discontoerhöhung iſt daher zur Zeit keine Rede. Die See⸗ 
handlung prolongirt die bei ihr lagernden Depots ſehr coulant zu ver⸗ 
hältnißmäßig niedrigen Zinfen. 

Stralſund, 15. Novbr. Durch Orkan und Ueberſchwemmungen 
gingen hier circa 80 Fahrzeuge verloren. 

Nachrichten von Zingſt, Darß und Hidilenfon melden den Unter⸗ 
gang faſt aller Fiſcherfahrzeuge und an Mobilien und Gebäuden 
ſchwere Beſchädigungen. Der Schaden iſt fehr groß, die Noth augen⸗ 
blicklich ſehr ſchwer, weil Obdach fehlt. Infolge Ueberfluthung der 
Brunnen mangelt das Trinkwaſſer. Verluſte an Menſchen eben ſind 
nicht vorgekommen, aber große Viehheerden ſind umgekommen. Zwei 
Regierungsdampfer mit Proviant und Hüfsmannſchaften find unter: 
wegs. Auch aus Rügen ſind Unglücksfälle gemeldet. In Venzwitz 
kamen acht Perſonen um. 

Schleswig, 14. Nov. Das Hochwaſſer, welches bei dem heftigen 
zweitägigen Nordoſtſturm ſtattfand, brach geſtern den großen Schlei⸗ 
damm durch. Zwiſchen Friedrichsberg (mit Bahnhof) und Amtsſtadt 
wurde Schloß Gottorff (worin die Regierung und eine Kaſerne) durch 
das Waſſer abgeschnitten. Viele Häufer find zerstört. Das Waſſer 
ſtieg auf 59 Ceniimeter über den hoͤchſten bekannten Waſſerſtand von 
1694. Heute bemerkt man eine Abnahme des Waſſers. 

Carlsruhe, 15. November. Der Kronprinz des deutſchen Reiches 
verſchob in Folge Erkältung die Weiterreiſe nach der Schweiz. Das 
Unwohlſein des Klonpeinzen iſt aber keineswegs erheblich. 

München, 15. November. Gegen die Spitzeder iſt die Unter: 
ſuchung wegen betrügeriſchen Bankerotts nunmehr eingeleitet. 

Nom, 15. Nov. Für die von der auſtro⸗ungariſchen Küſte kom⸗ 
menden Schiffe iſt wegen der Cholera Quarantäne angeordnet. 

Verſailles, 14. November. Die Nationalverſammlung beſchloß 
die Dringlichkeit für den Antrag Wolonski zu Gunſten der ausgewan⸗ 
derten Elſaß⸗Lothringer. Das Geſetz, betreffend die Geſchwornenge⸗ 
richte, wurde von der Linken bekämpft, weil reactionär und das Prin- 
eip des allgemeinen Stimmrechts angreifend. Bouſſet ſprach gegen 
den Entwurf, well er unvereinbar ſet mit der republikaniſchen Regie⸗ 
rungsform, welche für die Zukunft angenommen ſei. (Unruhe rechts.) 
Der Redner erklärt, er wiederbole nur die Botſchaftserklärungen. 

Johnſton erwiedert: Die Verſammlung, nicht Thiers repräſentire 
das Land. Lacombe vertheidigt den Geſetzentwurf. Die Discuffion 


und den Lehrern nicht zu unterzeichnen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 


. 8 22 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Sen Berlin, 15. Nobbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Unfangs:Courje] 
Name der Geſellſchaft. MEER Cours. Credit⸗Actien 208%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 205%. Lombarden 
IE 8 125%. Italiener 65%. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 49. 
8 558 Galizier —. Sehr feſt. 
eizen: Novbr. 82, April:Mai 82. Roggen: Nopbr.⸗Dechr. 56%. 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 4 1./5. pr. St. 2275 G. April⸗Mai 56%. Rüböl: Nopbr.⸗Dec. 22%, Dec.⸗Januar 23%. Spiritus: 
Aachener Be Geſ. 4 fr. Z. — | do. 620 G. November 18, 19, November⸗Decbr. 18, 20. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſf.⸗Geſ. zu Berlin 1 4 do. pCt. | 133 G. Berlin, 15. Nobbr., 3 Uhr 40 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 
Baſeler Trans rl VBerſich⸗Geſ. Zn 5 . pr. St. — Sehr feſt. 
Berl. Land⸗ u. Wa ertrandp V.. .J. — do. — (1. Depeſche) vom 15. 14. 2. Depeſche) vom 15. 14. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 1./1.| do. 340 B. Bundes⸗Anleihe — — ] Deſterr. 1864er Looſe 94 92 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 4 do.] do. 152 B. 5proc. preuß. nahe — — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 125% 25 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... i 5 do. do. 652 B. 4 pr. preuß. Anleihe 101% | 100% ] Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 74% | 75% 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 4 do. do. 1890 B. excl. 3 pr. Staatsſchuld. 89% | 89% 55 n. Ane, 76% | 76% 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. u Köln 4 do. do. 575 B. Poſener Pfandbriefe 90 90% | Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% | 64% 
Deutſche Feuer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. 4 do. do. — leſiſche Rente 945 94% | Bairiſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Deutſche Transport: ertih Be) S 5 1/7.“ do. 120 bz. ©. Lombarden 25% | 125 44 pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Dresdener allg. Transport⸗V. Geſ. 4 do. do. — rs Staatsbahn 207% | 205% ten ku 2 „ N 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗B.⸗G. 41/1. do. 132 B. Oeſterr. Credit⸗Actien 209 207% | Wien 2 Monate 907% | 91% 
Elberfelder Feuer-Berih.-Gel- - - 5 1.1. do. 870 G. Aae ls 657% 657 Saen lang — 147% 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin do. 300 G. merikaniſche Anleihe 97 96% ndon lang — 621% 
ermania, Kibens⸗ BG. zu Stettin r. J. — | do. | 119% G. Turk. 5pr. 1865er Anl. 51% | 51% Paris kurz = 79% 
Gladbacher Feuer-Berih.-Gel.- - - 1./1.| pCt. 115% B. | Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 38949 arſchau 8 Tage 82% | 82% 
Kölniſche N „Ge. 4 do. do. 102 G. 1860er Looſe. . . . 935% | 95% | Deiterr. Banknolen 93 93 
kölniſche Rückverſich.⸗ * — 4 do. do. 123 B. Defterr.Bapier-Rente 61, | 60% Kuſſ. Banknoten 82% [ 82% 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ - -- - 4 1. pr. St. 1700 G. Deiterr. Silber⸗Rente 64 1 64 A Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Magdeburger uc eſ. 4 1./ .] do. 990 B. Centralbant 122% | 121% [ Braunſchw.⸗Hannov. — = 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 5 do. do. 94 B. F — = Lauchhammer — — 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 5 do. do. | 106% G. chleſ. Bankverein 179% | 1784 | Berl. Wechslerbank 80% | 80 
Magdeburger Rüdverfih.Gel- - - - 5 do. pCt. | 200% ©. Bresl. Discontobank 143% | 14274 | do. Prov. do. — =; 
Medtenb. Leb. Be ich.⸗u.Sparbank 5 1.½.] do. 117 bz. G. do. junge 1344 134 Iſchl⸗Ebenſe = 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 5 |1./1.| do. 265 G. Brest. Wechslerbank 145% | 143% Aue talienerbnk. 99 99% 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 4 | do. pr. St.] 101 B. Bresl. Maklerbank. 177% | 178% ufteosTürten .. -. — — 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. - 4 1/1. do. 97 G. Makler⸗ Vereinsbank 146% | 146 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 95 — 
reuß. Hyp.⸗B.⸗Act.⸗G. ge Berlin 4 do. do. | 119% B dran Mehslerhanl. 123 | 123 | Ktamita ... ..... 107 | 109 
reuß. ee eſ. 4 do. do. 103 G. ntrepot⸗Geſellſchaft 102 | 102% | Wiener Unionbant 170% | 170% 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 4 do. pCt. 177 © Waggonfabrik Linke. 101 101 etersb. int. Holsbnk. 126% | 127% 
ropidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 do. do. — Oſtdeutſche Bank.. 111 110 resl. Oelfabrik . 95 95 4 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd ... 4 do. pr. St. — Eiſenbahnbau - 115% ı 115% ] Reichseiſenbahnbau 119% 119 
Abeiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 4 do. pCt. — Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 166% | 167% | Weſtph. Marmorwrk. — = 
Sächſiſche Rüdverfich.Bel- -- ---- 40 4 do. do. 101 G Maſch.⸗Fabr. Schmidt 90 90 Schleſ. Centralbank 99% 101 
„ Pr | Schleſiſche Feuer-Verfih.-Gel- - -- 4 do. do. | 136 B. Laurahuͤtte 242 237% 2 nice Effectenbank 136% | 136% 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 4 do. do 91%, G. Darmſtadter Credit. 225 224% chleſ. Vereinsbank 117 117— 
Union, allg. deulſch Hagel. Verſch. Oberſchl. Litt. A. . 230% 230 Jane: Eiſenbahnbed. 103% | 103% 
Gef. in Weimar 5 1/4. do = Breslau⸗Freiburg 136% | 136% dmannsdrf. Spinn. 97 
Union, See⸗ u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin 41/1] do. 121% B. Bergiſche.. -- 136 136 Kronprinz Rudolfsb. — Zn 
a bee 15 1087 Aue fe Ne — — 
ee eueſte franz. Anleihe — Zu 
General⸗Verſammlungen. Köln Mindener. 172 172 annoe.Hypothefbnt. 7 8 
[Berliner Wollbank und Wollwaſcherei.] Außerordentliche Generale | Mainzer 181% | 181% ottharddah n — . 
Verſammlung am 2. December c. iu Berlin. > Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 132% | 133 Wiener Arbitragend.— — 
r Bad- und Kurhaus zu Blankenburg i Thüringen, Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 130% | 130 Weimar⸗Ger. St.⸗A. — = 
Actien-Geſellſchaft.] Außerordentliche Generalverſammlung am 23. Nos Warſchau⸗Wien . 89% | 89% J do. Prioritäten — — 


Schleſiſche Kohlenwerke 124%. 5 
Wien, 15. Nopbr. Des heutigen Feiertages wegen keine Börfe. 


Paris, 15. Novbr., 3 Uhr Nachm. [Anfangs 5 0 ae eg Rente 


52, 65.. Anleihe von 1872 85, 70. 187 a 
Stastsbabn 58. a zn Don 8 * ener 67, 50. 
n, 14. November, Nachmittags 4 Uhr. Eomiols 92%. Spanier 
Italien. Sprocent. Rente 66, 01. Lombarden 18%. Mexikaner — — 
öprocent. Ruſſen de 1862 92%. Fprocent. Ruſſen de 1864 95. Silber 
59%. Norpd. Schatzſcheine —, —. Framööſiſche Anleihe Morgan —, —. 
Türt Anleihe de 1865 52, 15. Gprocent. Türk. Anleihe de 1869 61%. 
proc. Verein. St. pr. 1882 90%. — Platzdiscont — . 

Bankeinzahlung 101,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 14. November., Abends 6 Uhr.] luß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 108 Goldagio 13%. dds de 1885 „er 112%. 
do. neue 10944. Bonds de 865 115%. Illinois 12 Erie-Bahn50%. Baum⸗ 
wolle 19%. Mehl 7 D. 25 C. Raff. Betroleu in Newyork Gallon . 
von 6% Pfd. 27%. do. in Philadelphia 26%. Habanna » Buder Nr. 12 
10%. — Rother Frühjiabrsweizen — D. — C. ctreidefracht —. 

Berlin, 15. November. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: ruhig. Nopbr. 
82%, April⸗Mai 82%, Maf⸗Juni 82. Roggen: Schluß matt, eben bes 
December 56%, April⸗Mai 56%, Mar 56%. Müböl: ruhig. No⸗ 
vember-December 22%, December- Januar 22%, April⸗Mai 23%. Spiritus: 
feſt. November 18, 24, Novbr.⸗Decbr. 18, 12, April⸗Mai 18, 23, Mai⸗Juni 
18,25. Hafer: November 46, April⸗Mai 46%. _ 

Hamburg, 14. Nov. [Getreidemarkt] (Schluß Bericht.) Weizen: 
ruhig, Novbr. 166%, April⸗Mai 163. Roggen: feſt. Novbr. 108, April ⸗ 
Mai 112. Raboöl: geſchäftslos, loco 24, Mai 24%. Wetter: Pracht⸗ 


Wetter. 5 

Amſterdam, 14. November, Nachm. 4 Uhr 30 Din. [Getreidemarkt.] 
mare Roggen pr. März 204, pr. Mai 205. Raps pr. Nopbr. 
408, pr. April 430. 


Gaſtſpiel von Fräulein Mila Noeder.] Morgen (Sonnabend) tritt 
Franken Mita Roeder als Boulotte im Blaubart auf, —— ſie 
eſtern ihr Gaſtdebit als Großherzogin von Gerolſtein mit ausgezeichnetem 
folge vor gefülltem Haufe glanzvoll eröffnet halte. Ueber die Boulotte 
und die Großberzogin von Fräulein Roeder äußert ſich die „Voſſiſche Zeitung.“ 
vom 6. d. M. wie folgt: Die ſchönen glänzend renovirten Raume des 
Fr. Wilb. Th. waren in zwei Wochenvorſtellungen zu klein, um die andrän⸗ 
7 Bublitums-Fluty in ſich aufnehmen zu können. Der Magnet Frau⸗ 
ein Mila Roeder, eine junge, bildſchöne Berliner Sängerin, die vor einem 
Jahre etwa, auf unſerer Königl. Opernbühne ſich des Publikums Gunſt er⸗ 
rungen und nun in dieſer noch einen bedeutenden Schrut vorwärts gethan 
dat. Fräulein Mila Roeder hat ihre geſangliche Bildung der Vlardot⸗ 
Garcia zu danken, deren Unterricht ſie ein Jahr lang genoß, und dann nicht 
„keck und verwegen“ auf die Bretter hinaustrat“ ſondern beſcheiden und doch 
„mit Erfolg“, fügen wir hinzu; ihr Gaſtſpiel auf der Hofbühne um 
das jetzige auf der, welche das Operetten⸗Genre cultivirt, hat es ber And 
Als elegante Großherzogin von Gerolſtein trat ſie uns entgeg . 
überzeugte uns, daß es moglich, auch das frivole Colorit, das bieler Fee. 
renden Dame von dem Librettiſten verliehen, mit einer an 8 
anſtändig erſcheinen zu laſſen. Geſanglich war ihre Lei 
wie man es eben nur bon einer Schülerin der Garcia 


erin, ohne ſchw 

fenen 

die geſangliche Zierlichkeit zu fügen Nee Halen Ten 3 1 einen glan⸗ 
i 


oͤglichſter 


abung nicht die derbe Bäuerin B 
Hagen ſetzen würde. Die Beſee 
ie 

künſtelung ee 10 1 ue 
In, eg Sa eee de e 
minder draſtiſches Golorit, ne die feurile 


i rben, 9 
Nee chtigten Zwed zu ſchadigen. 


N ſeen mit denen Lina Mayr das Publi 
an in be, lese le fes in det ach ide e 
11 in ſcuriles Bild 1 as andere ſchloß, bei dieſer ein 
erlich Arabes tense nung nach der endes, A 


Dartellung, mie in dh Tin Gefegenpeit haben zu etennen, ob 
s Publitum eiegenbeiß haben 1u 2 
der Nleſerent der Woffifden Beitung, über die arkenee Boulehe bon gr 


lein Roeder zu viel gejagt hat. 


a 9 


2 a . a b. Mädchen mit dem rothen Mündchen 8 
21. Stangen sche Orient-Reise!! Musikalische Abendunterhaltung | „ f Weuseoee: L 
. NIANSEN sche Set zum Besten einer Weihnachts-Bescheerung für| . Das atte lt ...... u 
Wer den Orient gründlich und auf bequeme Weiſe kennen hiesige Arme b. Das Orakel e Ch. v. Bülow, | 
leruen will, dem iſt bei dieſer Reiſe die beſte Gelegenheit geboten. ee , * 10 En ce „Busannat. u. essen Haendel. i 
Sie wird Anfang Februar 1873 angetreten und berührt Wien, Trieft, eee Frau een een ene FTC Fr. Schubert. 
Alexandrien, Cairo, Suez, Ismaklia, Port⸗Said, Jaffa, im Musiksaal der Kgl. Universität, b. Waldesgesprä cl). R. Schumann 
Jeruſalem, Bethlehem, das todte Meer, den Jordan, Je⸗ 11) Addio. Terzett für Sopran, Alt, Teno rr Curschmann. ; 


Sonntag, den 17. November, Abends 7 Uhr, 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Elsbeth Doniges, 
der Herren Torrige, Seldelmann und anderer hochge- 
schätzten Dilettanten 
unter Leitung des Dirigenten Herrn Lehnert. 


PROGRAMM. 


1) 2 Duetten für Sopran und Tenor A. Rubinstein. 
2) Recitativ u. Arie der Susanne aus „Figaro’s Hochzeit“ Mozart. 
3) 2 Lieder für Tenor: 
F AAA ² Aa FAR = 
b; Selle ien von... ..2...4....... nee 
4) Arie für Sopran aus „der Barbier von Sevilla“ .. 
5) Lieder für Sopran: 
a. Eifersucht und Stolz 
b. Heraus! N 
c. Was fang’ ich an? 5 G—U— ͥI— „55663 
eier 8 
7) Lieder für Tenor: 
| STOrTN RED FIR 


richo, Sichem, Samaria, Nazareth, Tiberias, den See Kasseneröffnung 6 Uhr. 


0 4 die Jordanquell D 

Genezareth, Caperngum, Jordanquellen, Damascus 
Saalbegz Beirut, Smyrna, Epheſus, Athen, Conſtanti⸗ 
nopel, Varna, Nuſtſchuck, das eiſerne Thor (Donau), 


Peſt und Wien und wird von Carl Stangen 
der in den letzten 4 Jahren 10 Expeditionen nach — 
Orient geleitet hat und mit den Verhältniſſen daſelbſt 
vollkommen vertraut iſt, perſönlich geführt werden. 
Dauer der Reiſe drei Monat während der ſchönſten Jahreszeit. 
Preis für Fahrt, Führung, Logis, Verpflegung ꝛc. von Berlin bis 
Berlin 860 Tölc. Anzahlung 30 Thlr. bis 1. anuar 1873. Aus: 
führliche Programme & 5 Sgr. kei Herrn Emil Kabath 
(2. Stan en's Annoncen⸗Bureau), Breslau, Carlſtr. 28 


un m Stangen'schen Reiſe⸗Bureau, 


Berlin, Markgrafenſtr. 43. [6900] 


Billets zu 15 Sgr. sind zu haben bei Frau von Seidlitz (Bahnhof- 


strasse 19), in der Buchhandlung des Herrn Maske (Gosohorsky) Al. 
brechtsstrasse 3) sowie Abends an der Kasse. (659%) 8 


Jahresfeſt der Bibelgeſellſchaft. f 


Die Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft wird nächſten Sonntag, den 17. No⸗ 
vember, in Verbindung mit dem Amts ottesdienſte in der Haupt⸗ und 1 
kirche zu St. Maria Magdalena ihr Jahresfeſt feiern. Senior Weiß halt 
die Feſipredigt. Nach derſelben ae Diakonus Klüm am Altare 
eine Anſprache und Vertheilung von Bibeln an bedürftige onen. Am 
Schluſſe der Feier werden Gaben der Liebe für die Zwecke der Bibelgeſell⸗ 
le e ne 1 1 1 wir 

iermit zur Theilnahme an dieſer Feier ergebenſt und freundlichſt ein. 
[6748] a 5 Das Comite der Bibelgeſellſchaft. 


—. . . .ͥ f 
Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 

zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 1 

über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Briefe 

marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich ir * 


Bernh. Scholz. 
Robert Franz. 
Rossini, 

Fr. Schubert, 
B. Scholz. 


R, Schumann. 


R. Schumann, 


Hamburg zu beziehen iſt. 


a — 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
imon Elias, 

Auguſte Berliner. 

Breslau, den 15. Novbr. 1872. 


Die Verlobung unſerer jüngsten Tochter 
ammer aus 


theater in Peſt. „Blaubart.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten von Meilhac und Haleby. 
Deutſch von J. Hopp. Muſik von J. Offen: 
bach. (Blaubart, Herr Telek; Boulotte, 


Mila Roeder.) f 
Sonntag, den 17. November. Gaſtſpiel des 


; 
1 

1 

i 

— 


Wir nehmen bis auf Weiteres gegen Ertheilung von Depoſitenſcheinen baare Geldein⸗ 
lagen zur Verzinſung an und gewähren als ſolche jeweilig ein Procent unter dem Wechſel⸗ 
discont der Königl. Bank, mindeſtens aber 3% Procent. Bei Rückzadlungen bedarf es im 
Falle des Mangels anderweitiger Vereinbarung 

a) bei Beträgen bis incl. 500 Thlr. keiner vorherigen Anzei 


: e, 
b) bei Summen von 500 Thlr. bis einſchließlich 2000 Tou. einer vorherigen ein⸗ 


Nathalie mit Herrn Heinrich l. Mi d des Albert e } 
N i ee eee tl. Mila Roeder und des Hrn. Albe Handlung tägigen und i 
Fin 85 „ 2041 Ten „Die Großherzogin von 88800 Son o) 5 5 Kae über 2000 Thlr. einer vorherigen dreitägigen Kündigung Seitens des 


J, den 12. November 1872. 
5 Siegfried Fränkel und Frau. 


Seren 
1 Am 12. November vermählt [5093] 1 


1 Anſelm Lariſch, 
84 Laura Lariſch, geb. Berck. 


1 Breslau. Löwenberg. 
in 


2 


Verein für klassische Musik. 
Sonnabend, den 16. November. 
Beethoven, Sonate für Piano und Violine, 

G-dur op. 30 No. 3 
Beethoven, Sonate appassionata. F-moll. 
Schumann, Quartett A-dur. [6896] 


Verein. 


Turn⸗ 


Julius Hainauer, 
| Sehweidnitzerstrasao No. 5%. 


Bibliothek 


für deutliche, ſranz u. engl. Literatur 


Die ſonſtigen Bedingungen für den Depoſitenverkehr find in unſerem, in der alten 
Börſe belegenen Geſchaftslokal einzuſehen. 8 a 

erner machen wir darauf ee daß außer inländiſchen Staats, Communal⸗ 

oder anderen unter Autorität des Staates entweder von Corporationen „oder von Geſell⸗ 

ſchaften ausgegebenen geldwerthen Papieren auch gewiſſe Kategorien ausländiſcher Werth⸗ 

papiere von uns belieben werden. ; 

Breslau, 12. November 1872. 


Breslauer Kaſſen⸗Verein. 


“ 


— — den 
Die glückliche Embindung meiner lieben S 3 li ; Sehweitzer. [6809] 
5 onnabend den 16. und Montag den ulins Hainaner. 2 => 
Sr Seen 1 Inn 89 18. November fällt des Ledermarkts wegen BE Nachdem mir von der 1509) 


und Freunden biermit an. 
Schiloberg, den 14. November 1872, 
] B. Türk. 


am Mittwoch früb plötzlich erfolgten 

Zap meines e di 3 Auguſt 
eine ich hiermit an⸗ 
1 findet Sonnabend, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe Vorwerk 
ſtraße 30 aus nach Rotbkretſcham ſtatt. 
Breslau, den 15. November 1872. 

5102] W. Schwartz. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Abend 7 Uhr entſchlief nach langem 
Leiden unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Kaufmann 

ulius Rothe, im 52. Lehensjabre, was 

reunden und Bekannten ftait beſonderer 

eldung anzeigen [6901] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Grünberg, den 13. November 1872. 


In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. 
ſtarb der Cantor und Lehrer Thilo, nad: 
dem er durch 18 Jahre ſein Amt mit Liebe, 
Fleiß und Treue bei uns verſehen hat. 

Wir bedauern in demſelben einen biederen 
Mann, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 


n. 2053 
ee 1. eee 


d und die Nepräfentanten 
Der Böer Spungogengemeinde. 


odes⸗Anzeige. 
Heut rab 2% Uhr entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden meine 12 : 
geliebte Frau Malvine geb. Reichel. 
Im sieiften Schmerz mache ich dies 
lieben Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme 20500 
iermit belannt. 2 
hier gro Knchüi den 15. Nobr. 1872. 
Hugo Klüche, Poſt⸗Amts⸗Aſſiſtent. 


8 Familien ⸗Nachrichten 
Gb gerbinbu ngen: Haupim. u. Comp. 
„ram Glen. Regiment Kronprinz Herr 


das Turnen aller Abtheilungen aus. [6892] 


Sonnabend, den 16. hi., Abends 8 Ubr, 
Verſammlung alter Herren der 


N Raczeks 
bei Labuske. 


Sehr intereſſante Briefe! 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, 16. Nov., (in Springer's Locaı): 


Stiftungsfeſt, 


verbunden mit der Schillerfeier und Ball. 

Entree für Mitglieder & Perſon 3 Sgr. — 

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, der Herr 

10 Sgr., die Dame 5 Sgr. — Tafelbillets 
a 6 Sgr. Anfang Punkt 8 Uhr. 

Der Vorſtand. [6884] 

[2052] 


Der von uns angekündigte 


Bazar 
findet am 24. und 25. d. M. im Saale 
„zum Kronprinzen“ ſtatt. 
Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauen ⸗ 
Vereins zu Koſel. 


Für die bedrängte Lehrerwitiwe mit 4 
Kindern gingen ein: ö [6902] 
Von Herrn M. Klaus 2 Thlr., Ungenannt 
2, 2, 1, 1 Thlr., Poſtſtempel Hirſchberg „ein 
Lehrerſohn“ 15 Sgr. — 8 Ther. 15 Sgr. 
Tiefinnerſten Dank und Wiederholung der 
Bitte! Müller, Bahnhofſtr. 6, Zte Eig. 


[5115] 


Das für heute Sonnabend, den 16. 
November angezeigte 


CONCERT 


von 


Annette Kuhn 


findet erst Mittwoch, den 20. Novbr. 
1872 im grossen Saale der neuen 
Börse statt. 


e 


| 

| 

| . 
Leih 

| 

| 


Musikalien- 
Leih-Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedlugungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelss. Prospecie gratis. 


Jes hieſigen Slabt⸗ Theaters, befindet 


Der Eingang zu dem Speiſe⸗Salon 


ſich vis a vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ 
bäude. Table d’höte um 1% Uhr. 


n J. Paschke. 


[6915] 


Albrechtsſtraße 8. 


„Mermania“ 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin 


eine Haupt⸗ Agentur 


übertragen worden iſt, empfeble ich mich zu Abſchlüſſen von Verſicherungen auf das men 
liche Leben zu billigen feſten Prämien und ſtehe zu Auskünften gern zu Diener 5 
Breslau, im November 872. 


Siegfried Zadig, Alte Taſchenſtraße Nr. 12. 


Für Wiederverkäufer! 


Wir offeriren: 


Große Double⸗Paletots 


von gutem Stoff, 
in ſchönſter Ausführung, das Stück 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 bis 15 Thlr. 


Große Double Jacken 
(nicht Rips), 
das Dutzend 10 Thlr., 12 Thlr., 15 Thlr. 


Kinder⸗Double⸗Jacken 


das Stück 12% und 15 Sgr. 


J. Glücksmann & Co, 


71, Ohlauerſtraße 71, 
Bazar Fortuna. 


[6887] 


Versailles, Neue Gaſſe Nr. 8. 


te Sonnabend, den 16. d. 


Großer Thé da nsant bei vollem Dreier, 


andi mit Frl. Louiſe v. Wulffen, gen 6166 Anſang 7 Ubr 
Hmeifter von Sternberg in f Breslauer 9 . 2 \ 
Majoratsbeſitzer v. Se in Dany, Der Aetilen⸗Bier- Wr nerei. J 


Fraul. Olga d. Kleiſt in Warnin 
i . Pract. Arzt 

Geiler a in Guben mit Frau. Cacille 
Bruck mit Fräul. N Herr Aſſeſſor Dr. Jur. 

6 eb. Ein Slate in Berlin. 

Geburten, Ein Kohn dem pract, Arzt 
Herrn Dr. Selberg in Berlin. — Eine To 
ter dem Pfarrer Herrn Schottty in Görsdorf, 
dem Paſtor Herrn Ecke in Erfurt. 

Todesfälle. Lieut. a. D. Herr Lom mer 
in Berlin. Prack. Arzt u. Kreiswundarzt a. D. 
Herr Curt in Mittenwalde. Herr Geh. Juſliz⸗ 
zath Scholz in Flatow in Weſtur. 


Stadt-Theater. 


onnabend, den 16. November. „Der Gold⸗ 
nel.“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 
3 Alten und 7 Bildern don E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 
15 den 17. Nobbr. „Der Waffen 
chmidt.“ Komiſche Oper mit Tanz in 
B Akten von Lortzing. (Marie, Frl. von 
Jakulkad emen ant, Frl. 17 5 
gi ; Stadinger, Hr. Prawit; Gra 
ebenau, Hr. Kr atze.) 


Heute 
Grosses Gonsert 


bon der Capelle des Her B. Langer 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


ch⸗ Entree a Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte, 


unde dürfe ch i 
werden. 9 e dürfen nicht mitgebracht 


Victoria-Keller, 
Ohlauerſtr. 84, 
empfiehlt ſein Restaurant, 


gute Weine und Küche mit Damen ⸗ 
— Bedienung. 50589 


itte! 


Eine Lehrerwittwe, wel it i i 
Kindern und ihrem” 81 A e bee 
von ihrer Penſſon — jabrlia 50 Thlr. — 
leben ſoll, befindet ſich namentlich beim 


Herannahen des Winters in Noth und Elend 


und bittet edle Menſchen i 5 
ſtützung. um eine Rare 


Für Engros⸗Käufer 
Reinhold Prager, 


Double ⸗Schlafröcke mit Tuch qarnirt, 
* Dutzend ron DS Thlr. an. 


Flügel und Planino's 


eigener Fabrik 6712 
in reicher Auswabl unter Garantie bei 


R. Berndt jr. 00, 
Pianoforte-Fabrik, 
Ohlauerſtraße 8, im Nautenkranz. 


Echt engliſche 


Gefundheits-Interjaden, 


Hemden, Unterhofen, Leibbinden, auf bloßem Körper zu tragen, in Gröge, 
Cachimir, Wolle, Merino, Seide, Halbſeide, Vigogne, Flanell und 
Baumwolle in allen Größen, felbit für enorm ſtarke Figuren, Strümpfe 
und Socken (in allen Fußgrößen), Jagd⸗Weſten, Jagd⸗Joppen, Jagd 
Hemden, Jagd⸗Strümpfe, Cachenez, Neiſedecken und Plalds, wie über- 


welche die Jahreszeit 


baupt ſämmtli } 
p iche praktiſche 16914] 


erfordert. 


Winter⸗Artikel, 


Oben angeführte Artikel find in anerkannter, reeller, guter Waare 
di den been kagliſchen Fabtiken in größter Auswahl ſtets am Lager. 


Ami... ur Entgegennahme wird 
Sog mla, Theater. mile, Basdorf. ul. E Berl fe Simmen 
e e it e 6 Bduard Littauer 
dern » Geſang 8 5 € Kid a 
FCE e . 5 
obe- Theater — liegende, erwer Bitime bittet mit: , ng echerſeite), 
ir b ME I, kb amd Bodbier- ales Sans Yon ber Se derten ce. 


Mil e 
Thea⸗ter an der Wien und Hefte oe 


Hrn. Albert Telek vom deutihen Actien⸗ 


10 “ur 11 


unerzogenen Kinder um Wien Lieb⸗ 
reiche Gaben wird Herr Diakonus Ra 

die Güte haben für fie 
nehmen. 


' chner 
in N zu 
[6798] 


Ausſchanl. 


Nur ein Fels, der den kommenden Sturm aushält! Matth. 7, 24. 
le meine Meve bört und thut fie”. Predigt. Sonn. VB.-N. 10 Uhr. Ning 24. 
Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 

W In den letzten Tagen ſind bei unſerer Hauptkaſſe falſche 
Zinscoupons von Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen 


I 


S 
ee „Die zum Vorſchein ge | e tragen 
die Coupon⸗Nr. 5 und die Obligations⸗Nr. 1528 mit dem Fällig⸗ 


keltstermin vom 1, Juli 1872. Dieſelben find anſcheinend auf photographiſchem Wege her⸗ 
geſtellt und unterſcheiden ſich von den richtigen Coupons deutlich durch folgende Merkmale: 
Die Falſificate find im Format erheblich kleiner; der Druck, der auf den ächten ſchwarz 
iſt, bat einen violetten Farbenton; der auf den ächten Coupons durch Unterdruck in grau 
bergeitellte, die Mitte von oben nach unten durchziehende Streifen nebſt den in letzterem 
befindlichen Ziffern 2. 15. fehlt gänzlich; ferner fehlen auf der Rückſeite die Worte: „Fällig 
am 1. Soli 1872”. Auf einem der eingegangenen Falſificate fehlt auf der linken unteren 
Ecke der Vorderſeite der Trockenſtempel, während bei dem andern Falſificat verſucht iſt, 
einen ſolchen Stempel herzuſtellen. 

Inden wir vor der Annahme folder Falſificate warnen, erſuchen wir vorkommenden 
Falls den Präſentanten anzuhalten und der Polizeibehörde zu überweisen. 

Breslau, den 14. November 1872. 


önigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die dieſſeitigen Werkſtätten pro 1873 
erforderlichen Materialien und zwar: 
div. Metalle, Schmiedeeiſen, Eiſenbleche, Feder⸗ und Werkzeug⸗ 
ſtabl, viv. Eiſenguß, Nägel, Schrauben, Niete, eiſerne Muttern, 
Splinte, diverſe Geräthe, Farbewaaren und Droguen, Seiler: 
und Gummiwaaren, ſowie die verſchiedenen Nutzhoͤlzer 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt Bedarfs⸗Nachweiſung können gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 10 Sgr. Copialien von dem Unterzeichneten bezogen werden und ſind außer⸗ 
dem an den Wochentagen in den Dienſtſtunden von 8—12 Uhr Morgens mit den Liefe⸗ 
r in dem neuen Werkſtätten⸗Magazin auf bieſigem Baßnhofe zur Einſicht 
ausgelegt. 
> ficht find unter Benutzung der Bedarfs⸗Nachweiſungen verſiegelt und mit der 
ufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien pro 1873“ bis zu dem auf 
. Sonnabend, den 30. November er. Vormitags 10 Uhr, 
im Submiſſions⸗Zimmer des Verwaltungs⸗Gebäudes anberaumten Submiſſions⸗Termine 
einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Breslau, den 14. November 1872. [8879] 


Der Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter 


A. Blauel. 


; In Gemäßheit des § 27 der Statuten werden hierdurch die Adionäre der 
e für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vorm. C. G. Kramſta 
ne) zur 


ordentlichen Generalverſammlun 


nach Breslau auf Mittwoch den 27. November dieſes Jahres, Nachmir- 
tags 4 Uhr in den kleinen Saal der neuen Börſe eingeladen. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt: 
a. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung 
und Bilanz, ſowie Genehmigung der vom Auffſichtsrath feſtgeſetzten Divi⸗ 
dende, Ex heilung der Decharge an den Aufſichtsrath und den Vorſtand, 

b. Feſtſetzung der Tantieme für den erſten Aufſichtsrath, 

e. Wahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes, 

d. Wahl von drei Reoiſoren ($ 33b der Statuten). 

Zur Theilnahme an der Generalverfammlung find nach § 29 des Statuts nur 
ſolche Actionäre berechtigt, welche ihre Actien vom 10. November dieſes Jahres ad 
bis ſpäteſtens den 23. November dieſes Jahres: 

in Freiburg im Geſchäftslocal der Geſellſchaft, 

iu Berlin bei der Deutſchen Union ⸗Bank, 

5 bei den Herren Simmichen & Co., 

in Breslau | bei d. Schleſiſchen Bankverein, 

f bei den Herren Gebr. Guttentag, 
unter Beifügung eines nach Nummern geordneten in duplo angefertigten und unter⸗ 
ſchriebenen Verzeichniſſes hinterlegt haben. — Formulare bierzu ſind bei den be⸗ 


treffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nebmen — Das Duplicat dieſes Verzeich⸗ 
niſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die 
Stimmzahl des betreffenden Actionärs, demſelben zurückgegeben und dient in Gemäß⸗ 
heit des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 
Breslau, den 31. October 1872. [6203] 


; Der Rorfigende 
des Auſſichtsraths der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen⸗Induſtrie (vorm. C. 6. Kramsta & Söhne). 
(gez.) Isidor Friedenthal. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch , Berlin, 
[1919] Lonisenstrasse 45. Bereits über Hundert vollständig geheilt. 


Baltischer Lloyd. 


Directe Poſt ⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Stettin und New York 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe 1. Klaſſe: 
Donnerstag 28. Rovbr. Thorwaldsen, Donnerstag, 12. Dechr. 
Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau. 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: [1442] 
Kajüte Pr. Ert. 80, 100 und 920 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin, 
in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten feinen alt: 
ehrwürdigen Ruf elle, und mit — 5 denn kein fpirituofes Getränk wirkt ſtärkender 
belebender auf den Körper, als dieſer. L 
er ans 5 Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 
50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
verkauft. Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 
Zur Bequemlichkeit des 5 in Publikums haben die Handlungen der Herren 
Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Oblauerſtraße 76 und 77, in Breslau, 
Kraniger Carlsplatz 85 eorg Winkler, Neumarkt 12, 
eſchwiſter Nowotny, Hintermarkt 7, We Verein, Alte Taſchen⸗ 
„S. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63, ſtraße Nr. i 
Nobert Hoyer, Breiteſtraße 40, ermann 18 
Wilhelm Dlugos, ane ip. h 2, uſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
3 C. FJ. Halfar in Oppeln und Johann Plochowitz in Conſta ; R 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen; für die 


Glas ü 9, 
H. Böhm, pe 


sflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 
2 0 Sandvorſtadt. 


3 


Franklin, 


einri 


6, ar 
Gubiſch, N. Schweidnitzerſtr. 18, 5 


N 1 
Kinder⸗Möbel 
um praktiſchen Gebrauch, 
eis Näbliſche, Waſchtiche 

mit Marmorplatte, 

Capapé's, Fauteuils, 

Schränke, Tiſche, 
Commoden ꝛc. in größter 
Auswahl. 


Wiener Leiern, 
Muſikwerke und 
Mufikinftrumente. 
aller Art, für Erwachſene 


und Kinder, aus den an⸗ 
erkannt beſten Fabriken. 


Breslau, den 13. . 115 
Aufkündigung von ausgelooften Nenten- 
f brieſen ber Provinz Schlefien. 

Bei der heute in Gemäßelt der Beſtimmun⸗ 
gen 88 41 und folg. des Rentenbank⸗Geſetzes 
vom 2. Mär: 1850 im Beiſein der Abgeord⸗ 
neten der Provinzial⸗Vertretung und eines 


Notars ftattgebabten Verlooſung der nach F 


Maßgabe des Tilgungsplanes zum 1. April 
1873 einzulöſenden Rentenbriefe der Provinz 
Schlefien find folgende Nummern im Werthe 
von 172,975 Thlr. gezogen worden, und zwar: 
141 Stück litt A a 1000 Thlr. 

Nr. 64. 243. 437. 522. 588. 740. 797. 952. 
1052. 1113. 128 . 1973. 2018. 
2210. 2271. ! . 2989. 2992. 
3082. . 3756. 3873. 
4452. 5209. 5242. 
5715. 6427. 6509. 
6915. . 8239. 8610. 
8702. . 9528. 9589. 
9773. . 10705. 
11369. 
12445. 
13533. J? 
14274. 
16059. 
17380. 
19400. 
19998. 2 
21068. 
21808. 
22266. 
23242. 23252. 0. 
24473. 24512. 24564. 25063. 08. 

35 Stück Litt. B. A 500 Thlr. 

Nr. 73. 520. 577. 585. 794. 824. 1029. 
1153. 1216. 1362. 1549. 1757. 1951. 2042. 
2240. 2264. 2308. 2664. 2669. 3118. 3155. 
3854. 3982. 4420. 4491. 4653. 4731. 4767. 
5379. 5567. 5780. 5905. 5995. 6069. 6165. 

121 Stück Litt. C à 100 Thlr. 

Nr. 9. 219. 664. 1032. 1313. 1334. 1348. 
1412. 2197. 2279. 2351. 2506. 2537. 3527. 
3541. 4482. 4485. 4619. 4685. 4860. 4890. 
5021. 5141. 5265. 5388. 5471. 5577. 5733. 
6265. 6274. 6445. 6909. 7190. 7255. 7514. 
7561. 7680. 7972. 8122. 8211. 9444. 9670. 
9797. 10086. 10502. 10904. 11090. 11176. 
11217. 11333. 11343. 11474. 11577. 11642. 

12041. 12045. 12251. 
12497. 12567. 12934. 
7. 13588. 13825. 13849. 
. 13949. 14208. 14239. 
14875. 15102. 15159. 
. 15815. 16045. 16135. 
. 17075. 17141. 17169. 
. 18264. 18363. 18560. 
. 18911. 18959. 19048. 
. 20046. 20176. 20217. 
. 20815. 20841. 21138. 


95 Stück Littr. D. à 25 Thlr. 

Nr. 20. 109. 331. 377. 431. 582. 696. 935. 
974. 1403. 1623. 1781. 1799. 1891. 1984. 
3082. 3843. 4157. 4464. 4637. 4763. 4935. 
5088. 5105. 5286. 5309. 5546. 6034. 6036. 
6601. 6742. 6792. 7191. 7349. 7556. 7593. 
7718. 8311. 8431. 8527. 8684. 8827. 9106. 
9122. 9359. 9367. 9511. 9592. 9637. 9775. 
9934. 10246. 10301. 10309. 10713. 10777. 
10921. 10972. 11088. 11107. 11257. 11382. 
11821. 11916. 12032, 12173. 
12705. 12807. 12991. 13012. 
8. 13377. 13379. 13965. 14007. 
14789. 14842. 14989. 15003. 
15022. 1503. 15435. 15673. 15856. 
15892. 15931. 16337. . 
Indem wir die vorſtehend bezeichneten Ren⸗ 
tenbriefe zum 1. April 1873 hiermit kündigen, 
werden die Inhaber derſelben aufgefordert, 
den Nennwerth gegen Zurüdlieferung der Ren: 
tenbriefe nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Cou⸗ 
775 Serie III. Nr. 14 bis 16 nebſt Talons, 
o wie gegen Quittung 

in eh den 1. April 1873 und die fols 

genden Tage, mit Ausſchluß der Sonn: und 

9 1 bei unſerer Kaſſe — Sandſtraße 

r. 10 bierſelbſt — in den Vormittags: 
ene 9 bis 12 — 

aar in Empfang zu N 2 

Die A der Valuta kann, nach 
Maßgabe der Beſtände unſerer Kaſſe, auch 
ſchon früber, und zwar ſchon von jetzt ab ge: 
ſchehen, in dieſem Falle jedoch nur mit Ge⸗ 
währung der Zinſen bis zum Sablungstage 
der Valuta, worauf die Inhaber der verlooſten 
Rentenbriefe hiermit beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht werden . 

Bei der Präſentation mehrerer Rentenbriefe 
ugleich find ſolche, nach den verſchiedenen 
Aboints und nach der Nummerfolge geordnet, 
mit einem beſondern Verzeichniß vorzulegen. 

Auch ift es bis auf Weiteres geltattet, die 
Rentenbriefe unſerer Kaſſe mit der Bolt, aber 
frankirt und unter Beifügung einer gehöri⸗ 
gen Quittung auf beſonderem Blatte über den 
Empfang der Valuta, einzuſenden und die 
Ueberſendung der letzteren auf gleichem Wege, 
7 e und Koften des Em⸗ 

ſängers, zu beantragen. x : 

4 Vom 1. April 1879 ab findet eine weitere 
Verzinſung der hiermit gekündigten Renten⸗ 
briefe nicht ſtatt, und der Werth der etwa 
nicht mit eingelieferten Coupons Serie III. 
Nr. 14 bis 16 wird bei der Auszahlung vom 
5 der Rentenbriefe in Abzug ge⸗ 
racht. 

Die Schleſiſchen Rentenbriefe Litt. E à 
10 Thlr. 2 Nr. 1 bis einſchließlich Nr. 
20,179 find ſämmtlich ausgelooſt und, ſoweit 
dies noch nicht geſchehen, zur Einlöſung zu 
präſentiren. 


11482. 
12492. 
13153. 
14322, 


En gros. 
Spielwaaren⸗ Handlung 


Gustav Buchwald, 


vormals Urban & Co 
Ring Nr. 5, nahe der Oderſtra 


bat am 15. November c. ihre diesjährige 


Weihnachts Ausſtellung 


und Auslandes enthält. 


Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren 
nach § 14 des Rentenbank⸗Geſetzes vom 
2. März 1850 binnen 10 Jabren. [6916] 

Königliche Direction 
der Rentenbank für die Provinz Schleſien. 


Bekanntmachung. 880] 
In unſer Firmen⸗Regiſter il Nr. 15 die 
irma 


S. W. Chotzen 
bier und als deren Inbaber der Kaufmann 
Adolph Chotzen bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. November 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtbellung I. 


[2053] Bekanntmachung. 7 
In der Kaufmann Albert Ziegner ſchen 
Concursſache von Mittelwalde iſt an Stelle 
des verſtorbenen Rechts Anwalts Lindemann 
der königliche Kreisgerichts⸗Seeretär Hatſcher 
u Habelſchwerdt zum definitiven Maſſen⸗ 
erwalter ernannt worden. 
Habelſchwerdt, den 12. November 1872. 
Königl. Kreis⸗ cht. I. Abtheilung. 
Der Commiſſarius des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Wilhelms⸗ — einer 


Mittel⸗ 


„ſchule — ſoll eine Lehrkraft für die neueren 
„Sprachen gewonnen werden. 
-lift. auf 600 Thlr. feſtgeſetzt, wird aber bei 
„nachgewieſener Tüchtigkeit des Bewerbers, ins⸗ 


Das Gehalt 


beſondere bei der Befähigung, auch mathe: 


2.| matiſchen oder naturwiſſenſchaſtlichen Unter⸗ 
richt zu ertheilen, auf 700 


lr. erhöhet. 

Geeignete Bewerber, die die facultas für 
die mittleren Gymnaſialklaſſen oder nach dem 
Miniſterial⸗Erlaſſe vom 15. October 1872 die 
Befäbiung haben, Unterricht in den oberen 
Klaſſen der Mittelſchulen zu ertheilen, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſen bis 
ſpäteſtens den 1. December c. bei uns melden. 

Liegnitz, den 13. November 1872. [6918] 

Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Bekanntmachung. 12054] 


An unſerer spangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchule iſt zu Oſtern 1873 eine Lehrerſtelle 
(die 6te) zu beſetzen. 

Das Dienſteinkommen der Stelle beträgt 
incl. der Wohnungs: und Beheizungs:Ent- 
ihänigung jährlich 400 Thlr. und ſteigt nach 
dem hier gültigen Normalbeſoldungs⸗Plane 


auf 700 beziehungsweiſe 750 Thlr. jährlich. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 

Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Cur- 

rieulum vitae uns binnen 3 Wochen ein⸗ 

reichen. 

Beuthen O.⸗S., den 12. November 1872. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelleu. 


ſind zu Oſtern 1873 zwei Lehrerſtellen zu 
beſetzen. 
Das Dienſteinkommen der Stellen beträgt 
incl. der Wohnungs: und Beheizungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung jährlich 400 Thlr. und ſteigt nach 
dem hier gültigen Normalbeſoldungs⸗Plane 
innerhalb 20 Jahren durch Alterszulagen auf 
700 beziehungsweiſe 750 Thlr jährlich. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung von Zeugniſſen und eines Curri- 
enlum vitae uns binnen 3 Wochen einreichen. 
Beuthen OS., den 12. November 1872. 
Der Magiſtrat. - [205 
20 Bände Romane, Novellen, Hu⸗ 
moriftica (Anecdotenſchatz) ꝛc. Dei 
beliebteſten Schriftſteller (Ladenpreis 20 
Thaler) liefert für nur I Thlr., um 
ſchnell damit zu räumen, Fr. Voigt's 
Such handlung in Leipzig, Kreuzſtraße 
Nr. 8—9. 16544] 


1.5 
e, 


eröffnet, welche alle in dieſem Gebiete erſchienenen Neuheiten des In⸗ 


innerhalb 20 Jahren durch Alterszulagen zc. rio 


An unſerer katholiſchen Elementarſchule 


2 2 
> 5 32 


detail, 


> ei 


jenenpferde 
angekleidete Puppen 
eigener Fabrikation, ſowie 
einen großen Vorrald in 
Geſellſchafts⸗ und 
Selbſtbeſchäftigungs. 
Spielen, 
Laterna magica, 
Zauber⸗ und Nebelbilder⸗ 


Apparaten c. 
balte namentlich den Herren 


Wiederverkäufern 


beſtens empfohlen. 


* 


16881] 


Große Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 18. November, Vormittags 
von 55 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
Pa 2 ale, Ohlaue ſtraße 58, Hinterhaus 
eine ſehr elegante Nußbaum und eine 
Mahagoni⸗Victorta⸗Garnitur, jede aus 
1 Sopha, 2 Fauteullles in feinem Plüſch, 
6 Stühlen, 1 prachtvollen Couliſſentiſch 
mit je 6 Einlagen, 1 eleganten Berti: 
kow beſtehend, 2 andere Nußbaum⸗ u. 
1 geſchnitzte Mahag.⸗Garnitur in Plüſch, 
je mit 6 Stühle, 1 Sophatiſch, 2 Mah.⸗ 
Theetiſche, 2 Bronce⸗Blumenſtänder mit 
gemalten Töpfen, 2 große Kronenleuch⸗ 
ter, mehrere Spiegel mit Conſolen und 
Platten, 1 Chaiſelongue ıc., 
ferner 1 großes Zimmer gebrauchte 
gute Mahag.⸗Möbel, als 2 Sopha’s, 
Tiſche, Stühle, Schränke, 1 Commode, 
Spiegel, 2 Nußb.⸗Betiſtellen mit Mas 
tragen, 
ſowie 12 filberne Meſſer und Gabeln, 
ſübb. Eß⸗ und Theeloffel, feine Gläſer, 
Tabletts, Tafel ufſätze, Vaſen, Frucht: 
ſchaalen, 3 große Saalteppiche, 1 Nerz⸗ 
pelz ıc., 
endlich um 11 Uhr 2 gute brauchbare 
Leipziger und 1 Schnurſtich⸗Nähmaſchine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung berfteigern. 


. Hausfelder, 


[5111] königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Große Bücher⸗Auction. 


Montag, den 2. December d. J. und 
die folgenden Tage, Nachmittags von 4 
bis 7 Uhr, werden verſteigert: Mehrere 
werthvolle Bücher⸗Sammlungen entbaltend 
einen Theil der nachgelaſſenen Bibliotbeken 
der Herren Juftizratd Max on, Ober⸗ 
lebrer J. G. Stütze. und Ingenieur Koch; 
darunter ſind beſonders beachtenswertb: 


Deutſche Literatur, Literatur und Kunſt ⸗ 


Plleſtae, Naturwiſſen arten bike opbi 
lose . und engl e Mkeratur, Eu- 
a ꝛc 


Der circa 1400 Nummern ſtarke Katalog 
wird unentgeltlich ausgegeben, an Auswärtige 
auf Verlangen frankirt verſandt. Auch übers 
nehmen wir limitirte Aufträge zum Einkauf. 

Auctions-⸗Inſtitut der Schletter' chen 
Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau, 

Schweidnitzerſtr. 16—18. [6890] 


— 1 

Special⸗Arzl Dr. Meyer 
in Berlin deilt brieflich Syphilis, Geſchlechte⸗ 
und Hautkrankbeiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
irn Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. 75568 


= Hilfe 
* 
Frauen 


2 
® 
a» 


| ’ Wei ’ 
fer Erſchlaffungszu — — 1287 pfluß 


niträftung nach dem Wo tte u. ſ w. 
nur durch mein bewährtes Radicalmittel 
‚und Kraäftigungstinktur. Preiss pro 
Schachtel Thlr. 1. — Preis pro Flaſche 
Thlr. 1. — Echt und allein zu bezieben 

en durch ©. A. Krach, 

rankfurt a. M. [6205] 


janino's, soon und out, zu foliven 


Preiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Der 


Herrenwelt 


empfehle in großer Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen 


Cachenez von Wolle und Seide, wollene Weſten mi 
Hemden und Jacken von engliſchem, 
Flanell, Geſundheits ⸗Unterjacken, Unterhoſen, Leib 


Hemden, Gröge⸗Cachemir⸗Hemden, 
lange Strümpfe, Jagd⸗Strümpfe, 


t Aermeln, Flanell⸗ 
d rein wollenem 
binden, ſeidene 
und baumwollene Socken, 
Reiſedecken, Schlafdecken, 


ſeidenem un 


wollene 
engliſche 


und Wildleder - Handſchuhe. 


Engliſche 


noch in großer Auswahl vorhanden, 
vollſtändig aus. 


J. Wiener, 


Junkernſtraße, Hotel „zur goldenen Gans“. 


Jagd ⸗Jupen, 


verkaufe ich zu ſehr billigen Preiſen 


16894] 


ET — — 2 N 


4565 N 


. 


＋2. 


Beste und neueste 


Doppelsteppstich-Näh-Maschine mit 


für Familien und Gewerbetreibende. 


225 


an Dauer und Leiſtungsfähigkeit keine andere Maſchine gleich kommt. 


MASCHINE mf Doppel, 


n 


F 


Auch Sonntag .in dug nene Blücherptag Nr. 4 fader her Rokren-Aoike) ges H. "Se 


LohMWEH-XIHE- MASCHINE. 


Dieſe neue Universal-Näh-Maschine (berbeſſertes HMowe-System) arbeitet gleich gut, leicht und geräuſch⸗ 


los in den feinſten wie dickſten Stoffen, und iſt mit den neueſten und beſten amerikaniſchen Hülfsmaſchinen derartig fabricirt, daß ble 


Ludw. Loewe & Co.. 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien für Fabrikation von Näh Maſchinen. Berlin, 32 Hollmann⸗Straße 32. 


Vertreter für Schleſien: Eilert Müller, Breslau, 


‚Scunabend, ben, 10. November 1822 


” 


Ein junger Mann, 25 Jahr alt, 

| von angenehmem Aeußeren, Brauerei: 
beſitzer, ſucht, da es ihm an Damen: 
bekanntſchaft und Zeit mangelt, auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
eine Lebensgefährtin. Damen mit einem 
disponiblen Vermögen von 4—5000 
Zhlr. wollen ſich gejäligft sub Chiffre f} 
P. 2890 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Breslau, 

9 Schweidnitzerſtraße Nr. 31, wenden. 

r DE nn 


Agenten 
ur Beſchaffung von billigen Arbeitskräften 
Beim Rübenbau werden geſucht. Offerten find 
Oderſtraße 30, 1 Annoncen⸗Expedition r Ehißte enſtein & 


Schützen 


Eing. Malergaſſe. Vogler in Breslau unter C 


zu übergeben. [6904] 


84 ze | W Ohlauetſtr. 84 
rn. I } rn. 
Ad. Sachs, 0 9 Ad. Sachs, 


empfiehlt außer ſeinem großen Lager aller Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗Artikel ſeine 


reiöpaltigen Sortiments — engl. Strumpfwaaren — 
Geſundheits⸗Jacken, 
Unterbeinkleider, Strümpfe, 


Oberhemden, ſowohl fertig, als auf Maaß in beſter Ausführung. [6905] 


Für Lungenkranke. 
Ausſpruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und 


Singer's 
amerikanische Näh-Maschinen 


ſind vom vorzüglichſten Material und durch Benutzung der vollkommenſten Arbeitsmaſchinen 
mit unerreſchbarer Accurateſſe bergeſtellt. Die Conſtruction iſt die einfachſte aller exiſtiren⸗ 
den Doppelſtich⸗Maſchinen, daher die Handhabung leichter zu erlernen wie bei jedem anderen 
Syſtem. Aus dieſem Grunde iſt 


Singer’s Letter A. Familien-Nähmaschine 


für den Familien⸗Gebrauch, für Damenſchneiderei, Wäſche und leichte Confectionsarbeiten 
unbedingt die beſte und billigſte von allen ausgebotenen Familien⸗Nähmaſchinen. 


Für Handwerker liefert die — Manufacturing Company für jedes Gewerbe 
eine Specialität: Proſpecte und Probenähte verſendet franco [6553] 


G. Neidlinger, Breslau. 2, Ring 2. 
General-Agent der Singer Mftrg. Co., New-York. 


Protomedilus Dr. G. M. Sporer 


Siu der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und er Die Schletter'ſche Buchhandlung 
D 8: 85 5 

6 Als ich die Hoff chen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung 2 (9 Skutſch) 

brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Cbocolade — fühlte ich Erleichterung, die in Breslau, Sch weidnitzerſtr. 16/18, 


ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher 
und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aebnliche günſtige Wirkungen habe ich auch 
bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer ic. ꝛc. 


Hesse Noce Bonbons Wente wan 8 Dual. 20 Sar. (bei Zuſammenſtellungen 
; Ho e Malz⸗Bonbo Beutel 8 Sgr. (bei A I Fie Kilfi 
. f. Sk. Rabat ue So Ce die billigſten Jugendſchriften: 


| 2) Erſte Bibliothek 
für Kinder von 3 bis 9 Jahren, 

beftebend aus 8 Bilderbüchern und Jugend⸗ 
ſchriſten, deren Ladenpreis 4 Thlr. 15 Sgr., 
zum ermäßigten Preiſe von 1 Thlr.! Un⸗ 
ter Anderen ſind in dieſer Bibliothek ent⸗ 
dalten: Ein Band Stuttgarter Bilderbo⸗ 
gen. — Ein uroßed Märchenbuch. — Ein 


Wegen Aufgave meines ſeit 1840 hier in meinem Ning Haufe Nr. 11 beſtehenden 


Band⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäftes ser 


veranſtalte ich einen 


vollſtändigen Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel 


zu vedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


L. Feilborn in Natibor. 
P77 i. . p RETELTEAZTLEIDE 
Hornsby's Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen, 


die ſich durch Leistung und Qualität des Drufges, außerordentliche Dauerhaftigleit und 
Sr in Brennmaterial den eriten Rang erworben, find wieder vortitbia und 
Offerirt dieſelben unter den umfaſſendſten Garantien. 16907 


Friedländer's Maſchinen⸗ u. Commiſſtons⸗Geſchä 
Heiland vate lag 3 und 4, We 5 Geſchäſt, 


———— ̃ ͤ . ̃ . . LECSTETEEN 
Mandarinen-, Batavia- und 


Goa-Arac, 
alten Champagne-Gognac, 
braunen und weissen echten 
Jamaica-Rum, 


Vorzüglichster Qualitäten, sowie 


Superfeine Liqueure, 


unter Garantie der Echtheit, als 


Liqueur de la Grande Chartreuse von 
L. Garnier 


grün (sehr stark), gelb (mittelstark), weiss (milde 
7 


Aiqueur des Meines Bänadiati 
de TAbbaye de Penne ns 


Aya pana, Liqueur d’Hendaye, Elixir de Spa, Carmeliter, Werder, Creme 
de Cacao, 3 ala Vanille (für Damen) de Rose, Mokka, Cafe d’Yemen, 
nisette, Menthe, Alpen-Kräuter, Schiedamer Genever, Maraschino di Zara, 
ac que Liqueure, Cognac pousse Cafö, Cröme de th6, (in chin, Atlas- 
Kinons) Danziger Gold- und Weingoldwasser, Extrait d’Absynthe, Baseler 
Chwasser, Holländischen Curacao Trappistine, Boonecamp of Maag- 
bitter, Gilka’schen Getreidekümmel, 

Ko 


derbücher und ABC, C 


Bildern. 


2) Zweite Bibliothek 


für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, 


ſſe von Wilhelm Buſch. (Verfaſſ. d. 
Nia l. Moritz. — Luſtige Freiſtunden m. 
Jlluſtr. v. a 
Ban aus Spamer's 
Marchen, Erzählungen, 


Welt der Jugend. 
hiſtoriſche Charakter: 


als: Bouilly, Saugen Veumer, Fr. Hoff⸗ 
„Paul Shane u. A. 
"a er nur ladelloſe vollſtändige 
Exemplare geliefert. Jedes einzelne Buch 
bildet ein für ſich vollſtändiges Werk, die 
Sammlungen eignen 1 auch zur Ver⸗ 
teilung an mehrere Kinder, 8 
Wg hee zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen, um mit den Vorräthen ſchnell zu 
räumen: Deutſche (Stuttgarter) Bilder⸗ 
bogen in Holzſchn. nach Zeichnungen der ber- 
vorragendſten Künſtler. Band 1— 4. Folio, 
cartonirt, (att 4 Thlr.) Singet 
h 5 e Ju⸗ 
Die Kinderlaube. gend. Jeitung. 
Anerkannt beſte und ſchönſte Jugendſchrift; 
jeder Band mit mehr als 100 Illuſtr. und 
4 color. Kunſtolättern, Quart Format, gebun: 
den. Band 1, (ſtatt 21 Sgr.) nur 15 Sgr. 
- Band 2—7, einzeln jeder Band (statt 
14 Ahle) nur 25 Spt. . le 7 Bande 
zuſammen genommen (tat /s Thlr.) nur 
5 Thlr. — Der Gnom. Eraſt, Scherz und 
ſinnige Spiele. Herausgegeben von Hübner: 
Trams. 3 Jahrgänge, 1862, 1863, 1864. 
Jeder mit 8 eleg. Farbendruckbildern von 
A. Haun. In eleg, bind, mit Golppreſſung. 
Alle 3 Bände (ſtatt 44 Thlr.) für nur 
2 Thlr. — Kiuder⸗Converſations-Lexicon. 
(Sehr unterhaltend und belebrend!) 3 Bande, 
jauber gebunden 1 Thlr. — Freya, | 
ſtrirte Blätter für die gebildete Welt. 
vielen color. und ſchwarzen Bildern. In 
Prachtband. Jahrgang 1866, 1857, (jeder 
anftait 3% Dir) 14 Thlr. [6891] 
Briefe und Gelder franko! Bei Beſtellun⸗ 
gen per Poſt⸗Anweiſung wird um genaue 
Angabe der Adreſſe erſucht. 


Schletter ſche Buchhandlung 
Shutſch) 
in Breblau, Schweldnitzerſtraße 16—18. 


Frauenhaare, 


abgeſchnittene wie ausgekämmte, wer⸗ 
den bekanntlich immer am beſten bezahlt 
im Atelier künſtlicher Haararbeiten 
von Frau Linne Guhl, Weidenſtr. 8. 


Russischen Allasch, Eckan 00, 


Penhagener und Petersburger 
Doppelkümmei 


empfehlen; [6897] 
Erich & Cari Schneider, 


Schweidnitzer-Strasse No. 15, zur grünen Weide, 


W 


liefert auch für die diesjäbrige Weihnachts⸗ 
zeit (wie ſeit 39 Jahren) in folgenden neuen 


neues Struwelpeterbuch. — Klein⸗Schuß⸗ 
barthel's Abenteuer, Erzählungen. — Kin⸗ 
der⸗Schaubühne von Zuccalmagito. — Bil⸗ 
olorir⸗Uebungen u. ſ. w., 
meiſt in Ouart⸗Format mit fein celorirten 


beſtebend aus 12 Bänden werthvoller Ju⸗ 
gendſchriſten, meiſt mit fein color. Bildern 
oder Holzſchnitten, deren Ladenpreis 9 Thlr., 
zum ermäß. Preife von 2 Thlr.! Die zweite 
Sammlung enth. u. A.: Einen neuen Band 
der Kinderlaube. (4. oder 5.) — Eine Bil⸗ 


L. Richter und Flinzer. — Einen 


bilder u. f. w. von beliebteſten Schriftftellern, 


Auf dem Rittergut Brauchitſchdorf bei Lüben in Schleſien 
fon cin Waldcomplex von circa 100 Morgen auf den 
2. December à. ©, Vormittags 11 Uhr, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. »as Sol, in üser 100 Jahr, beſteht aus Eichen, 


i ad Kiefern, letztere Holzart von ganz beſonderer Länge. : 
a uhrwege „ut und Eiſenbahn⸗Verbindung am Orte möglich, nächſte Waſſerſtraße 
Steinau bei zwei Meilen Entfernung. 


Näbere Bedingungen bei dem Wirthſchaftsamt. [6791] 


a a ende rl r 
Felix Lober & Co., Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtraße 9, 


empfehlen von ihrem Lager zu Fabrikoreiſen billigſt [6882 


] 
Dreſchmaſchinen mit Pateuttrommeln für Göpelbetrieb, 
ein⸗ bis vierfpännig, Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, 
Getreidequetſchen, Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher und 
Kartoffelwalzwerke. 


Ein Disponent wird zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
bedeutenden Colonial-Waaren⸗Detail-Geſchäft in Oberſchleſien 
per 1. Januar 1873, ſowie auch ein Commis, welcher eine 
gute Handſchrift ſchreibt, geſucht. 

Neflectanten, welche der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig find, belieben Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter Chiffre 
I.. B. 853 an die Annoncen Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ning 29 einzuſenden. [6829] 


„3000-4000 201. | Preuß den tft 
Januar 1873 geſucht. Geſallige Offerten unter 5 5% Paſche Z in, Moltenniatl. 


unter M. 8. 37 in den Briefkaſten der Bres⸗ Nur genaueſte Preisd r i i 
lauer Zeitung. [6888] Rus genauefte Preißofferten erbitte ſchleunigſt 


Ein Hotel 


in großer Kreis⸗ und Garniſonſtadt (10,000 
Einw.), Knotenpunkt dreier Bahnlinien, gute 
Lage und Nahrung ſowie Bauſtand, iſt beſon⸗ 
derer Verhältniſſe wegen für den billigen 
Preis von 12 Mille, bei 3—4 Mille Anzahl. 
zu verkaufen. Näheres sub A. Z. 39 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [5101] 
Ribera, Häuſer, Hotels in allen Gegen⸗ 
den habe ich ſehr billig zu verkaufen. 
Käufer erhalten Auskunft bei Moritz Wolff 
in Frankfurt a. O. poste restante. (5095 
Ein Selbſtkäufe er bittet ausführliche Offer: 
ten von einem Wohnhauſe in guter Lage 
unter T. 41 in der Expedition der Bresl. Z. 
niederzulegen. Discretion wird verſichert. 
Unterhändler verbeten. 5113] 


Ausgezeichnete Lage 


für ein concurrenzfreies [6880] 


Induſtrie⸗Etabliſſement 


in der Provinz. 


Mein ſeit 15 Jabren beſtehendes Uhren ⸗Ge⸗ 
ſchäft mitfeinſter Kundschaft in beſter Lage einer 
reichen lebhaften Stadt Nieder⸗Schleſiens mit 
12,000 Einw., bin ich Willens mit oder ohne 
Wohnhaus zu verkaufen. Franco⸗Offerten sub 
Chiffre u. 2895.“ befördert d. Anoncenerped. 
von Rudolf Moſſe in Breslau. [6906] 


England. 


Eine Londoner Firma mit Capital und 


noch einige gute deutſche Häuſer zu vertreten. 
Offerten 5.00. A. 2 Ann's Lane E. C. 
London. [6815] 


Eine Land wirthſchaft, 


2 „durchweg Weizenboden 
in 1 le be der Hälfte mablung 
fofort zu verkaufen. Gef. Adr. sub X. Z. 
poste restante Lublinitz. [2029] 


Eruſtliche Selbſtkäufer oder Unternehmer 
erhalten Auskunft im Annoncen⸗Bureau von 
Eugen Fork zu Breslau (Oblauerſtr. 58). 


l 


Bock, Verkauf. 
Der Bockverkauf aus meiner Original⸗ 
Stammſchäferei Jesnitzer Abſtammung be⸗ 


— Ein gut gehaltener, ſechsſitziger 


Poſt Omnibus 


gann den 4. November d. J. — Die Züch⸗ 


wird zu kaufen geſucht. Gefällige Of: tung leitet Herr Schäferei⸗Di 5 
ferten an T 185 aus e, g = ker 

r amosc liegt an der Chauſſee und 
A. Mockrauer. „0 OS Breslau per Eisenbahn be 7 — — 
—— ůp — Poſt des Vormittags über 


Schildberg, Grabow leicht zu erreichen. 
Zamosc, Reg.⸗Bez. Poſen, im Oelbr. 1872. 


Macſchinenleder⸗Abfall 
Buchwald. 


Schuhmacher offerirt 
45004 acer faul Harski, Ring 47 


ce O. A. 916 


großer Bekanntſchaft über ganz England wünſcht 


raths⸗Geſuch. 


= 
7 


R 


Fromage de Brie, 


Sardines à Thuile 


— 3 r — s 
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. 


gesalzen, Ein junger Mann, 

der 6 Jahre in einem Galanterie- und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft baätig, ſucht vom 1. Jan. ab 
Stellung. Gef. Offerten A. 8. 1342 an das 
Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 
Nr. W. [6903] 


Westph. 
Pumpernickel, 


Das feit 10 Jahren beſtehende uud 
von den größten Firmen benutzte 
mercantil. Verſorg.⸗Bureau von 


1 Neue 
E. Richter, Oderſtr. 8c. 
weiſt den Herren Prinzipalen wie bis⸗ 
ber nur gut empfohlene Disponenten, 
Neiſende, Buchhalter, Correſponden⸗ 


f Marke 
Philipp & Canaud 


in . % u. / Buchsen, 
Holsteiner 
Austern 


ten, Lagercommis und Verkäufer ze. 


koſtenfrei u. 


Die ſtellenſuchenden Handlungs⸗ 
diener haben keine Einſchreibegebühren 


P ELLE THE EEE ZEIT 


x 
— . 


41 66 


Heinrich Haendler 
in Zabrze. (2042 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, und der der einfachen Buchfübrung 
und Correſpondenz gewachſen iſt, kann in 
meinem Modewaaren⸗Geſchaft ſofort, oder 


ver 1. Januar 1873 bei hohem Salair und 
freier Station Stellung finden. [2047] 
Darauf Refleetirende wollen ſich unter 
portofreier Einſendung Ihrer Zeugniſſe bei 
mir melden. 
S. Fiſcher in Kattowitz O. Schl. 


LEin junger Mann, der bisher in 
einem Spir tus⸗Geſchäft thätig, ſucht in einem 
ähnlichen oder Producten⸗Geſchäft anderweltige 
Stellung. 6917] 
Adreſſen find A. C. 20 poste rest. 


Stellenfuchende 


und freie Station, desgl. mehrere Ver⸗ 
walter, Gärtner, Brenner, Brauer ꝛc., 
werden geſucht. Näberes durch das Bu: 
reau Germania zu Dresden. [5092] 


Verwalter. 


Ein junger Minn, 22 Jahre alt, der 5 
Jahre in der Landwirthſchaft praktiſch thätig 
war und die Brennere gründlich verſteht, 
ſucht Stelle als Verwalter oder Volontair. 
Derielbe kann ſofort eintreten. [2039] 

Fr.⸗Offerten unter Chiffre L. 1252 beſorgt 
F. Quehl's Annoncen⸗Bureau in Cleve. 


Ein praktiſcher Landwirth, 


über 30 Jahre beim Fach, einige 20 Jahre 
in ſeiner noch innehabenden Stellung, verh., 
aber wenig Familie, ev. Conf., in der Land⸗ 
und Forſt wirihſchaft erfahren, ſucht ab 1. Ja⸗ 
nuar 18/3 oder ſpäter eine paſſende Stellung, 
gleichviel ob als Landwirth oder Aufſichts⸗ 


In einer Garniſonſtadt Nie: 


5 N 1 g : R TEE EEE | 
N Einen neuen Transport] Eine evang. Erzieherin Fur men erke And 8 al 
ſchaftl. u. geſelli bildet, wird 5 j te, en, kö tets N b 

* Astrachaner 1 75 Se eueh 1446 rigen Schnittwaar.⸗Geſchäft ſuche ae ee ee derſchleſiens, nahe dem Gebirge, in 
2 PS Mavchens Weihnachten oder Oſtern gewünicht. ich ſofort oder per 1. De⸗ J. Guttmann's reizender, geſunder Lage, mit Eymn ium 
1 Caviar Gehalt 180 Tölr. Muſik Bedingung. Gef. ; ER 7 merk. Nachw.⸗Geſchäft, Kattowitz. höherer Töchterſchule und directer Ba, aver⸗ 
12 2 8 Offerten unter 2. poste restante Mielencın cember einen tüchtigen Com⸗ Zur Rüdır. 1 Marke beizufügen. [6577] bindung, iſt vie Bel⸗Etage eines 5 
hellgrau und wenig |": 1202) | mis, poln Sprache nöthig. 1 Dek.-Infpector, Gebalt 500 Toır. 2 


eleganten, comfortable eingerichteten, beſt⸗ 
gelegenen Hauſes 1. April 1873 an eine 
ruhige Familie zu vermiethen. 

Das Quartier beſteht in (Zimmern, 1 Salon, 
2 Balkons, Küche, Speiſegewölbe, dem lese 
derlichen Gelaß und Gartenbenutzung. Reflec⸗ 
tanten wollen ibre Adreſſe sub d. 7125 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslay einſenden. [6715] 


u vermiethen find jhöne Lagerkeller für 
8 Wein, Bier ꝛc. per Neulabr. 66038 
Büttnerſtraße 30. 


ET TE TE a ug saer, 


Eisenbahn- und Posten-Oourse. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Erscheint jeden 3 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 U. 15 M. fr. — 1 U. Mitt. — 6 U. 30 M. Abds. 
Ank, 8 U. 50 M. fr. — 3 U. 60 M. Nachm. — 9 U. 

6 M. Abds. 


zu bezablen, dagegen auf Anfragen von Gefl. h f h Nach Prag über Liebau: 
f empfehlen 16898] I Sc . }_ Or Part, Ur. e a een , 
N rechſt. f. 8— 10, 1 # 9 — EEE — „ * 5 Tr h . — $ 
Gebrüder Knaus, L n ee et” Pan rnen 
. 0 ＋ 9 Correſpondenz genau vertrauter junger Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 


Ohl.-Str. 7677. 
MRMeibſchwamm, 


A ſchmiedeſtr. 16 bei S. Seidenberg. (5109) 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
der gleichzeitig der einf. Buchführung 
mächtig und ſich für das Detail Ge⸗ 
ſchäft eignet, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 


Th. Abraham, 


Schweidnitz. 188830 


Ein Reifender, 


welcher für Strumpfwaaren, reſp. Woll⸗ 
waaren bereits gereiſt hat, wird per 
1. December cr. zu engagiren geſucht. 

Auskunft giebt Herr J. Wiener, 
Junkernſtr. zur goldnen Gans. [6895] 


Ein Commis, 


Hofieferanten Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 


Hechte. 


— 


auch alle Arten Reibhölzer mit und ohne 
Schwefel. Schwediſche Zündbolzer ꝛc. find in 
beſter Qualität angefertigt auf Lager Kupfer⸗ 


Ziegeln, 


80 Mille Feldoſenbrand, baldige Lieferung, 
offerirt Comptoir für Baubedarf, Weiden⸗ 
ſtraße 25. [5116 


16 Stück 


Mann ſucht, ſowohl hier als auch nach außer: 

halb zum 1. Januar 1873 Engagement. 
Gef. Offerten werden unter Nr. 40 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. [5100] 


En junger chriſtl. Deſtillateur, mit guten 
Zeugniſſen verſezen und guter Hanoſchrift, 
ſucht zum baldigen Antritt Stellung. 

Gef. Offerten werden unter H. J. 38 in 
den Briefk. der Bresl. Big; erbeten. [5103] 


Für mein Weißwaaren⸗, Seidenband⸗ 
und Strobhut⸗Fabrik⸗Geſchäſt ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen jungen 
Mann, der mit dieſer Branche betraut, 
als Verkäufer, auch iſt damit eine 
Reiſeſtelle verbunden. 2049] 
M. Rieß in Stettin. 


Ein Commis, 


Ein Wirlhſchafts⸗Juſpector, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. [5096 

Näheres bei General: Director Koerfer in 
Kattowitz 


Ein tüchtiger 


Brauer⸗Gehulſe 
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Abgang I. Zug (Schnellau 6 U. 
1. Weg hn * 16 a . ebe 5 vor, 
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